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Der amp Um Mün ter
1—3

Ein edechtnus wirdig Hi tori.
(Aus dem alten fliegenden a  es

Einleitung
alte Mimigardefort, das  einen Namen nach der gei tlichen

iftung iudgers,  eines er ten Bi chofs, un Mün ter ge
wandelt hatte, war Ende des Jahrhunderts die be
deutend te und glänzend te We tfalens. Hier zehrte man

doch nicht bloß vo  — en Ruhm Es gab hier noch Kaufleute,
die mit Han a chiffen na dem Norden fuhren die See lag näher,
und die Verbindung mit den norddeut chen See tädten war

als für te Binnen tädte. Stolze Zeugen des no wach enden
ei  ums und eines männlichen Selb tgefühls ind die noch vor 
handenen prächtigen Bauten des Prinzipalmarktes mit ihren
ragenden Giebeln und die  echs Pfarrkir der mit dem
ächtigen Dom in ihrer Re  me unter ihnen war wie die
eigentliche Bürgerkirche St. amberti, die, er t im Jahr
hundert vollendet, gegenüber dem romani chen Dom alle Herrlich
Keit der oti zeigte

un und Wi  en cha gehen hier and un and Am Ende
des Jahrhunderts Ram eine neule Bildung von en her
Üüber die pen ins eut che Land Das Kla  i che ertum Wwar

Qus jahrhundertelangem erwacht. Seine eifrigen Apo tel,
die Humani ten, fanden vor allem m Mün ter bereite te Ufnahme.
Die Dom chule, Wie die artini und Ludgeri, er chlo  en  ich
ihnen:  ie erzogen begei terte Schüler, die das heilige Feuer ber
die rote Erde und weit Über  ie hinaustrugen. „Nie hat“,
 o Uurteilt ein Kenner, „We tfalen eine Fruchtbarkeit
ännern e ehen, wie die Zeit  ie verlangte, und niemals en
die We tfalen im Ausland der Heimat  oviel Ruhm und Ehre
exeitet, als in die er Zeit, die man begei tert die Zeit der



—*

Renai  ance, der Wiedergeburt nannte.) Aus der Nähe und
Ferne, von weit Qus dem en her trömten Schüler wie Lehrer
dem Sitz der Wi  en chaften, der Ima mater in Mün ter
Jener eter Schwabe (Suavenus) QAus Treptow in Pommern, der
1521 Luthers einziger Begleiter auf der ei e zum eichstag
imn Worms Ii  .  ierte damals V Wittenberg war

vorher Schüler m Mün ter gewe en.) Wenn aber Hamelmann, der
Ge chicht chreiber der Reformationszeit, die e Ute der i  en
 chaften in Mün ter en dann nenn Er die e „We tfalens
erühmte Haupt tadt“.“) Behkannt i t, daß Hamelmann die Er
weckung der Wi  en chaften in Deut chland  einem We tfalen zu 
chreibt. Das mag  einem Heimatgefühl gut gehalten werden;

en aber ei Mün ter.“) ber auch der Rheinländer
Murmellius feiert die m  einer  chwungvollen Ode „mehr
denn Delphi  elb t, durch der Kün te ielga  ie en gleich.“
„Nicht auch pfleget iebend die Mu e nUur einer, ondern hoch
e  e el ind viele.)

Grämlicher Urteilte reilich der pätere Rehtor der om chule,
Ker  enbroch, der im Unterricht nicht lauter erfreuliche Erfahrungen

finit mün teri chen agen wir Ingenien machen mo  — wenn
von den Bürgern der Kurzweg agt „Sie  ind Verächter

der chönen Kün te. ) ber  einer Zeit war  chon der Urm
der Täuferzeit ber die dahingegangen, und auch enn

——  —5——  Krei e höch ter Bildung, deren ankbar edenkt
Es i t ein Üüberaus reiches, ei tig ewegtes eben, das  ich

N  N Anfang des Jahrhunderts in Mün ter entwichelt Den
Einblick dahinein verdanken wir Hamelmann. Durch ihn kennen
wir die Per önlichkeiten, die als Bannerträger der Bildung
m Vordergrun tehen, e en die Briefe, die  ie  ich un (ceronia  2
ni chem Stil  chreiben, die obver e und poeti chen Nachrufe, die

Nordhoff, Denkwürdigkeiten,
Spiegel, Bonnus, 8 ff.
Hamelmann I. und I, 2, 51
Vgl.  eine Oratio, quomodo hominibus Westfalis potissimum

debeatur, quod lingua latina et politiores Artes DPET Germaniam sint
restitutae. Opp 321

Cornelius, Die mün teri chen Humani ten, 61
Ker  enbrock I.



Proömien und Epigedien, die  ie  ich gegen eitig widmen, und ehe
auch 2 das Men chliche, zuweilen allzu Men chliche ihrer Charaktere

Bemerkenswert der Bildung er chein be onders der
Um tand daß  ie den Auf tieg QAus niederen Volks chichten uin
höhere vermittelte Es eten etzt ganz andere Namen uns Licht
der 2 als die bisher er ter tanden Wohl
 tellen auch un ere en Ge chlechter ihre ne den Dien t der
Wi  en chaft enke an Hermann von dem Bu  che aber
weitaus In der ehrza treten Namen bisher Uunbekannten
Klanges hervor, Handwerkernamen, die  ich latini ieren
dennoch den Stempel ihrer erkun  ich tragen Ein  olcher
Auf tieg die führenden Schichten QAus den tieferen Quellen der
Volkskraft i t mim 0 nur daß nicht auf dem Wege
rutaler Gewalt 5te tOi Que 16E mette ondern auf
dem einzig legitimen Wege, den hier geben Kann, daß nämlich
begabte und  treb ame ne des  ich zuvörder t die Bildung
erwerben, die  ie Führern macht Man war  ich die er
 tändigen Verjüngung wohl bewußt Die lutheri  en Kirchen 
ordnungen verordnen regelmäßig, daß egabte Kinder zum Studium
auf Gemeindeko ten befördert werden en Zu denen die  o
auf teigen, gehören Qus der  päteren evangeli chen ewegung
Mün ter Ein Johann Fabricius, der Qaus den allerärmlich ten Cr 
hältni  en tammte, und ein Joh Glandorp, Rektor der evangeli chen
Schule Minoritenklo ter, dem  eine Konfe  ionellen Gegner, weil
 ein ater neider war, die Spottnamen „Vingerhot und
7 Neihnadel anhängten

+.  +.

Über die er gei tig erwachenden Bevölkerung 309 der Tag der
Reformation herauf Sie mu die ebrechen der en —.7
deutlicher erkennen und tiefer empfinden, als das on wohl der
Fall Oar Dazu war Mün ter altüberliefert der egen a
wi chen reiheitliebenden Bürger cha und dem rie ter 
regiment der durch un oziale Privilegien vertie wurde, Wie die
Unruhen von 1525 eigten. S0o Mün ter ange ehene
Männer, die Gemeinwe en etwas bedeuteten, elehrte, deren
Händen die Erziehung der Jugend dg, die Träger der religiö en2  8
ewegung. Ausgerü te mit dem Reichtum damaliger moderner



Bildung gaben  ie von vornherein der ewegung das Bewußt ein
gei tiger Überlegenheit.

Zwar das aup aller Freunde humani ti cher Bildung und
ihr Gönner und rderer, der erühmte Rudolf 0n Langen, ar
 chon 1519 als achtzigjähriger Gre  15 und konnte mithin Qaum
no Stellung der reformatori chen ewegung nehmen Er 
wähnt  ei immerhin eine kleine otiz Hamelmanns ber ihn, die
 ich  ein Lebensbild wohl einfügt Er  oll, als Luthers F“““Æ..e e e ———  /
The en Qs, ge agt haben) „Die Zeit i t da, daß die Fin ternis
Qus Kirchen und Schulen Wwei und die einhei te II
wie die Kla  izität die Schulen zurückkehrt Erwähnt mögen

 einem ehrenden Gedächtnis auch die orte  ein, die ihm  eine
Schüler und Freunde auf den Grab tein  chrieben, und die *  —— die
orte 7 mit denen ein der kla  i che Dichter  einem
äcenas uldigte Horatius  einen däcenas enannt

et praesidium et ulce decus Meum  o ei Langen
Praesidium doctis pauperibusque Salus

Ferner  ei Joh Cae arius enannt der  eit 1513 Mün ter
griechi che Vorle ungen begann, und ami ie e Sprache We t
alen einführte Bei ihm en  ich  chon äden, die den Huma 

Er wech elt Briefe mitnismuüus mit der Reformation verbinden
Melanchthon und er darin den Märtyrertod Claren
bachs 2) Cae arius dbar Mün ter befreundet mit eter Gymnich
von achen, der Stiftsherr St Martini war,“) und der  einer 
eits 1520 mit Luther Briefwech e an 1523 widmet ihm
der umani Gerh i trius eine Disputation ber reformatori che
Lehrpunkte

Genannt  eien ferner Joh andorp, der lateini che
Über etzungen der Sprichwörter des gricola herausgab Gerh
Cotius QAus en, Schüler und  päter Konrektor der Ludgeri
u Mün ter, Joh Sülbech enannt Mur aeus, Lehrer

5 1, 2, 33
rd ullinger 32 f., un0 Briefe und Dokumente 127ff.,

181 189
Cornelius, Mün teri che Humani ten
r eo rbeiten Bd 11 ogl dazu und Crecelius,

Beiträge Löffler, Jahrbuch 1918 92f
uringar Leiden 1874



der Martini chule: Wir den er ten Zweifel —  0 der überlieferten
ehre in die cele Hamelmanns,)) und If +*
etzterer bis 1514 Schüler der om chule, 1520 Lehrer

der Martini chule.?) Er wei im Inqui itionsgericht öln
 päter den Vorwurf,  eine Schüler in Mün ter zum Bilder turm
veranlaßt aben, zurũ man nannte ihn Unrecht einen
Stauromastix, aber  tirbt den Märtyrertod m den Flammen.)

me eigenartige Stellung unter den Mün teri chen Humani ten
nimmt tt o Bechmann Qus Warburg ein. Er i t 1504
der Bered amkeit m Wittenberg und hier bald in großem
An ehen und Freund chaft mit Luther,“) der mit ihm die
The en überleg en  o Er erfällt 1523 mit der reforma 
ori  en ewegung und geht un die Heimat zurück,  eit 1527
Prop t St Agidien in Mün ter  ein, und  tirbt 1540 mit
Hinterla  ung eines natürlichen Sohnes.“)

Einer der bedeutend ten Humani ten Un ters i t Mur
mellius.“) Eines ages omm Rudolf v. Langen ein ands 
ne mit der anze uin der and und begrüßt den Gönner aller
Humani ten imn fließender lateini  er Rede, gebundener und Un 

gebundener; . Langen läßt den gelehrten Landsknecht nicht wieder
los Murmellius wird Isbald Konrektor der om chule und
ihr hell ter ern Zwar  tirbt  chon 1517, al o vor dem An
bruch der Reformation. ber gehört urchaus einem engeren
Krei e d m dem pätere ausge prochene Freunde Luthers  tehen
Hutten widmet ihm ein Gedicht.“) Bugenhagen korre pondiert mit
ihm Er i t bei aller Gelehr amkeit ein fröhlicher Ge elle, der

— Kra e0 rbeiten W, Bullinger Berg 6,
286. Hamelmann I,. 3, 170

Löffler, Jahrbuch 1918,
Kra Ge ch der beiden Märtyrer und Flie teden, Elberfeld 1886,

und e Arb V,
Hamelmann , 1, 91
Zeit chr für 6,
Ebenda f.; ogl. Hamelmann I 8, 211
Vgl. über ihn Cornelius, Die un Humani ten ff. Reichling,——

En
WWWE
rn
————9——9———9—————99‚——

De Joh Murm. vita et scriptis; 1 Beiträge II, 29; Berg I.
7, 268 und 11,

Berg 11, und Kra Beiträge II,‚ 41
Berg Zt chr 11,



1
auch einen Beitrag zur Bierologie gibt.“) Sein vernichtendes
Urteil über den Klerus C Krumbho mit.

Vor allem i t hier Hermann vo dem Bu  che (geb. 1468)
erwähnen, der Qus einem Humani ten  ich einem begei terten

Vorkämpfer der Reformation entwickelt,“)  eit Eer 1521 in Worms
und 1529 un Marburg beim Religionsge präch Luther kennen
lernte Immer bleibt Er abet mit Mün ter in eng ter Verbindung:
 eine ie igen Freunde freuen  ich  eines brennenden Eifers und
feiern eine iege Er i t, obwohl ihn  ein Ge chick nach Marburg
Tt, noch ganz der Ihre.“) Sie nn  n ihn totius Germaniae
decus.“) Sie teilen  eine Sympathien und Antipathien. Sie rufen
ihn als den Wortführer der Evangeli chen der Disputation mit
dem täuferi chen Rothmann.“) ein en verläuft in amp und
Unruhe. Man i t er ucht, ih auf den Denk tein  tirbt
1534 das alte Wort Hice jace insatiabilis, uncC
satur. ber war ein Geheimnis in ihm, auf das elb t
eutet, wenn  ich den Beinamen Pasiphilus, „allen ieh“
gab Es war un die er Kämpfernatur trotz all ihrer Ra tlo igkeit
ein tiefes Bedürfnis nach le und Frieden, und die Stillung
die es Bedürfni  es und fand Er im evangeli chen Glauben

Es i t ein Kre  5 hochgebildeter Männer, der ich, wie mamn

 ieht, in Mün ter zeitweilig oder tändig zu ammenfand. Es i t
ganz ausge chlo  en, daß von ih nicht lebendige Kräfte hätten auf
weitere mkrei e ausgehen en Sie hatten in den Schulen
empfängliche Herzen der Jugend vor  ich, die, wie  chon ge agt,
Qus allen Kla  en der ölkerung tammte, in ihnen wurzelte
und mit ihnen erband Sie fanden Ge innungsgeno  en In einem
reichen und weltoffenen Patriziat, dem Rei en in kaufmänni chem
eru den lick geweite atte; und der Bürger der Handwerks 
gilden darum nicht von ihnen, weil  ie Kritik 1

einem Klerus übten, dem auch ablehnend gegenüber tand. Es
ewährte  ich das Wort, das 0  er In  einem *  amp ader  2  2
orn  4°  chreibt: „Gibt m einem Ort ein no  o Kleines Häuflein
einiger zielbewußter Männer,  o können  ie ihres tels nicht fehlen.“

Jo tes, Trachtenbuch Zwei riften
Hamelmann 7 3, Cornelius
Hamelmann J, 2, Ebd I, 2,



11

Das alles ver pra normalen, ruhigen Verlauf der
Reformation Denn die en Leuten lag n Um turz und
les Aufbau und etiger Entwicklung ber anders
kommen Die Ent cheidung lag der and eines Mannes

e  P nh th tammte von dem Kolonat othmann
auf der Grenze von Ge cher und Stadtlohn — Mün terland Sein
Vater war Eigenbehöriger und Schmied Ker  enbro nde
 einem Namen den mit zu ammen tellt,  ein e en be
zeichnet er  chreibt die deut che Über etzung des Ker  en 
brock chen erkes mim Rottmann, während die Detimar che
Ausgabe othmann hat Ker  enbrock  pielt  chon  einem
Jugendgedicht mit die em Namen non Tes CUIII nomine
pugnat CS  pielt auch Hamelmann mit die em Namen,
wenn von rothizare pricht ) ber ie e Deutung

und ein Richtig i t daß ET die verhängnisvolle
Per önlichkeit i t von deren Art und nar die Entwicklung der
evangeli chen ewegung e timm wir

Nachdem EL auf Ko ten Gönners ainz Udier hat
Seinenwird Kaplan St auritz vor den Toren Un ters

Predigten rühm auch Hamelmann“ „lebendige Schilderung,
reffende Vergleiche, blühenden Stil“ nach  ie n  en Isbald auch

der Anklang, der nicht wird, als man die
riti Stellung des Redners gegenüber dem en Glauben
mer Einige Gönner QAus den reichen Krei en der d Uunter
ihnen enn Langermann, reichen ihm die ittel dar, die Brenn 
punkte der evangeli chen ewegung Wittenberg und Straßburg
kRennen lernen Er Melanchthon, wo aßburg

Capitos und verkehr hier mit dem  chwärmeri chen
Schwenckhfeld Die beiden Letztgenannten  ind offenbar von unheil 
vollem Einfluß auf  eine noch unbefe tigte religiö e Erkenntnis
eimgekehr eginnt  eine Tätigkeit aufs neue In ra ender
Entwicklung geht die ewegung, deren Führer i t vo  15
wohin auch immer!

Es i t nicht die Ab icht ihn auf  einem Wege begleiten,
der mim ü  ige und ein amer wird Es  eien nur zwei

Marx ei  chr für Ge ch 1909 3³2
Ker  enbro 160 )I, 2, 71 9



Stationen auf die em Wege genannt, die endgültige und ent cheidende
Siegestage  ein  chienen, aber nicht Am Augu t
1532 te othmann als aup der  iegreichen Partei und
evangeli cher Superintendent des  tädti chen kirchlichen Gemein 
we ens da An allen  echs Pfarrki  en werden evangeli che
Prädikanten einge etzt othmann  elber erhält die Hauptkirche
Lamberti,“ Briccius  päter in Soe t) die Martini, Roll und
andorp die Agidien, Stralen die Überwa  er, irtheim die

Ludgeri, und die Servatii der Prädikant Dietrich, der  päter
QAus der le und vo  — Bi chof hingeri wird.?) Nur
der Dom bleibt dem Kapitel. Am ebr 1533 wird das alles
durch feierlichen Vertrag zwi chen Bi chof und Unter CT·
mi  ung des Landgrafen von He  en be tätigt.“)

Der andere Tag i t der Februar 1534 die em Tage
wir der täuferi che Rat der gewählt othmann i t zum
zweitenmal Sieger, aber unter anderer Fahne, der blutroten der
Revolution Es i t ein Pyrrhus ie iR oll ten Sinn des ortes,
auf den unvermeidlich die alles verni  ende Niederlage folgen muß.

Die rage i t, Wwie jener Sieg der Evangeli che m Jahres 
fri t  ich un einen Sieg der Täufer verkehren konnte! Die e rage
i t die rage nach Rothmanns Charakter. Am 18. Februar 1532
chreibt erh Cotius in en, der  päter Pa tor
St Marien In emgo und in Horn in ippe war.“) Im An 
fang des Briefes rwähnt den Theoderich, der damals Lehrer
un en Wwar, und deshalb von Intere  e i t, weil der ater
von Philipp Nicolai Wwar. Er hieß mit vollem Namen Dietrich
Rafflenboel. Über  eine Stellung aber V der Mün teri chen efor 
mation agt othmann: „Bisher i t das fflein des Evangeliums
von den  chwer ten ogen hin und her geworfen. ri tus wandelte
auf dem Meere, jetzt endlich i t in das Schifflein ge tiegen.
eute habe ich auf dem Kirchhof amberti Iin großer Ver 

J glaube, ammlung die Predigt des Evangeliums begonnen.
daß wir mit geduldiger Selb tbeherr chung und wach amem  er
das Schiff des Evangeliums in den bringen werden. Wir
werden dem Rat Melan  ons und Capitos folgen und im Anfang

Cornelius , 178 Dorpius
Cornelius I. 211, Ker  enbro II, Hamelmann II, 11



ni plötzlich verändern auch werde das olR  oviel ich ver 

mag, von Übermut den Klerus abhalten; ich werde
vörder üchtigen Lehrgrund legen, ehe änderung
rate und dann die Veränderung nicht dem olR überla  en, ondern
dem Rat anheim tellen habe gute Hoffnung, daß au ei t  2
liche zur Ein icht kommen

An den hier ausge prochenen Vor ätzen i t ni tadeln
ber Wwie timmen  ie mit  einem wirklichen andeln: Über ihn
War der auf Sieges QAus eigner gekommen Das
war ih ein  einer iege der elterlichen adt 
lohn nicht ge ungen worden, daß noch einmal als der eigentliche
ebieter die prunkende Haupt tadt We tfalens beherr chen werde.
„Im Vollgefühl  einer Redegewalt“) war  ich bewußt,  eine
Mitbürger jedes beliebige Ziel führen können. Was Luther

O ten, Zwingli Uden, Campanus ein war

0  E nicht As elbe für We tfalen werden können? Mehrfach
toßen WDir bei Sektenhäuptern auf den edanken, Luther ehen —
bürtig  ein. Thomas ünzer nennt  ich geradezu „Martins
Nebenbuhler bei dem Herrn“ othmann aber chrieb ebr
1532 die oe rief, der herri chem Ton die
ortigen Prädikanten belehrt 0 als ätt über  ie die ber

Er  chließt den Tie mit den orten 77  rege ik derauf icht
halven keinen Twivel 5  * werde Ut chri tlikem Gemoide hier
une  ick gutwillig und ge chicklich bewi en. Aus die em brennenden
Ehrgeiz geht die verzehrende Arbeit hervor, die ihn ohne Auf
hören umtrieb. Die er Ehrgeiz trat  o offen hervor, daß  eine

Sie ihn durchGegner geradezu amit rechnen konnten
eine Einladung des Landgrafen nach Ka  el von Mün ter entfernen

können Die er Plan le mißlang ein Ehrgeiz
0  E  ich andere tele ge teckt. Er wo der Herr von Mün ter
leiben

Wer aber der pitze  o ra ch abrollenden ewegung
leiben will der muß orge tragen, mim wi  en, woher der

Er darf  ichWind weht,  einen antel and hängen
der Welle nicht entgegenwerfen, ondern muß  ich von ihr tragen

. Ker  enbrock II 102 Ha e, Neue Propheten
Rambert Wiedertäufer 54, Anm 15 CTCornelius I. 281
Cornelius II 206



la  en Luther warf  ich ihr ein entgegen, als die Zwickauer
Schwärmer  ein Werk Wittenberg vernichten wollten ber
ihm lag auch ni ihm elb t „Gott kann wohl 100 Martine
neu erwechen wenn zugrunde geht Anders othmann
„Es i t  einer Zeit kein Rotten oder Sekten aufge tanden,  agt
ein eTr Augenzeuge, „der nicht en Fähnrich oder Fürfechter
hat wollen  ein, und doch alles Unter dem Namen un res Herrn
Je u Chri ti und  eines lieben Evangelii Zuletzt wird auch ein
Widertäufer, aller Widertäufer Mün ter ober ter Prediger und
Führer, und mein wenn mehr denn le e Rotten oder Sehten

aufge tanden, daß  ie auch würde angenommen en
Denn 1 zur andern oder ritten Schwärmerei omm wird  ich
 chwerlich,  oviel ihm i t der vierten, ia aller andern,  o hernach
olgen, enthalten

Auf dogmati  em Gebiet inderte ihn keine  ichere Erkenntnis,
noch Überzeugung etigem wanken Die e  re ildete
ihm Raum Gegen tand des Nachdenkens. Es liegen An 

Erzeichen vor, daß ihm auch iefere Bibelkenntnis mangelte
chreibt das Wort ete ohne Unterlaß“ dem Herrn ri tus zu,

i t aber ein Wort St auli 5, 17 Eben o chreibt
das Wort Kor 12, dem Petrus Rationali ti che

Neigungen zweifellos von Anfang ber die
Täufer nuimm ausdrücklich Stellung, Wie dem oben genannten
rie N Cotius,  o auch reiben (vom Sept

habe bereits mit den Widertäufern
chaffen gehabt die u etzt auf einige Zeit verließen, aber gedroht
Aben, mit größerer ra zurückzukehren ber i t ott mit nus,
wer mag wider uns  ein?“

Als aber die Wa  enberger ES D das  chwärmeri che
Prädikanten, die alter von Paland auf  einer Burg Wa  enberg
aufgenommen nach Mün ter kommen, acht Rothmann,
 tatt ihnen entgegenzutreten, die Kindertaufe, N der lene An toß

Dorpius, 4

Es kann hier allerdings In Fehler der Über etzung von 1781 vor.
liegen Der lateini che Text e Ker  enbro 186 Christus dieit
Oportet Semper Der Herausgeber verwei t auf Luk

Krumbholtz, Zwei 1  en
Ker  enbrock



nehmen, 5 53um Gegen tand der Überlegung und Verhandlung“,)
ihnen bald zuzufallen Immer aber  ucht den ein der

von ihm aufgegebenen ahrhei bewahren, wenn  ich ihrer
eugnung zuwende Er tut keinen Schritt abwärts, ohne  ich
 tellen, als tehe noch auf der vorigen Ufe Dadurch brachte

 ich im den Ruf der Zweideutigkeit.?) Jede Entlarvung, wie
 ie ihm einmal MmM Rat v. d. Wiech bereitete, mu ihn dann wieder
mit roll  eine Gegner erfüllen. verletzt einen Men chen
mehr, als wenn Eer eine Verachtung fühlt, von der  ich agen
muß, daß  ie verdient habe

S0o i t  einen Weg bis zum ittern Ende In
der Zeit des Königtums ma auch die e Wendung und dann
auch die zur Vielehe mit Er war „Worthalter“ des Königs
Über die Zahl  einer Frauen  chwanken die Berichte wi chen 49.9)
UÜber  einen Tod eri  e Ker  enbrock,“) daß  ich bei Eroberung
der in das 1  e  e Gewühl ge türz und  o  ein Ende ge 
funden habe Dem  tehen andere Nachrichten entgegen, nach denen

dem Blutbad entgangen  ei und im eu  en Norden noch ange
un der Verborgenheit gelebt habe.“) Das i t  ich nicht Uun 

möglich; denn auch der täuferi che Gograf re  ing entkam und
wird no Ahre nachher als Führer der Täufer enannt; hält
als  olcher eine Synode m Bocholt ab Über othmann aber
chreibt 1537 die Mün ter U  e olle in Ro tock
ge ehen  ein; man möge auf ihn fahnden. Bei die er Gelegenhei
wird  eine äußerliche Er cheinung ge childert war eim ge 
rungen veerkantig er on“.) Bei den Aufräumungsarbeiten umn
Mün ter i t  eine ei nicht gefunden. S0o hat wohl der elende
Mann noch jahrelang das Gedächtnis  einer aten in  einem
ewi  en agen mü  en, ein innerlich  chiffbrüchiger en der
nach olchen Ver chuldungen weiterzuleben vermochte.

2 Cornelius I, 173. Ebdb II, 181
Krumbholtz d. d. X Anm F5 Hamelmann I, 2, 7. Ker  en 

brock I 120 II, 842
Nie ert, Mün teri che Urkunden Sammlung , 237 ff. Hamelmann,

Opp 1284 Ker  enbrock II, 145



II Die evangeli che ewegung
Ur  1 die mun teri ewegung i t ern othmann raglos,
zuma un ihren Anfängen, der verantwortungsvolle Führer,

wenn auch In der letzten Entwicklung QAus der er ten In eine
zweite zurücktritt. Immerhin bleiht au dann Wwie „der Wort 
halter“ des Königs,  o der literari Vertreter des Königtums
Vo  — Tempel

Nun ieg in der atur der Sache, daß die Dar tellung
der mün teri chen Ge chehni  e zumei t ne ihrem Höhepunkt
oder wenn mamn will ihrem Tiefpunkt zueilt und laubt,
ihr Ziel rreicht aben, wenn  ie einen genügenden Eindruch des
fuüuror anabaptisticus vermittelt Gewöhnlich łr wenig hervor,
daß die ewegung Iun ihren Anfä  en urchaus den Charakter der
eu  en Reformation  ich trug, und daß Ni Mün ter eine
organi ierte evangeli Gemeinde wenn auch nicht für ange
Zeit gab, und daß er t na deren Zertrümmerung UV eftigem
amp  ich das Täuferreich hier aufbauen konnte Man Wir
gern das Täufertum und das evangeli che e en durcheinander
das etztere als or tufe er terem wertend Mü  en doch
gelegentli gut evangeli che Männer wie Langermann  ich ge 
d  en la  en, als Täufer ausgegeben werden.

Es i t  chon oben eine ülle von ännern enannt, die
zwi chen der Bildung und der Reformation Brüchen  chlugen
und von denen manche bis zum Märtyrertode etreue Bekhenner
des Evangeliums Auch von Mün ter Qus chaute man

hoffnungsvoll nach Wittenberg; hier aber gedachte man un Treue
ün ters.

Luther elb t  chrieb 21 Dez 1532 dem elben age
 chickte  eine Warnung vor Joh Campanus nach oe den
Rat der Mün ter in väterlich rn ter ei e, wWwie „der alte
ein allezeit dem reinen orte nach chleiche“.) Es könnte el

Erl. Ausg 54, 545
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„ein betrüglicher ei Euch zukommen, wie den Korinthern,
alatern nach auli Predigt ge und „d  te einfältigen eute
verwirren“. Luther nennt hier eine ei damaliger „Schwarm 
gei ter“, 10 Zwingli  elber. Zwar „hat ott Euch feine rediger
gegeben,  onderlich den mag ernhard; dennoch bedarf E ge
dachten, 10 alle rediger treulich vermahnen und Arnen,
daß  ie 10 wohl wachen und eten,  ich und ihr Völklein vor

al chen Lehrern bewahren. Der Teufel i t ein und
ann wohl feine, fromme und gelehrte rediger verführen. Die
bo  — reinen orte ind abgefallen und zwingli ch, münzeri ch oder —
wiedertäuferi ch worden, die  ein auch aufrühri ch worden und
en In das weltliche egimen gegriffen Der Teufel i t eim
Lügen  und Mordgei t Darumb wer in die ügen fällt, der muß
zuletzt auch zum OTr kommen. Darumb, 0 Euch ieb i t,
gei tlichen und zeitlichen Frieden aben,  o Uute Euch vor

fal chen ei tern. .

Das Kirchenwe en, das othmann  chuf, räg denn auch zu 
den evangeli chen Charakter. Cornelius bezeichnet freilich

als zwingli ch,“) aber Raum mit echt In othmann
mancherlei 9  N, aber auch wagte noch nicht,  ich und  e  me
Gemeinde von dem in Nordwe t Deut chland üblichen kirchlichen
ypus rennen. Man mu An chluß die Für ten des
Schmalkaldi chen Bundes  uchen, den man nur bei Annahme des
Augsburgi chen Bekenntni  es n  en konnte Das QAUbens 

Rothmanns vo  — Januar 1531 gibt davon
Zeugnis.“) Schon das i t bezeichnend für die es Bekenntnis, daß

von dem treuen Evangeli chen, Langermann, ins Deut che über 
 etzt i t, ami jeder arüber Urteilen könne. Auch Ker  enbro
Wei darauf hin, daß te e Artikel weit von den  päteren Irr —
tümern Rothmanns abliegen Schon äußerli i t zu erkennen, daß
die es Bekenntnis mit dem Augsburgi chen Bekenntnis zu ammen 
timmen will, i t doch wie die es aufgebaut. Die Rechtfertigungs
re wird Rlar ausge prochen. Die Sakbramente werden auf zwei
be chränkt Von ledertaufe  ich kein Wort Vom end 
mahl rede othmann  o vor ichtig, daß auch die Wittenberger

Cornelius II, 143
Ker  enbro 176 f. Köhler, Realenzyhl. 13, 542

190
Jahrbuch für we Kirchenge chichte. 925.
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3  ihre 2  re darin n  en Rönmen. Zwingli che Auffa  ungen werden
nicht ausge prochen, wenn  ie auch wohl einmal anzuklingen  cheinen.

Anders i t mit der von othmann abgefaßten Kirchen —
ordnung.“ Zwar i t  ie elb t nicht mehr vorhanden, aber man

glaubt Qus den Einrichtungen, die  ie und von denen man

weiß, auf ihren oberländi chen Charakter lehen  können. Man
hat auch über  ie das Zeugnis des Corvinus,“) daß die Marburger
Theologen, denen man  ie e andt, „den Tauff und entma be
angend, ein Genügen ihr gehabt und eprechen gefunden.“
ndes, kann man Qus ihr nur für Rothmanns Entwicklung etwas
 chließen,  o nicht für den Konfe  ionellen Charakter der Gemeinde;
denn  ie i t niemals e e geworden, und der Rat bittet den Land
grafen, durch  eine äte ihr XIII und aff to  etten dem illigen
Evangelio und godtlichen rifften gemäß“, gibt al o völlig freie
Hand, das Bekenntnis der evangeli chen e  re gemã umzuge talten.“)
rigens i t die Kirchenordnung niemals eingeführt.

Dazu omm die  og g.“) Die Auf tellung
einer be onderen Zu  ordnung war 10 Denn war bö e Zeit.
Die Bu Wwar aufgeregt, die Leiden chaften entfe  elt,
alte ranken efallen, die ungün tigen Folgen überlieferter Ein
richtungen wie des ölibats mit Händen greifen. Dazu tellten
 ich täuferi che edanken ein:

 chmähen.“) E wird verboten, die Kindertaufe

Die Zu  ordnung  oll alle, die „Gottes Deiner to we en
ruhmen und eme truwe und holt to we en in der hilligen ope
ge woren  ind“, mahnen, 5„to illinghe gotlikes Namens nde Vor
eringe  ines Rikes“ Sie  oll auch m ranken halten „de
motwilligen revelköppe, de ni denn Untucht und Trennunge
leiven und  oeken.“ 80o en auch die leicht innigen Flucher und
Schwörer und „de mit Achterklappen den ten be madden“,
ge traft werden. Wer  ie hört,  oll  ie ISbald einen Schilling
für die Armen  trafen Zahlen  ie nicht, en  ie dem Rat an 
ezeigt werden.

Be onders  treng wir alle Un ittlichkeit ge tra ihr ro
der Ratskeller auf acht age bei „Water und Brot“, und zwar

Von 1533 ogl Cornelius II, 147 Acta, B
Ker  enbrock 388, Anm. Cornelius II, 320.

326. 322.



für Gei tliche und eltliche, der Buddenturm, der Kak und
das Tragen der Schan  enne Die irt   en mü  en morgens
vor Uhr und abends nach Uhr ge chlo  en  ein, „wente et

dann hoge Tit dat  ik ein jeder to egge  ei denn,
daß  ich Kranke andelte, „ o re de Not dat
Ge ette“ 5. Abends  oll man- ber die Straßen nicht „ under Lucht
gaen, desgeliken nicht met ipen und Trummen oder andern
a turigen open ken Un tuir anrichten Wer ei gefunden
wird 30 „Schreckenberger

Ausdrüchklich wendet die Zuchtordnung  ich alle, die die
be tehenden kirchlichen Ordnungen und Lehren  chmähen Hier wird
Ne Kindertaufe enannt Wie auch das Sakrament „Lives und
Blodes“ wer davon re als ware das „ lecht ater, un
und Brot“ der  oll „mit apperen In ehen ge tra werden“ 2
77 en oE de Tuchtheren Up ehen hebben wedder all de,  o
uprohri che Sekten erwecken, Parteilichkeit  tiften nde ungebohrlike
Vergadderinge und Sammlinge anrichten.“

Es i t Klar, daß die Zuchtordnung  ich auch die Täufer
richtet und al o Eein Werk der evangeli chen Gemeinde und Eeinn

t.

FE
C

Zeugnis für ihren Be tand i t
Die Zu  tordnung  pricht auch Qus, oS5Ss die Kirchenordnung

vor allem enthalten  oll Sie  oll nach der ei e anderer Eevange 
li cher Ordnungen be onders den Gottesdien t ordnen,“) „mit
wat Ordeninge den Templen vor der Gemeinde Chri ti 5s
Wort gemene Gebedde, Lave enge Samling der Almi  en nde
Verdelinge der  ülven vor de Armen, van dem Den te der Kranken
nde Begravinge der oden, Ordeninge der redeken vor.

genomen unde gehalde  all werden 40
325 326 Cornelius II 327

Ein fak imilierter Abdruck des Titelblatts der „Tuchtordeninge“
 ich We tfalen, Mitteilungen des Vereins für Ge ch 1924
Der Titel lautet wörtlich Tuchtordeninge der Stadt Mun ter tho

underholdene chri tlike Tucht unde eerbar  eyt eerbaren ah
oick Olderluden und Gildemey teren, dar ulve t In Ghemeyn publicert und
angenommen arunter i t das Mün teri che appen  ehen, das von

Spruchband mgeben i t auf dem das reformatori che rutzßwor
der ng Endlich olg Kor Aldynck  al
ehorly und ordentlyck Under he chen nno Dem
efflichen Artikel von omer (a 43) entnehmen wir die

2*



Für die Schulordnung chreibt  ie vor,) „dat de Joget
in der oleé in guder un Schrift unde ucht to Godes ren
nde gemenen Be ten gelart nde upgetogen werde“. Es  oll
darin „de Oeving drier Spraken“ (lateini ch, hebräi ch)
 tattfinden Die Ule wird in das Minoritenklo ter gelegt und
Joh andorp ihr vorge e Die Ule wird mR pri 1533
eröffnet; no Februar 1534 unterzeichnet  ich andorp als
rector cholae

Die P d ltu 9 wird nach evangeli chen run     2
 ätzen, die prinzipiell andere als die der mittelalterlichen

eingerichtet.“) In den einzelnen Parochien wird ein Schatz
ka ten (gazophilacia) errichte und  echs Diakone erwählt, die  ich
der Armen anzunehmen en Sie ammeln unter der Predigt
(sub concione) Liebesgaben,  ie  tellen die Bedürftigkeit
und die Heimat der Bettler fe t,  enden die remden un die Heimat
 orgen für die heimi chen, die  ich durch be timmte Zeichen enntli
machen.

Endlich  ei noch die E  2 U U 9 erwähnt, die Fabrizius
für die Gemeinde entwarf. Jene er Kirchenordnung Rothmanns
war b0  — Landgrafen nicht gebillig und 0  er nicht eingeführt,
le e des Fabrizius aber wurde no Nov 1533 un der
Lambertikirche vor allem OlR verle en und vo  — ganzen Rat Wwie
den Gilden genehmigt, kann al o als der Ausdruch ihres QAubens
ange ehen werden. Leider i t  ie no nicht wieder aufgefunden,
aber e5s unterliegt bei der Per on des Verfa  ers keinem Zweifel,
daß  ie echt evangeli ch Wwar.

Die charta für die Evangeli chen ün ters i t der
durch den Landgrafen von He  en vermittelte Vertrag vo  —

Febr 1533,0 in dem der völlige Gewi  ensfreiheit nd
die Predigt des Evangeliums in allen ihren echs Pfarrkirchen
weitere Notiz, daß  chon 1532 V Mün ter ein V evangeli chem Inn ab
gefaßtes „ uverli Bedeböxken, gethogen uth dem ten Te tament, nu
t0 der  elen  alicheit“, er chienen  t, das V  einem te eine Kopf  und
Fußlei te enthält, die eine Arbeit des Soe ter Malers Heinrich Aldegrever
 ind. Uf allen i t immerhin, daß die es „Bedeböxken“ in mehreren Auf 
lagen noch nach der Täuferzeit die 1560 er cheint.

Cornelius II, 327 Ebdb II, 334 Ker  enbro 386
Habbeling, Be  reibung 166 Ker  enbrock 37 



zuge tanden wird. Die Parochien gehen unge chmälert mit all
ihrem e t in die Hände der Evangeli chen über. Es en auch
die Ni die  tädti chen Pfarrkirchen eingepfarrten Dörfer fortan
unbe chwert bleiben.“) Jede Pfarrkirche hat ihren Gei tlichen,
der pitze aller othmann. Ob den te Superintendent
geführt hat, wie in oe für den führenden Gei tlichen
Wwar, freilich in Zwar nennt ihn Ker  enbro zweimal  o.“)
ber Cornelius bezweifelt die en itel, weil n t nicht er cheine.
Er viellei nur nicht genügen Zeit,  ich einzubürgern.
Daran i t Rein Zweifel, daß othmann, wenn nicht den Namen
doch te Stellung eines Superintendenten Man Tte ihn,
agt Ker  enbro 23 wie ein göttliches e en

Die Pfarrgemeinden werden organi iert:  ie erhalten durch
Wahl der Gemeinden le vier Vor teher, deren vornehm te
die Beteiligung bei der Pfarrwahl Es werden ferner für
die  echs Parochien  echs Zen oren ernannt,“) die wöchentlich ein 
mal zu ammentreten, bei ehelichen Streitigkeiten zum Rechten

Eben o übernehmen die  echs Diakonen die orge für
die Armen.21  zuge tanden wird.  Die Parochien gehen unge chmälert mit all  ihrem Be itz in die Hände der Evangeli chen über. Es  ollen auch  die in die  tädti chen Pfarrkirchen eingepfarrten Dörfer fortan  unbe chwert bleiben.) Jede Pfarrkirche hat ihren Gei tlichen, an  der Spitze aller  teht Rothmann.  Ob er den Titel Superintendent  geführt hat, wie es in Soe t für den führenden Gei tlichen Sitte  war,  teht freilich dahin. Zwar nennt ihn Ker  enbrock zweimal  o.“)  Aber Cornelius bezweifelt die en Titel, weil er  on t nicht er cheine.  Er hatte vielleicht nur nicht genügend Zeit,  ich einzubürgern.  Daran i t kein Zweifel, daß Rothmann, wenn nicht den Namen  doch die Stellung eines Superintendenten hatte.  Man ehrte ihn,   agt Ker  enbrock') wie ein göttliches We en.  Die Pfarrgemeinden werden organi iert:  ie erhalten durch  Wahl der Gemeinden je vier Vor teher, deren vornehm te Pflicht  die Beteiligung bei der Pfarrwahl i t.“) Es werden ferner für  die  echs Parochien  echs Zen oren ernannt,) die wöchentlich ein   mal zu ammentreten, um bei ehelichen Streitigkeiten zum Rechten  zu  ehen.  Eben o übernehmen die  echs Diakonen die Sorge für  die Armen.  .  Es i t ein  tattliches evangeli ches Gemeinwe en, das damit  er teht.  Ob die Be timmungen im einzelnen ausgeführt  ind,  teht  freilich dahin; daran kann kein Zweifel  ein, daß man es mit  Ern t ver ucht hat.  Vor allem kam es darauf an, ob die e  Ordnung Zeit hat,  ich einzuleben.  Soll das der Fall  ein, wird  —  —————  es auf Rothmann ankommen, oder, wenn er ver agt, ob Männer  an  eine Stelle oder auch ihm entgegentreten, die ihm gewach en  ind.  Man vergegenwärtige  ich, wie  ich die es Kirchenwe en den  Augen dar tellen mußte.  Von St. Lamberti riefen die Glocken   onntäglich zum evangeli chen Gottesdien t; und Rothmann predigte,  de  en Wort — man mag  on t von ihm halten, was man will —  die Hörer hinriß. Als er ver agte, trat Fabrizius an  eine Stelle.  Und hier hielt Fabrizius, als  chon die Wogen der Wiedertaufe  hochgingen, am 14. Dez. 1533 eine große evangeli che Abendmahls   Hobbeling S. 171.  ) S. 389 quem nova voce superintendentem appellant und S. 402.  ) S. 389 tamquam numen.  ) Ker  enbrock S. 385 f.  ) Ker  enbrock S. 387: sex censores, viri graves atque conspicua  virtute illustres.Es i t eln  tattliches evangeli ches Gemeinwe en, das damit
er teht. Ob die Be timmungen im einzelnen ausgeführt  ind,
reilich ahin; daran kann kein Zweifel  ein, daß man mit
rn ver ucht hat Vor allem Ram darauf d ob te e
Ordnung Zeit hat,  ich einzuleben Soll das der Fall  ein, wird

auf othmann ankommen, oder, wenn er agt, ob Männer
 eine oder auch ihm entgegentreten, die ihm gewa  en ind

Man vergegenwärtige ich, wie  ich die es Kirchenwe en den
ugen dar tellen mu Von 5t Lamberti riefen die Glocken
 onntäglich zum evangeli chen Gottesdien t; und othmann predigte,
de  en Wort man mag von ihm halten, 50 man will
die Hörer hinriß Als Er ver agte, trat Fabrizius  eine
Und hier le Fabrizius, als  chon die ogen der Wiedertaufe
hochgingen, Dez 1533 eine große evangeli che Abendmahls 

Hobbeling 171
389 Quem NIOVa VOCGS superintendentem appellant und S. 402
389 tamquam N. Ker  enbro 385

Ker  enbro 387 SEX7 VITI graves atque conspicua
virtute illustres.



22

feier, der auch We termann, der Reformator Lipp tadts, und
Briceius von Norden, der pätere Superintendent von oe
irtheim, Wie andorp, der er evangeli Schul Rektor, und
die Ratsherren Langermann und Belholt teilnahmen.“) As elbe
ge chah acht Tage  päter, 21 ezember, und Ker  enbro
eri traurig, daß viele Evangeli che  ich dazu einfanden.
Als der wiedertäuferi che Tumult  ich mehr und mehr  teigerte,
und man die übrigen Prädikanten in den ihnen zugewie enen
Kirchen  chon nicht mehr ihres mtes walten ließ, da an die
einzige Lambertikirche Wwie eine urg des Luthertums in all
den ogen, und den einzigen Fabrizius wagte niemand  tören,

hier das reine Wort Gottes verkündigte. Und hier griff
Januar 1534 Rothmann nach geendigter Predigt en

d orderte ihn zur Disputation beraus und Rothmann 30g
 ich zurück.“)

Das war reilich ein anderes Bild, das ie elbe . im
Februar 1534 bot Die Nichtgetauften hat man Februar
11  8 der getrieben, die Zwangsgetauften aber in ambertt
Unter Todesdrohungen ver ammelt  ind bei 300 Männer.
Als die Kirchtür  ich hinter ihnen ge chlo  en, rhebt  ich Unter ihnen
lautes Heulen der Todesang t. Er t nach langen Stunden bangen
Wartens verkündigt man ihnen, daß der ater nd walten
la  en wolle.“)

In S5t Ludgeri C irtheim März 1533 zum
er tenmal das heilige Mahl unter beiderlei Ge talt aus.“) Am
11 Januar 1534 aber wird Er durch Täufer von der Kanzel
geri  en

Der Turm der Überwa  erkirche hat noch  ein blei 
gede  es und Wwie Ker  enbrock) eri i die olken
ragendes Dach Am pri 1533 othmann zwei eban

eli che Gei tliche aufs In ihr Amt die er I
ein und redigt der Gemeinde von dem glücklichen ortgang des
Evangeliums.“) Der Bürgermei ter der und eine große enge

freuen  ich der Feier. Auch We termann predigt hier einmal
23 Nov 1533 morgens,“) nachmittags noch einmal in der

Ker  enbrock 461 463 Ebd 465
Ker  enbro 563 402 460

54 402 453.
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id 2 nE —V Wie Ker  enbro  pöttelt, „ eine Bered amkeit und
Wittenbergi che Theologie“ zelgen Er e  K  chon 28 Dez
nach ipp ta zuru Als der täuferi che Roll der
predigen er ucht läßt der Rat  ie Januar 1534  
Das er evangeli Abendmahl wird auch hier Ql Palm onntag,

pri 1533 gefeier
An dem elben Tage die gleiche Feier 851 artini

Pfarrer war hier Briccius ten or (eigentlich ten Orde,
lateini ch Nordanus) Qus Schöppingen, der  päter nach oe geht
Er war ein Schwager Rothmanns; Aher macht ihn Daniel von

oe 3zUm Wiedertäufer, aber  eine Stellung wird durch
 eine Unter unter den Schmalkaldi  en Ttikeln bezeichnet
QAus der hervorgeht daß ganz und gar 3u Luther

An der kleinen 0 iik O  E er  ein der Prädikant
ietrich, der  päter für  einen Glauben  tirbt

Schon oft i t dem Vorhergehenden Joh Fabrizius 
genannt. Er verdient eine eingehendere Würdigung.

Der einzige ei tig ebenbürtige theologi Gegner, den Roth 
mann Mün ter, leider  pät, fand, war Dietrich Fabrizius.
Er hat die der eu  en Reformation des Evangeliums
hochgehalten Urm und rang wildbewegten Zeit
ihn, den treuen Bannerträger e chart en te Evangeli chen
Un ters ihr Kirchenwe en gekämp mit Aufbietung aller

er verdanken  ie ih er ter Linie, daß  ie
wenig tens mit ren zugrunde ind Es i t doch nicht
 o, Wie Cornelius“) darzu tellen eliebt als habe Ein CU

geli chKirchliches Gemeinwe en Mün ter überhaupt nicht egeben
ewi an amp  ein Da ein vom er ten Tage
ber hat doch  einen Be tand nicht  ehr viel Kkürzer als das
Täuferreich Mün ter gehabt, und ob auch  ein eigentlicher
Gründer, othmann, verließ,  o hat Fabrizius

icherli enKämpfer gefunden, der  ein Letztes ihm opferte
die Verdien te des Stadt yndikus Wiech die evangeli
Sache nicht gering ange  agen werden, aber  ie mehr

Ker  enbro 464 403 403
Vgl Cornelius II 330 ff Dorpius B. Rück  und C
II 151 f



politi cher Art und wurden ergänzt durch le Tätigkeit des Fabrizius,
die Unmitttelbar auf das oIR wirkte

Dietrich Fabrizius beginnt  eine Lebensbe chreibung, die
als Greis für  eine ne aufzeichnete, mit folgenden Worten):
iedrigkei war der Anfang und Verlauf meines Lebens; voller
Krankheit, Unglück, Gefahr, Verfolgung und rmu war und
i t noch; nur daß mir ott mit euch, meinen geliebten Söhnen,
0d und Nahrung egeben hat,  oviel Wir des bedürfen.“
Fabrizius hat eimn Recht,  o reden. Er i t einer der be ten von
den zahlreichen Männern, die V jener Zeit QAuSs niederen Schichten
 ich lieber durch heroi chen ei und umfa  ende Bildung und
erprobte Charahter tärke als durch zufällige Volksgun t und
Augenblickserfolge emportragen la  en wollten Sie rachten ehen
die innere Ausrü tung zum  ozialen ieg mit und tellten nicht
den An pruch, daß, ihnen den Auf tieg ermöglichen, das
ganze olE auf eine tiefere Kultur tufe herunterge  raubt werden

Mit welchem Heldentum hat Fabrizius chon in  einer Kind
heit die Aneignung e  erer Bildung Er i t 1501
3 Anholt im Mün terlande geboren. Seine Eltern gehörten
den Allerärm ten. Die Utter erkrankte bald nach  einer Geburt
und konnte dem Hauswe en, fa t völl elähmt, nicht mehr vor

 tehen Der ater erga  ich arüber dem run Er nu  E, 15

agt Ha  enkamp,“) „ einem Sohn nur in ofern, als ihm früh
die un un ihrer ganzen ichkeit vor die ugen  tellte“, al o
als ab chreckendes ei piel. Der Sohn mu  chon als ind der
gelähmten Utter die orge des Unterhalts  oviel als möglich durch
Betteln und Tbeiten abnehmen. Utter und Sohn, auf die eigne

allein angewie en,  iedelten nach Emmerich über, weil dort
die Almo en reichlicher flo  en Hier arbeitete bei einem Schuh
macher Infolge der Unterernährung und Überan trengung L

Erihn ein unerträglicher Schmerz in Fuß und Handgelenken
half  ich für den Augenblick, indem die Glieder in eiskaltes
Wa  er le aber  teigerte dadurch das ÜUbel Freundliche Men chen
erbarmten  ich  einer und orgten für  eine Utter und ihn
die er Zeit lernte deut ch e en und  chreiben. Auf ihn auf

Cornelius, Humani ten 31
Kirchenge chichte II. 201
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merk am geworden nahm der Franziskaner Heinrich von Santen
 ich  einer durchgreifend Er  andte ihn auf die Humani ten 
Ule unter dem berühmten Rektor Breidenbach (aus Kier pe), die
er in fünf Jahren mit  o glänzendem Erfolge urchlief, daß

Ende der er von 1500 Schülern Wwar. Als Er  ich auf die
Univer ität Wittenberg dem übermächtigen Einfluß Luthers hingab,

e bisherigen Gönner ihre and ab; aber le vier
m Uterer rmu QAus: chlief auf 1°  eine Nahrung

war ni als das Brot, das wöchentlich im Chorherren tift
empfing. azu Ram ein run Wa  er Er t m fünften 0  re
gelang ih durch Privatunterricht Im Hebräi chen, das be 
onders beherr chte, etwas 3u verdienen. Dann geht als Lehrer
des Hebräi chen unter chreibt  ich gern „der Hebräer“
nach Köln Hier Oomm gerade recht,  ich der Bekenner,
die ihres evangeli chen Qaubens in den Kerkern des ats
 itzen, anzunehmen. Den Klopris, der  päter V Mün ter einer
 einer täuferi chen Gegner i t, efreit Er in der Neujahrsnacht auf
1529 QAus dem Gefängnis,) aber auch Clarenbach ümmert

 ich mit dem ganzen Feuer  einer cele Er be ucht ihn im
Gefängnis; veröffentlicht QAus den en eine Verteidigungs 
chrift für den Gefangenen,;  chlägt eine Supplik den Rat
en  1 d appelliert das orgehen des ats das
Reichskammergericht und  etzt alles imn ewegung, Clarenbach
retten Endlich 1°o auch ihm Gefängnis und Tod Fa t mit
Gewalt mußten  eine Freunde ihn QAus BKöln entfernen. Er ging
nach He  en (1529) ber noch 1534 WDar der Zorn des ats

ihn  o erregt, daß man ihn auch als ge andten des
he  i chen Landgrafen nicht m der dulden wollte.?)

Der andgra Philipp  endet 1535 zwei rediger
nach Mün ter, das der Vermittlung des Landgrafen  ein Ebange 
li ches Kirchenwe en danhen Der eine war Joh Lening.
Das war eine  onderbare Wahl Niemand war weniger für die
Aufgabe imn Mün ter geeignet, als gerade er.“) Um  o glücklicher

) Nie ert U. B I, 107. Cornelius I,. 76; II, 161
Vgl. Ha  enkamp, He   Kirchenge ch , 517 andgra Wilhelm zeigt

 einem Bruder den Tod Lenings an, nenn ihn  einer Eitelkeit
archiepiscopus Melsungensis, pottet Über 3 tarken, gewohnheitsmäßigen
Schlaftrunk, und „da nicht 20 Superos gefahren  ein kann,  o wird
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Qr die Wahl des Fabrizius. Am Nov 1533 omm nachE
9. 20%

6 Mün ter, fa t vier Monate,)) bis zum ebr 1534,  ein
43.*

les die unmögliche Aufgabe  etzt, die den Täufern
N. — en treißen. Wie ein Luther von der Wartburg heimgekehrt, den

Schwärmern entgegentrat,  o predigt Fabrizius Tag für Tag
2 6.83der Lambertikirche. 2) Auch der gegneri che Berichter tatter kann

nicht umhin,  einer Tätigkeit gerecht werden: „Er  chreckte nicht
nur die Wanhenden von der Wiedertaufe ab ondern auch
die, die bereits ange teckt wieder auf den rechten Weg
bringen, ichtete die Gefallenen auf, heilte die morali Kranken—3— und tärkte  ie mit dem Gegengift der eiligen Schrift 74 Durch
 einen Her und  eine Erfolge orderte den Wider tand der
Täufer heraus, die ihn auf ihre ei e zum weigen bringen
en Am Januar 1534 tobt ein Weiberauf tand auf dem
Prinzipalmarkt. Es ind Unter den obenden,  chreienden, buße

S rufenden Weibern auch Nonnen QAus den vornehmen ö tern44. AUberwa  er und Agidien 25 Und  ie umringen den Bürgermei ter,
wüten Fabrizius, behaupten,  ie könnten ihn nicht ver tehen,
weil remder Mundart rede. ber  ie en ihn nie gehört
war doch ihr allereigen ter mün terländi cher Landsmann QAus
Anholt Es i t unver tändlich, daß man die en Einwand ihn
mm wieder übernimmt Daß  ie aber ihn oben, i t Eimn
Beweis für e Bedeutung, die  ie ihm eilegen Wieviel be  er
wi  en die Evangeli chen, Wwas  ie ihm haben! Sie übertragen
ih die Abfa  ung Kirchenordnung, nachdem lene er
mit ihrem Verfa  er othmann für  ie unmögli geworden i t
Zwar wün cht er, daß die er uftrag lieber We termann, zur
Zeit Lipp tadt egeben werde ber dann doch die
Ordnung  chon November fertig Am November Wir.
 ie der Lambertikirche verle en und mit allgemeinem Beifall
angenommen ber verhandelt auch mit othmann per önlich,
ob zur Be innung bringen ware Er  elb t chreibt darüber

den Landgrafen“) „W  T en uff ato die es Brieves ern
wohl elnnen Auftrag ad inferos mitgenommen haben“ Auch Ker  enbro
 pottet 452), EeLr habe lieber Bekenner als ärtyrer werden wollen

Ker  enbro II 459 Anm Ebd 452 429
Detmer II 108 und Ha e
Ker  enbro 458 Ebd 459 Anm
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othmann ein halben Tag bei uns gehabt auch Ga t und mit
ihm allen Ttikeln des Qaubens Uuns verglichen, dann allein,
daß den Kindertauf der Schrift gemäß nit kann erkennen In
 einer  päteren Selb tbiographie  childer le e age Mün ter
Wie er oft na die Kleider nicht gewagt habe auszuziehen, und
niemals Ruhe habe owohl als chlafen können Wie
ild der Aufruhr ihn umtobte, davon erzählt Ker  enbrock) lene
zene auf dem Lamberti Friedhof, als ezember der Schmied
Joh Schröder Qus Werne den Rat und Fabrizius
ber auch othmann elb t brach owohl der Lambertikirche bei

Predigt des Fabrizius Wie nachher auf dem mit
groben Scheltworten ihn los 9) Fabrizius an dem allen
Wie enn Mann,  ammelte die Seinen Wort und Sakrament
beging mit ihnen St Lamberti lene  chon erwähnte end
mahlsfeier

ber der Rat ver agte Die lut ieg und
und wilder Man mu erkennen, daß der Wider tand
verg Wwar. Schon läng t war Lening nach He  en zurück
gekehrt. nter dem Febr 1534 bitten die übrigen Evange 
li chen rediger, irtheim, Briccius von Norden, andorp, den
Landgrafen Ufnahme  ein Land, da ihr Aufenthalt
Mün ter nu gehe 9 rote, doch guitwillige Arbeit“ hätten
 ie aufgewandt aber  ei „twi paldige Lehr bei ihnen erwach en;
und nun  ei ihre Arbeit mißlungen „So gewaldi r de i tige
atan  y grau ame Oom und Wederdope „Und dewile

 o varlicher Anfechtunge von Ci wenich handhavet
werden und Bi tandes olen,  o denn apenbar mit Gewalt Uit
un en Kerken gedrungen ind werde mit Irmo  ampt Gewalt
gedrungen, ene Mün ter to aten nde den Stof van un en
Voeten aftoftan,  e CErem Gerichte obber to W Bidden der
halven oitmodig, Gn will an ehen un e Standhaftigkeit oE
truwe Arbeit und uns Gn an  Qp ulden 46

Fabrizius bat leichen age  eine Abberufung. Aus
Gottes Wort handle nicht mehr mit ihm. Gewalt führe die
einzige Sprache „Jedo wollen Gn mich hie die em

Ker  enbro 460 2 Ebd 459
— Ker  enbrock 452

Cornelius, ün t Humani ten Ebd 78f
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en noch eine eitlang wi  en und aben, will ich gern gutwillig,
untertänig und bereit  ein, tun, das mii möglich i t Wie

Fabrizius den Mut  inken ließ, geht Qus der Nach chrift
des Briefes hervor, der ERr den Plan e pri das
Bistum evangeli ieren Nur die eighei der ern mache den
Aufrührern den Weg frei

Der 27 Febr 1534 war der Tag, dem alle Nichtwieder
getauften QAus der winterliche Kält getrieben wurden
Ker  enbro berichtet,) daß Fabrizius el Raum den Händen
der Feinde durch Veränderung der eidung ntging ber der
Herausgeber Ker  enbrocks fügt . Genaueres Qus andern Quellen
inzu Fabrizius agt  einer Selb tbiographie  ei a t allein
zurückgebliebe Man habe ih die Wahl ge tellt wi chen Tod
und Verleugnung des aubens dann aber doch  eines Lebens
ge chont und ihn QAus der getrieben Nach andern
Bericht  ei durch etliche Frauen zwei age ang
Brunnen verborgen gehalten und ana lücklich entkommen

ber der Mut des Fabrizius war keineswegs gebrochen Er
ging vielmehr nUur nach Warendorf, bei der Wwie hoffte
aldigen Eroberung der ofort wieder Platz  ein
Ja, von Warendorf i t E uftrage des Landgrafen, noch
einmal die zurückgekehrt5 Be die er Gelegenhei i t
vo  — önig zur afe gezogen

Er hat dann Hamm, einne zahlreiche evangeli ch
ge timmte Bürger cha und viele Flüchtlinge Qus Mün ter vor

n geraume Zeit zugebracht
Fabrizius wider tand nicht nUur den Ma  en, nicht minder den

Herren, wenn  ie Unrecht begehrten Als  ich Land
graf ilipps Doppelehe andelte, orderte die er die illigung
 eines Vorhabens durch Fabrizius 5 Der aber weigerte  ich Da
fuhr der ur ihn „Daß dich Botz arter  chänd hant
Lüde unter chrieben, die mehr verge  en aben, denn du dein Lebtag
lernen Wir Fabrizius antwortete 7 ekenne, Herr,
Unwi  enheit mein ewi  en aber kann nicht Um deinetwillen
be chweren * wanderte wieder ins Gefängnis, diesmal

538 Anm Ebd 762 f
ra Bullinger Rothart Märk Kirchenge chichte 275f
Ha  enkamp, He   516 Anm



ein he  i ches Im 0  re 1543 Ram als Profe  or des
Hebräi chen nach Wittenberg, ELT 1544 auch E0O wurde.
1545 i t Superintendent un Zerb t Hier le er bis  einem
ode (1570), aber auch hier nicht ohne heftige Anfeindungen.“)

*Fabrizius te vor Uuns eim Mann, demütig vor Gott,
ber unbeug am für Men chen, bei der erkannten ahrhei eibend,
0 ooa5s wolle, ganz anders als othmann, der ihm
gegenüber umutet wie ein ohr m inde, hin und hergeweht
von einem uner ättlichen Ehrgeiz Schon damals en ihm auch
die Gegner ihre Achtung nicht ver agt Ker  enbro eri  E
„Den einzigen Fabricius, der be allen Evangeli chen m großem
An ehen an und alle übrigen rediger Bered amkeit über —
traf, mußten die Rottmanni ten wider en dulden Alle andern
Prediger wurden vera  et, die er allein behielt  einen Wert; alle
andern wurden verworfen, die er allein wurde zum Predigen 3
gela  en; den übrigen insge amt wurden die Kirchen ver  o  en,
die em allein an die Lambertikirche offen  7. Und wenn Ker  en 
broch hämi ch hinzufügt,  ei durch das alles ochmütig geworden,
 o muß auch das agen, habe  einen Hochmut „ o ge chickt
verborgen, daß bei den Seinigen für den demütig ten und eut
 elig ten Mann gehalten wurde.“

Ha  enkamp II, 203 Anm
Cornelius, Mün teri che Humani ten 31 Vilmar, des

Konfe  ions tandes
Detmer II,‚ 465



III Der Täufer Glüch und Ende
ietrich Schäfer agt einmal ): „Niemand vermag befriedigend

agen, wie gerade kam, daß die gefährlich ten Ver —
treter der wiedertã  uferi chen Richtung  ich in dereBi chofs 
d Mün ter  ammelten und dort einen gün tigen en fanden.
Allgemeine Züge, die der eigen ewe en wären, la  en
 ich afur nicht anführen.“ lellei  ei die Nähe der frie i chen
Bevölkerung  chuld, „d  te von Ie lebendig ter Volksbetätigung
und fri che ter Lu t er und Arm das Unmögliche ge
ei tet hat 4

ber viellei i t doch nicht richtig, die „Fremden“, und
 eien die Frie en, als die Schuldigen hinzu tellen. Ein lick
hinauf den drei Käfigen Lamberti Kirchturm genügt, le e
Annahme berichtigen. In den beiden Seitenkäfigen moderten
die Gebeine er Mün terer, QAus an und Land, die Knipper
ollings und Krechtings Auch der *  7°  „K  önig an dem Mün terland
nicht fern. Seine uneheliche Utter war eine Leibeigene des
Gottfried von edeli Qus dem mün ter chen Amt Hor tmar,“)
Wwenn auch  ein ater ein Holländer Qr. Mag  ein, daß
eim Haupt chuldiger War,  o teilen  ich doch die beiden  einer
eite, vor allem eimn Knipperdolling, redlich in  eine Es
i t ohne Zweifel ichtig, mehr, als wohl ge chieht, den „gün tigen
Boden“ betonen, den das Täufertum mit all  einen Auswüch en

* un Mün ter fand ogar QAus den vornehmen Erbmännern gehörte
eine Anzahl den Schwärmern. Auch Unter den ogen wohnten
ihre Anha  er Knipperdolling e d dort das Haus Nr 41.9)
Gresbech zählt mün teri che Bürger auf, die nicht ver

 chmähten, Beamte Am  11 „Röniglichen“ Hof  ein.“) ren Haupt 
anhang hatten die Täufer m den Krei en der Udebrüder ihr
„Schohus  pielt eine große olle in der ewegung Das geht

Deut che II, Ker  enbro II, 640 um
Ker  enbrock 542 Cornelius , 138



au daraus hervor, wie Ker  enbro mit die em Namen  pielt.
Er nenn domus Spectaria, Schauhaus,) aber auch
domus sutoria, eil hier wie mit hanfenen dden le Volks 
meinungen  o fe t miteinander vernäht wurden, daß niemand  ie
voneinander o en konnte.“) Er nenn endlich m Zorn SVn-

Satanae, eine hnagoge Satans Das war eine gebräuch 
iche Bezeichnung gegneri  er Ver ammlungen, zuma täuferi cher,
die au Luther ennt, die man auch den Ver ammlungen Claren 
bachs beilegte,) die aber zuletzt Qus Offb Joh 2,  tammt

Bei den Ratswahlen März 1533 en  ich Unter den
Wahlherren außer Knipperdolling fa t nur noch Handwerker  ie
wählen er ihre Udebrüder in den Rat Von die en
Ratsherren en  ich die Handwerker  päter Unter den og.
„Alte ten“ wieder.“) Sie en al o ihren Übergang von dem
evangeli chen Standpunkt zum Täufertum vollzogen. Auch die
Herzöge, denen der 70  „K  önig die Tore der anvertraute,

umei t mün teri che Handwerker.“) Das Schmiedeamt, wohl
eins der ange ehen ten, wird be onders erwähnt.“) Einer ihrer
Ge ellen  ich zum eri chen rediger aufgeworfen (1533)
Der Rat will ihn trafen Das e amte Amt aber ordert drohend
 eine Freila  ung. Und wenn  päter der Schmied Mollenhecke den
bekannten u  an erregt,  o bewei t doch auch die es Vorkommnis,
daß die Schmiede bis fa t zuletzt bei den Täufern aushielten Es
i t nur die Vielweiberei, man An toß nimmt.))

Man darf agen die mter, der Kern der ange e  enen
Bürger cha Un ters vertreten die Sache des Täufertums.

Zu ihnen Rommen die Zuzüglinge Qus den Städten und
Dörfern des Mün terlandes, die man doch nicht als Fremde be
zeichnen kann. In e  2 0 rf i t eine  tarke täuferi che Be 

Ker  enbrock, Einleitung 192 U. 76f hie vulgi Opiniones Na-
binis funiculis tam kirmiter COnsuuntur, Ut enatus ESaAaS dissolvere
nequeat.

Kra eo Tbeiten V, 35; Rembert, Wiedertäufer 120
Vgl Ker  enbro 392 mit 576
Ker  enbro 774 Anm.; freilich auch andere, Wilhelm

von Detten, ein vormaliger Pa tor Die Herzöge cheinen öfter gewech elt
3 en

Kante o  460 Ebdb 621
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wegung Der Pa tor der irche, Hermann egewart,
ein Freund und Schüler Rothmanns, geht mit ihm den Täufern
ber und omm Februar 1534 mit einer Schar  einer
Gläubigen nach Mün ter.) nter ihnen i t der Prophet Du ent
 chuer, ein Gold chmied; i t eimn be onders einflußreicher An
hänger des Königs Johann Bockel ohn, gibt auch den Rat,
die Apo tel m die Welt zur erkündigung des Reiches
3 enden, geht elb t mit nach oe hingerichte wird
Nach Warendorf geht dQ. Joh Klopris, nde dort tarken An 
hang auch beim Rat der Die ewegung kann nur durch
 tarkes Militäraufgebot vo  — Bi chof unterdrücht werden, der viele
Wiedertäufer auf öffentlichem Qr hinrichten läßt.“) Ausdrücklich
wird noch erwähnt, daß die täuferi che ewegung auch weithin
auf die ländliche mgegen Warendorfs  ich ausgebreitet habe.“)
Sie erhalten V Mün ter das Johanniterhaus als Wohnung ein
geräumt.“) Auch Oes e war bald von der evangeli chen
ewegung erfaßt Man hat  chon Oktober 1533 hier einen
evangeli chen Prädikanten und räumt ih die Kapelle zum eiligen
el ein. Man geht zUum Anabaptismus über. Auch von hier
ziehen viele nach ün ter und erhalten die Kommende St. eorg
angewie en.“)

Auch en und Um werden ergriffen.“)
Die Einwanderung der Ge innungsgeno  en umn Mün ter wurde

von den Wiedertäufern planmäßig gefördert, aber doch er t, nach
dem  ie den vollen Sieg in der erlangt hatten. othmann
 chrieb 8) die nhänger  einer Partei un allen Umliegenden
Städten, vor allem des Mün terlandes,  ie möchten nach dem
40  „Sion kommen und dar  In den Tempel Salomonis aufrichten
helfen Es omm der Gograf Henrich re  ing von Schöppingen
Er entRomm  päter bei der Er türmung Un ters dem Verderben
und vertri noch auf dem Täuferkonvent Bocholt 1536 die
Vielehe.“) Es omm auch ernhar re  ing, der Pa tor von

Gildehaus mit  einen Gemeindegliedern; wohn mit ihnen in

Ker  enbrock 510. Ebdb 700. 708
468 481 434, 468, 541

9 411 b.; ogl. Hamelmann Löffler II,
Ker  enbrock 508
Detmer, ilder III,



dem geraumigen Minoritenklo ter S0o Rommen  ie aus allen
rten und QAus allen Kla  en der mün terländi chen Bevölkerung,
auch einne elfrau von der eche Qus Dren teinfurt i t unter ihnen
Sie erläßt ihren gut evangeli chen Gatten und ihre drei
Töchter den Täufern

ana i t Detmer durchaus zuzu timmen, wenn agt“)
„Wohl nirgends und niemals hat der Zug zur über pannte ten,
religiö en Schwärmerei bei dem rößten eil der Be 
völkerung bedeutenden  o rad
erreicht Wie hier; wohl nirgends und niemals i t er, Wie hier,
während verhältnismäßig langen Zeit unveränderter 10
 ich mehrender Stärke geblieben und hat bei Einzelnen,  owie
der Ge amtheit Er cheinungen und Zu tände gezeitigt für we
die keine weitren Bei piele iefert Wohl rgeben  ich
nicht alle Bürger dem Irr inn, aber die Wider tehenden ind nUur

zUum Klein ten eil Katholi ch, der größere eil i t evangeli ch Als
 päter Unter den bürgerlichen Täufern doch mal Wider tand  ich
regt wird Er bald unterdrücht

Dem gegenüber treten Zahl te Frie en und ollander
zuru Ihre Zahl chätzen, i t reilich unmöglich; immerhin
Wwei man auch ihnen Wie den Koesfeldern und Warendorfern nUur
Ein Klo ter und zwar das Nie ingklo ter, das 10 etwa
dem Minoritenklo ter gegenüber zurücktritt und ens der kleineren
gewe en  ein wird Und hier lag außer ihnen noch „ander rem
lk“ 1  er hatten  ie ihrer Heimat viele Ge innungs
geno  en die  päter auch ver uchten, die Belagerten ent etzen,
aber bei dem Ver uch Umkamen

Die Bedeutung der beiden Propheten, Jan athys und
Jan von Leiden, i t natürli anzuerkennen, aber rfolgen
kommen doch auch  ie er t weil der en durch Rothmanns, des
Mün terers, Tätigkeit für  ie ereite i t und  ich te e Möglichkeit
bot Bot die Bevölkerung, die die täuferi che Saat ge treu
wurde, wirklich Möglichkeiten, die ie e Saat  o auf
gehen e * —

Ker  enbro 542 Hamelmann, Reformationsge ch. 70.
Ker  enbrock 511 Bilder III,
Ker  enbrock 559 621 Cornelius, Ge chicht  ellen 165
Ker  enbro

Jahrbuch für we tf Kirchenge chichte 925



Die  chwärmeri che Bewegung der Reformationszeit hat ihre  3
Wurzeln in den unkir  en Er cheinungen des Mittelalters Schon
früh treten einer eits  chwärmeri che atharer, die mit dem en
Manichäertum zu ammenhängen, andrer eits ein „rationali ti ches
Element  4 herv Or. Zwi chen beiden aber die mittelalterliche
y tik, die in Mei ter Eckhart ihren rößten Vertreter hat Jenes
 chwärmeri che, wie die es rationali ti che Element en  ich ge 
legentlich mn den elben Per önlichkeiten auf dem Grunde my ti chen
Gefühlslebens zu ammen. te e Richtung i t von den (Cdanken
der Reformation urchaus unter cheiden, rI aber, als die alte

n den Stürmen, die von Luther ausgingen, zu ammenbrach,
mit einem Schlage das Licht des Tages.“) Sie nennt ich, ihres
nter chiedes von der Reformation bewußt, mit orltebe „Re ti
tution“ Ihr Charakter i t immer  chwärmeri che My tik, die nach
dem Ubernatürlichen, das  ie  elb t erfahren will, e  zt, und zugleich
rationali ti che Nüchternheit, die ein „dogmati ches Chri tentum“,
die Dreieinigkeit, wie das ellvertretende Leiden Chri ti ablehnt,
ri tus den „Vater“ ganz zurücktreten und ihn nUur als
„Lehrer der Wahrheit“ gelten läßt Es i t ein „Phanta ti cher
Rationalismus in Upernaturali ti cher Form“.)

Es konnte nicht ausbleiben, daß die religiö en Bewegungen
einen ozialen oden a hatten. Die bäuerliche Unfreiheit auf dem
ande, das verknöcherte Zunftwe en In den Städten, e durch die
Entdeckung Amerikhas veränderte Weltkon tellation, das Sinken des
Geldwertes verbreiteten weithin grollende Unzufriedenheit imn den
niederen Volks chichten. Schon früh en täuferi che Sekten
Gütergemein chaft gefordert, die Notwendigkeit der Obrigkeit ge 
leugnet.“) Die Kommuni ten von eute en  ehr fromme dter.

Die e oziale Gärung vereinigte  ich gerade imn We tfalen mit
altüberlieferten chilia ti chen Träumen. Man erwartete immer be
 timmter ein 1000jähriges Reich des Glüches und Friedens. In
Deut chland eldete  ich die Erwartung m die Channte Kai er
 age, die der Per on Kai er Friedrichs II Schon auf

Ficker, Reinold von Da  el
Vgl. Seckendorf, Hi torie des Luthertums 1467
Ha e 11 Vgl. Münzers Worte bei Ha e

) Vgl. Bezold, Ge ch der Ref 130 und Erhard in Zeit chrift
für Ge chichte Altertum 1838,
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das Jahr 1481 und dann wieder auf pätere 0 wird die
große Wiedergeburt geweis agt Dann  oll alles ö e vernichtet
werden und alles Ute zur Herr chaft kommen. Daß ie e Apo 
kalypti chen nungen auch in We tfalen verbreitet  ind, bewei t
 chon der Name des 7  agog von Soe t“,) jenes we   1  n

In We tfalen ind  ie bisTheologen auf den Reformkonzilien.
eute lebendig, wie die erühmte Völker chlacht der Zukunft 5„QAm
Birkenbaum“ bewei t, die das 1  jährige eich heraufführen

Y ti Vor tellungen von Balder, dem Sohn odans,
Klingen uns darin entgegen und vermählen  ich mit e t  en Qus

der Offenbarung St Johannis. te e we tfäli che Sage, die
der Haar wi chen Unna und Werl haftet, i t no eute ebendig
weit Üüber die Grenzen der oten Erde hinaus. Im 1870
riefen franzö i che Zeitungen  ie für ihre Hoffnung auf den da 
maligen Sieg an.“) In den folgenden Jahren hat man mit die er
Sage den Revanchegedanken ge chürt.“)

2 amelmann I, 3, 7) Vgl Zurbon en, Köln achem, 1914
Zurbon en
Man hat dort alles aran ge etzt, den Krieg vorzubereiten,

während man in Deut chland auf  einen Lorbeeren ru  e und den wei en
Lehren der Pazifi ten, die er nationalen Eunuchen, wohlgefällig au chte
Im Jahre 1912 r chien eine franzö i che Schrift „Das Ende des eu  en
Kai erreichs, die Schlacht Birkenkaum.“ Verfa  er War der Major
de Civrieux. (Zurbon en d. Q. 109 12 kin de empire allemand,
14 bataille du champ des Ouleaulx 191 ogl. olni Zeitung 1915,

Der Pari er Berichter tatter der Zeitung e chon Im pri
1913 darüber berichtet, die er Bericht ird während des Krieges noch ein
mal abgedruckt.) Der ranzö i che ajor  childert, wie Im Anfang des
Krieges Frankreich mit  einen Verbündeten be onders durch  eine chwarze
Kerntruppe von 000 egern die preußi chen Garderegimenter Über den
Haufen rennt. In drei Schlachten 1 ein ge chlagen zie  ich das
eut che Heer nach We tfalen zurück, WD0 Birkenbaum Okt. 191
die Ent cheidung ällt 77  ie der preußi chen Offiziere i t verweichlicht
und hat verge  en, daß der Sieg nur eine Eintagsblume i t, enn nicht
auernde erhält aber niemand hatte vorauszu agen gewagt,
daß die ne der Sieger von Sedan in Stunden ein Jena
kennen würden. Und nun  tehen  ich die Heere zum letzten amp en 
über „Mitten in der we tfäli chen Ebene halbwegs wi chen Hamm und
nunda erhebt  ich ein öhenzug i t die Haar der weithin das
an beherr cht. Auf dem Gipfel des mittel ten Hügels liegt ein
Birkenwäldchen, de  en weiße dünne Stämme weithin  ichtbar ind Hier

3*



S0o vermag franzö i che Phanta ie we tfäli che Träume ihren
Dien t  tellen, indem  ie  ie verfälf

We tfalen hat noch andere Träume i t das Land des
weiten Ge ichts, Gabe, weiter Ferne oder ukun
Ge chehende erkennen, Ahnungsvermögen neben dem

Derleiblichen ehen, das ehen darum das zweite Ge icht
„Spökenkieker Wie ihn das olR nennt Unheilvolles, Wwie

Todesfälle, Beerdigungen, Brände vorher Man enn ihn  elber
 einer leichen Ge ichtsfarbe Annette Dro te Hülsho

 childer ihn
Kenn t du den Bla  en Heideland
mit blonden, fläch ernen Haaren,
mit ugen  o klar, wie Weihers Rand
die der ahren?

pri ein inbrün tig, echt
für die er der Nacht das gequälte

enig ekannt i t daß auch riedri Wilhelm eber, der
Dichter von Dreizehnlinden te e abe oder age des zweiten
Ge ichts be aß

Wie i t doch wunderbar en den Hochöfen der raf
Mark die er Arbeits tätte Deu  ands ni als die

+ der Arbeit err cht die allerdings doch wieder enne Art
Poe ie  ein kann, die es Mün terlan mit  einen Heiden, das
Süderland mit  einen ein amen ofen und darin die es phanta ti che
Treiben, ie e Men chen mit dem  ich gekehrten Denken und
Sinnen, enen die un ichtbare Welt  o nahe i t tto von Leixner
hat recht wenn  einer Literaturge chichte“) agt 7  omanti
hat der Kai er  ein Hauptquartier eingerichtet Ein Haus QAus zerlegbaren
ei ernen Platten bietet ihm und dem General tab Schutz ret Tage

Am bend des ritten ages ird  ie durchwährt die Schlacht
vernichtenden Sturmangriff dämoni chen chwarzen Franzo en ent.
chieden Ein üugzeug aber wirft auf ei erne Haus ein fürchter
es Ge choß und dem Krachen ber tender Stahlplatten und flammender
Zünd toffe zer täuben Kai er und Offiziere tau end Fetzen zerri  en,
alle Luft „So ging nach n berühmten Weis agung re 191
mit dem dritten und letzten Kai er das Deut che Reich der Hohenzollern
zugrunde 46 Das Licht hat endgültig Über die Fin ternis ge iegt

Er te Spuk
Zurbon en Vgl. dazu Jo tes, Trachtenbuch 107, der die e

Gabe auf natürliche Ur achen zurückführt.
815, Be prechung der Annette .



ieg UMM e en der We tfalen; das Geheimnisvolle eht hier
der Stammes eele wering bezeugt von Annette Wie von

Schücking Beiden Wwar eine  tarke Hinneigung MmM
unklen Nachtgebiet das Goethe die dritte Welt nennt die Welt
des Geheimnisvollen, der nungen, der Ge ichte und Er chei
nungen Noch wunderbarer i t daß beides  ich dem elben
Men chen oft vereinigt nüchterne, auf das Prakti che ge
ichtete e en mit dem Hang 3Um Geheimnisvollen, Phanta ti chen
My ti chen das erne gewöhnlichen Zeiten mehr
hervor,  o Phanta ti che aufgeregten Zeiten Und wohnen

jeder Men chenbru t te e 3zweit Seelen,  o gilt für We tfalen
be onderem rd

et aufzuritzen i t das Reich der Gei ter,
(Goethe ie liegen wartend Unter dünner ecke

tellei i t QAus dem allen klar geworden, daß gerade We t
alen für das Täufertum Ai geeigneter en Wwar, dem

S0 r das Schwärmeri che des Täufer Wurzeln chlagen konnte
tums hier von Anfang grell hervor Die Straßen Un ters
ind erfüllt von Propheten, die mit ihrem ufen, Schauen, Ver 
3u  ein die Hörer Qus dem Gleichgewi bringen Die Buß
und eherufe er chüttern den Sicher ten Man den Himmel
offen und die Herrli  ei Gottes den olken und Je um, der
die Siegesfahne der Rechten trägt Wie vo  — Himmel hernieder 

 ein eich einzunehmen Ihre edanken werden ihnen icht
bar, der Himmel nthüllt  eine eheimni  e, ott elb t re mit
 einen Kindern

Hier  ind be onders Frauen beteiligt Das ieg  chon der
atur des Weibes, der nicht bloß die en Germanen nach
Tacitus éetwas Divinatori ches Hell eheri ches erkannten Und
11 das Weib vermoge ihrer intuitiven Begabung das
nich als abgezogener Gedanke vor ihr, ondern als Eein Konkretes,
Schaubares 0  er die Neigung des eibes zur y tik auch
zur täuferi chen Die Nonnen von Agidien und Überwa  er, Qus

adeligem Ehefrauen QAus guten bürgerlichen Familien,

Mün teri cher nzeiger 1917 Nor 317 Mai
— Vgl Rothmanns Restitutio Arnold U i torie 1II 425

— Sanetum et providum,  agt Tacitus Kap



Qum erwach ene Mädchen alle beteiligen  ich bei Straßen 
aufläufen, erfüllen die Straßen mit ihren Ußrufen und der An 
Kündigung, der nig tehe vor der Tür, 15  ie hei er werden;
und dann befe tigen  ie Schellen ihrem Gürtel die bei ihrem
Laufen ohne nterla ingeln Andere den himmli chen
ater mit unzählbaren Scharen von Engeln den olken —
Eines ages en  ie Ein loderndes Feuer der Höhe und
arüber Reiter auf weißem er mit gezů  em Schwert
Ker  enbrock, noch ein nabe, te auch dem Haufenaufdem
Prinzipalmarkt, die der Vi ion hinauf tarren. ber hat als
Kleiner Rationali enne natürliche Erklärung i t ein vergoldeter
Hahn auf dem Dach Hau es, dem die Sonne  ich piegelt;
Er  etzt als Spötter inzu von die em Hahn rührte her, daß
 ie den Himmel offen en Auch auf dem Qan den leinen
Städten der mgebung gab Weis agende Frauen; olbeck
ertränkte man ihrer fünf, iMn Bevergern vier 0 Nur die irtin
zur o e der Agidien traße erhielt  ich frei von Schwärmerei
Sie war  o dich daß  ie 27 Februar die nicht
verla  en Können, als man die die Wiedertaufe Ablehnenden QAQus
rie Nun 1 ihr othmann mit dem ode, wenn  ie die
Qufe Weigere Da antwortete  ie „So taufe mich Namen
aller Teufel Gottes Namen bin etauft 1

Alle te e Cute  ind durchaus von der Wirkli  ei ihrer
Offenbarungen überzeugt und en überall Gottes Uunmittelbares
Eingreifen Der Prophet ++*I  *.+* — V  2 verkündet daß 28
Apo tel ausge endet werden  ollten, das nele eich auszubreiten,
 o  ei ihm bo  — ater eboten er mu en daß  ie
den ichern Tod e andt würden Er aber hat  ich elb t unter
ihnen enannt das ohne Glauben die göttliche
Offenbarung getan 29 Auch ath laubte  ich Am
Tage vor O tern 1534  aß bei Hochzeitma und war

fröhlich Herrn Da überkommt ihn der Täufergei Er ver

 tummt und i t Wie ein oter ieder  ich gekommen
ET auf,  agt „Lieber ater, nicht Wie will ondern Wie du
will t“, verab chiedet  ich von den Seinen und geht mit elle
Qr ewaffne Begleitung QAus dem Ludgeritor

Ker  enbro II 486 Ebd II 494 53
540 8 700



alsbald von bi chöflichen oldaten er chlagen zu werden. Vom
Wall QAus ehen Täufer ge pann dem Ausziehenden nach,)

N ie wie der Befreiung durch ein göttliches Under gewiß.
Ahnlichen Glauben  eine Offenbarungen en Wwir bei Johann
von Leiden

Dann aber zeig  ich wieder in allem, woas die Täufer
Alsihrer Verteidigung tun, ein  ehr überlegter, nüchterner unn

Ausgeburt des Schwärmergei tes wird ange ehen, daß Knipper
dolling (April ankündigt, der ater habe eboten, das Hohe
mü   erniedrigt werden. Deshalb  eien die Turmdächer abzutragen.“)
Die drei ge chickte ten Baumei ter gehen Isbald ans Werk mit
rauben und men Nur der Turm von St auritz wider  ·

allen er uchen, bis einem der Baumei ter vo  — ater eimmn
—

gegeben wird; wie man das Dach Fall bringen könne  —
befe tigt  tählerne Sporen Händen, Knien, und  teigt  o
auf den kupfergedeckten Turm. Er erreich  einen Zweck, aber
der allende Turm begräbt ihn Unter  einen Trümmern.  1 Und nun

der ver tändige Zweck von dem allen? Auf die freigewordene
Plattform des Turmes man Kanonen, die das feindliche
ager unter Feuer nehmen.

Eben o erechne auf die men chliche i t die  chon
wähnte Behandlung derer, die er t in letzter Stunde, nicht QAus

der getrieben werden,  ich hatten taufen la  en Man
ammelt  ie auf dem Domplatz, man  chließt  ie un die amberti
I ein. Man foltert  ie mit Todesdrohungen und äßt ihnen
dann wieder eine Hoffnung aufgehen Man ete mit ihnen, man

ruft ber ihnen den aQater nad d man  teigert die ebende
ng t, die brennende Erwartung zum vollen Paroxysmus. Als
man  o weit mit ihnen i t und glaubt, ihrer  ein, ver

Kkündigt ihnen endlich Jan von Leiden vo  — QL QAus, daß  ie
na bei ott en und ein heilig olR  ein ollen.“)

Johann von Leiden
Die bekannte te Unter all den Ge talten, die als die Träger

der mün teri chen ragödie a tehen, i t zweifellos die Johanns
von Leiden, des Königs bo  — Sion. Man kann nicht eigentlich

Ker  enbro 568 Ebdb 561

Cornelius, Ge chichtsquellen



agen, daß  ein Charakterbild Iun der  chwanke Im all 
gemeinen i t man einig Über ihn, wenn auch bei den einen die
unkhlen Züge alles Lichtere völlig über chatten, während bei den
andern das Streben nach hi tori cher Treue Uunverkennbar i t
Dennoch mag ge agt werden, daß der Dichter auch eine Ge talt
wie die Johanns un erfreulichem ich ge chaut hat Robert
Hamerling hat imn  einem „Der önig von Sion““) geradezu  einen
Helden einem Idealbild verklärt, vor dem man aunen
ennt, oS dichteri che Phanta ie vbermag. Ihm  ei gegenüber 
ge tellt, oaS Heinr. Detmer Üüber den Täuferkönig Urteilt Dem
Morali ten wird Johann zUum bösartigen Verbrecher, dem ni  *
aber auch gar ni ent chuldigen bleibt ber Dichter wie
orali Urteilen nicht als Hi toriker, der die müh ame Arbeit hat,
die Wirkli  ei QAus einem Wu t vorgefaßter Meinungen,
täu chender Überlieferungen herauszu chälen und ede Per önlichkeit
QAus ihrer Zeit heraus erkennen.

Johann von Leiden wird 1509 eboren  ein: war al o
alt, als nach Mün ter Ram Er nennt  ich elb t N

Januar 1535 0  re alt.  Seine uneheliche Utter e  et
war eine Leibeigene Qus arup im mte or tmar,  ein ater
war der Schultheiß Grävenhagen bei Leiden.“) er
el elb t mit voll tändigem Namen Johann Ockelfon von Leiden.
ach dem Bild, das Aldegrever von ihm gemalt hat, muß von

großer männlicher onhei ewe en  ein. Wenn auf dem ild
mit viel Königlichem mu umgeben i t,  o i t edenken, daß
das ild er t 1536, al o nach dem urz gemalt i t Man kann
al o QAus ihm weder auf täuferi che Neigungen Aldegrevers, noch
auf au pieleri che Johanns  chließen der mu i t edigli
po Darauf deutet auch die

Haece facies, hie eultus erat, Ccu Sceptra tenerem,
TEX G              Sed reve tempus EHO

Hamburg 1879
In  einen Bildern QAuSs den religiö en und  ozialen nruhen in

Mün ter während des Jahrhunderts. Mün ter 1903, Coppenrath.
Ker  enbro 770
Ebdb 639 autem quis basilieam hujus basilisci progeniem

et Vitam ignoret. Gewöhnlich ei der Ort Sevenhagen. Der ater
heiratete nach dem Tode  einer Frau das ädchen
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un anderes ild von ihm, in der Galerie Schwerin,  tammt
von dem täuferi chen holländi  aler Floris Treit chke urteilt
arüber „Der Prophet mit der prächtigen Krone i t ein Troddel,
vollkommen ieri ch Man meinen, nuLr impo ante Er chei 
nungen könnten die bezaubern, aber in den Zeiten des

Fanatismus zeig  ich das Tier m Men chen,; die un terbliche
orliebe des Pöbels für das odenlos Gemeine.“)) Daß E in
 einer Jugend das Schneiderhandwerk elernt hat, agt  elb t.“)
Ob  e  ändig ausgeübt hat, in ber der po
hat  ich die Bezeichnung als „Schneiderkönig“ nicht entgehen la  en
Der Bi chof ran von aldech nennt ihn TEX Sartor Ni einem

reiben den Pap t.“) In Handelsge chäften rei te na
England, eben o na i  abon und U  e Wwie Ker  enbrock“)  agt
Daneben etrieb  ein Handwerk.) Er hat eben  einen eru
noch nicht gefunden. Ja die Heirat mit der Uwe eines Schiffers
acht ihn zun Schenkwirt. Er  chließt  ich den Rederijkern d

jener literari chen Vereinigung, m der die eno  en wie Hans Sachs
in ürnberg ihre  3 dichteri Erzeugni  e vortrugen. Im Hoch 
 ommer 1533 omm zum er tenmal nach Mün ter, weil

gehört hat, daß hier „tapfere Prädikanten“  eien, die das Wort

Gottes 77 öch ten und be ten“ predigten. Auf der Rückhrei e
muß von Osnabrück   „W der Taufe“ ne weitergehen.
Er i t al o  chon täuferi ch ge innt. Nach Leiden zurückgekehrt hat

den Jan athys Tage als Ga t bei  ich und wird von ihm
für die radikale Richtung m Täufertum, nämlich für de Fanatismus
der zum Handeln ent chlo  ene Täufer nen. athys tauft
ihn und  endet ihn zu ammen mit ert tom Oi ter nach Mün ter,

Januar 1534 nkommt Er hier eine Ge 

meinde von 1400 Getauften und bringt ihr die Aufforderung des

Propheten zUum gewalt amen Um turz des Be tehenden.
Am 11 Februar omm athys  elber und richtet ein

Schreckensregiment auf; davon erzählt Gresbeck ausführlich.“)
iemann, Treit chkes Lehr und Wanderjahre 283

EbdbNie ert, I. 174
641 Cornelius, Ge chichtsquellen 369

Ebd Der Bürger, der hier Hubert mi ei ird im

Speculum anabaptistici furoris, Leiden 1608, Hubert Trutyling,  o
auch Dorpius, genannt und i t Schmied (artifez). Bei Ker  enbrock S. 559
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ber pri fällt athys  chon bei dem ihm vo  — Gei t
eingegebenen Ausfall

Jetzt i t die Zeit Johanns gekommen. Die Lage i t wierig
Es i t nicht nur der tatkräftige Führer und  elb tgewi  e Prophet
gefallen, de  en orte man als Wei ungen Gottes mit Uunbedingtem
ehor am entgegennahm; ondern hat  ich auch eine  einer gött 
en Offenbarungen als äu chung erwie en. Er Wwar den
ein gezogen mit der vollen Gewißheit, daß ott durch ihn
großen Sieg geben werde. Nun ieg ELr er chlagen, die Feinde
jubeln, Gottes Wort hat getrogen. I t das nicht ein vernichtendes
Urteil ber alles, das man bisher geglau hat? Da r Johann
ein und rwei t  ich als Retter, indem zugleich  ich elb t den
Weg ereite Er  etzt der Offenbarung des athys die entgegen,
die ihm elb t geworden und die durch den utigen Ausgang des
Mathys be tätigt i t Im au e Knipperdollings habe eine
Vi ion acht Tage vor dem Tode des Mathys gehabt ein be 
waffneter Mann uL den Propheten mit einem peer, und
eine Stimme wurde aut Sei ruhig, E durch athys QAus

richten wollte, du nun vollbringen und  ein Weib zur Ehe
nehmen.) ott habe den Propheten  einem Ge chick überla  en,
da  eine eigene Ehre ge ucht habe

Fortan i t Johann das aup der Gemeinde und eln Führer,
der  ich N der  chwierigen Lage, die  owohl MR Innern der
Gemeinde wie nach außen hin vorfindet, vollauf bewährt Auch
 eine er  en ritiker erkennen  eine gei tige Bedeutung Er
war oSs noch eute  o  elten i t der re Mann der
rechten Stelle.

wierig war das Verhältnis der Alteinge e  enen 3u den
Zugezogenen. Der er teren war icher, olange die vertraute
Freund cha mit Knipperdolling ufrecht erhielt. Und wie hat

 ie gepfleg Auch als Knipperdolling  ein Nebenkönig werden
wo  E, wu un einer el e ber ihn  iegen, die owohl
von  einer Ugheit, wie von  einer Dankbarkei Zeugnis gab
Knipperdolling ügte  ich fortan in die untergeordnet Stellung, die
der önig ihm anwies.?) Er wu aber auch die Zugezogenen

Cornelius, Ge chichtsquellen II, 9071., Ker  enbr 570
Ker  enbrock 690



fe t in der Hand behalten, obgleich unter ihnen  ehr ver chieden 
artige emente Es gab fromme, aber wohl auch eigen 
innige Leute QAuSs der Ule des athys, und gab auch
allerlei e indel, das  ich durch den Um turz alles Bisherigen nach
Mün ter en ließ Der Kõ hat gelegentli elb t des Henker
amtes ihnen gegenüber gewaltet.) .. —

Die militäri che Organi ation der Einge chlo  enen Wwar mu ter
haft An alles war gedacht, die Po ten auf den ällen wurden

und immer wieder bei Tag und Nacht in piziert Der
nig ging darin mit gutem ei pie voran. Ungehor am und

Die ArbeitanTrunkenhei m Dien t wurden  treng Ee  rd
en und Mauern ging ununterbrochen fort, m  tetigen Aus
en wurde de eigene Mann chaft geübt, die feindliche ermüdet.
Pulver wurde fabriziert,‚ Vorräte ge ammelt, vier Wundärzte
wurden ange tellt zur ege der Verwundeten Man muß einmal
die Schilderung e en, le Ker  enbro mit unfreiwilliger Bewun 
derung von den Vorbereitungen gibt,), die Johann uin Erwartung
eines Sturmes getroffen hat Auch Gresbeck, der gewi eimn ein
der Täufer i t,  agt „Alles, oaS  ie aten, das aten  ie mit
ughei und Behendigkeit und mit nüchternem inn.“ Daher
wurden die beiden Stürme der Belagernden bo  — 25 Mai und
31 Augu t 1534 3u glänzenden Siegen der Belagerten und machten
dem  iegreichen Heerführer den Weg zum Königsthron frei.

Auch oS wie Schwärmerei aus ie 0  7* näher be ehen,
wie  chon oben im allgemeinen ge agt, ehr vernünftigen Zweck
Im Mai 1534 erklärte Johann war noch nicht König
das 2 Gottes mu nach der Zahl der Stämme I raels zwölf
AÄlte te aben, die fortan den noch gebliebenen vo  — OIR gewählten
Rat r etzen hätten Es wurde eine altte tamentliche Theohratie
aufgeri Haupt ache aber War, daß Johann le e e  en QAus
den ihm reu ten ergebenen ännern ernannte. Fortan regierte
Er, wenn auch noch ohne den Namen, doch  chon als önig

Ahnlich erhält EeS  ich mit den  päter 0  — önig ernannten
zwö erzögen Ihre Bedeutung be teht keineswegs in der
phanta ti chen Verteilung Deu  ands unter  ie,  ondern darin, daß

Vgl Cornelius, Ge chichtsquellen II, .„ 89
673 2 Detmer, Vorträge I, 41



jedem eimn be onderes Quartier der zur Bewachung über 
geben wurde. Sie zuverlä  ige eute, erhielten be ondere
Schutzmann chaften, hatten die Tore bewachen und  tellen le
rgani ation dar, durch die der önig die in  einer and ielt.)

Alles, oS Johann anordnet, beruht auf „göttlichen Offen 
barungen“ und r omi als Gottes ebot, ehor am en
vor  ein olk Seine Macht beruhte Allerer darauf, daß
ein Prophet Gottes war Und doch hat, WwoS  olcherge talt ver
Kkündet wird, einen  ehr nüchternen und einfachen unn Ker  en 
brock 30 einige die er Vatieinia regis auf, darunter das, daß
das olR nicht mehr  o Wie bisher ohne Andacht  ingen  oll
Auch jene Weis agung gehört hierher, daß O tern 1535 die

Stadt QAQus der Belagerung erlö t  ein Was Johann
auf run  einer eigenen Maßregeln e timm erwartete, das wird
ihm göttlicher Eingebung Er durch Oten, riften,
Geld endungen das Seinige dazu getan, daß eine gewaltige Unruhe
alle Täufer, zuma in den Niederlanden, ergriff; auch der Verräter

ÜUberalleinrich Graes wird mit 200 Gulden ausge andt.“)
rü teten  ich te zahlreichen Täufergemeinden zUum Zuge nach
Mün ter Aus Nordholland Transport  iffe mit be 
waffneten Täufern über den Zuider ee, in Am terdam e etzten
600 Täufer das Rathaus und einen Teil der Die
Leiden griffen  ie mit großer Macht an.“ Ab icht War, die ein
zelnen Scharen einem Heer zu ammenzuziehen, das den Be
lagernden m den en en Da war nicht  o wer,

berechnen, wann die rretter vor der er cheinen könnten.
In täuferi  em Sinne aber War, DdS Berechnung War, für göttliche
Offenbarung halten. Als die Errettung Qausblieb, wu Johann
doch den Glauben  ich erhalten Zwar ge agt,) man

olle ihn für einen al chen Propheten halten und auf dem ar
verbrennen,“) wenn die rfüllung  eines ortes ausbleibe Er te
 ich  echs Tage nach dem eitern  einer ane Hau e, als
ware krank.) Es werden für ihn elb t bittere Tage inneren
Kampfes ewe en  ein Dann aber rklärt dem Volk, der

Ker  enbrock 772 770
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ater habe aller Sünden auf ihn gelegt Das habe ihn wao
gemacht aber der Qter habe ihn wieder aufgerichte und nun

Ur e ihnen allen die Vergebung ihrer Sünden verkünden Das
 ei die und höch te rlö ung Daran müßten  ie  ich 3
näch  genugen la  en Für die äußere rlö ung aber will ott
Reine Zeit ge etzt en Wenn  ie er t vollen Glauben te e
rlö ung hätten, werde auch die äußere folgen Das i t nicht
 pötti emeint auch keine leere Ausrede Noch eute mag man

Todkranken agen orge zuer t das eil deiner cele
ann wird auch dein  on tiges Heil ge icher  ein

Endlich hat dem olR ge agt ob auch aller men chlicher
10 er age,  o werde  ie der ater „noch dannich nit la  en 7

und wenn auch nur noch ünf der waären, ollten die
Gottlo en  ie doch nicht einnehmen. Im letzten Notfall aber würden
 ie  ich mit bewaffneter and Ausweg nach Holland bahnen. 9)

Es i t et dem allen ni als Betrug Es
fällt QAmi reilich Ein Unkler Schatten auf den Charakter Johanns
Jene rät elhaften U tände des Verzückt eins  eien nUur Ver tellung
gewe en „Er u  E,  o e en Wir, „nur den elgenen Vorteil für
den ihm jede  S  . ittel recht war Er andelte niemals anders als
berechnend 71 3 Das Urteil i t ungere Denn liegen
Bewei e vor, daß elb t 9° Offenbarungen geglau
en muß Einer der Apo tel die nach Snabru e andt wurden,
war Heinr Graes Im Kerker urg wird er,  ein en

etten, zUum Verräter Er wird Ketten bei acht vor ein
Tor der ebracht die en ihn orgen en
Er erzählt dann dem önig, Wie ihn en nge Gottes Qus dem
Kerker vor das Tor getragen habe Und der önig glaubt ihm,
zie ihn  einen geheimen Rat und  endet ihn dann als
von ott erleu  eten Propheten wieder QAQus der die
Bundesgeno  en zur Befreiung der aufzurufen 9 Daraus
geht klar hervor, daß der önig elb t Mm Wunderglauben
an der ein Hereinwirken der jen eitigen Welt die dies eitige
für nöglich le Er muß davon QAus eigner vermeintlicher Er 

Nie ert 187 5eS ein inwendige rlö ung  in
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fahrung gewußt en Er hat  elb t an  eine Weis agungen
geglaubt, wie die der andern, nur daß Er, oS Qus  einem
eignen Innern kam, für eine Stimme Gottes ie So Ram E
daß auch leiden chaftliches egehren Unreiner Lu t ihm göttlicher
Eingebung wurde. Wie weit C Qaubens Wwar, i t
nicht mehr fe tzu tellen lellei darf man Ct Wahn innige
denken, die bei allen Wahnvor tellungen doch zutie in der cele
die Unwirklichkeit ihrer Vor tellungen kennen. Auch m die Träume
e under  pielt eutlich die Empfindung hinein, daß das R Traum
Ge chehende ehen nur traumhaft und die Wirkli  el ganz anders
 ei S0o mag bei Johann Iim Untergrund des Bewu  eins immer
ein Wider pruch  eine Vor tellungen elegen en ber
unter dem wang eri  x Doktrin und Unter dem Einfluß
eines  o beherr chenden Gei tes wie Jan athys War, hat
die en Wider pruch niedergekamp Solchen inneren Wider pruch
en die Täufer wohl ekannt, aber ihn dem Teufel zuge chrieben,
wie Knipperdolling  einen Ver uch, eimn Nebenkönig Johanns
werden, dem o en el zu chreibt.) Und  päter wenig tens unter 
 cheidet Johann wi chen göttlichen Offenbarungen, denen glaubt,
und eigenen Gedanken.?)

Von rößtem Intere  e i t endlich die rage nach der Stellung
Johanns zu der bo  — Täufertum, als chri tlicher e  E, geforderten
rn ten Lebenshaltung. Es kann kein Zweifel  ein, daß dem
Täufertum, viellei von Einzelper onen abge ehen, ein  ittlicher
Libertinismus ganz fern lag Sie lehnen den „honig üßen Chri tus“
ab und erwählen den „bittern Chri tus“, der Selb tverleugnung bis
zur Ka teiung des ordert Bei ihnen i t uUberall eine
trenge maßgebend Sie elb t erkennen  ich untereinander
mit dem ruß 75  Odes re  y myt 70  juw“, worauf der andere
antwortet „Amen“.“) Andere aber erkennen  ie der bleichen
Ge ichtsfarbe, un denen der rn ihrer Lebensauffa  ung  ich Qus

prach.“) Knipperdolling elb t agt den Prädikanten, die ihn mR
Gefängnis be uchten?): „he E dat e en der Wiedertäufer
nirgend anders angenommen, denn dat he den odigen

Ker  enbro 694 malus Spiritus, Anm „De Düvel hebbe
 olches un ehme gewirkt“
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erkennen mo Und gerade hat An toß dem
weltoffenen unn der Evangeli chen) Die Lutheraner  ängen beim
e  er P almen,  ie aber  eien na der Wiedertaufe nicht nUur

iedlein, ondern ahrhei ri ten und lebten nach dem un
ledes Vaters Es i t der ge etzliche Sinn etwas

mus, der den Täufern ebt Es fiel  chon damals dem Be
obachter auf, daß  ie nie Ein gnadenreiches, freundliches Ge icht
von ott hatten; „ihr ei i t Enn feind eliger, melancholi cher“. 2)
Sie en er Eunn Recht,  ich darauf no 1534 berufen,
daß die Be chuldigung der Un ittlichkeit eine und grobe Ver
leumdung et Sie hätten  ich auch auf die Verordnungen der

en berufen 8  onnen, die mit drakoni  er Strenge alle

Unreinigkeiten vorgingen Die es reiben aber ma auf die

Landskne olchen Eindruck daß wenig tens Ein Teil von ihnen,
die  og Meißner, nicht mehr die eiligen Gottes kämpfen
wollen Sie  enden oten mit Briefen die täuferi chen
Vorpo ten, „den run ihres Qaubens erfahren — Sie ziehen
QAuSs dem ager fort werden aber bei Sendenhor eingeholt und
mü  en  ich  chließlich ergeben, worauf  ie die I olbeck
einge perr und  päter entla  en werden, bis auf die An tifter, die
terben mü  en

Nun aber fällt auf das alles Eln Uunkler Schatten durch die
Einführung der Vielehe. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die

u daran eimne ganz per önlichee Johanns i t, wenn au ahin  2  2
ge tellt leiben muß, woas Ker  enbrock) von einem Ehebruch
Johanns erzählt, der dazu Veranla  ung gegeben habe Wäre die
Erzählung wahr, dann wuür  34  de  ie Johann bei der immung der
Täufer unmögli gemacht aben Johann hat die Einführung der

vorbereitet.Vielehe vielmehr  org a Er hat  chon  einer Er 
klärung na dem Tode des Jan athys auf  ie hingedeutet,
wenn als Eeinne ihm gewordene 9 Offenbarung Kundtat,

olle die Divara, e twe des athys, heiraten Und hier
decht wohl das oti auf, das ihm den edanken der Vielehe
nahelegte die  innliche Neigung eben die er Frau War

Hamelmann Wa  erbach 1295. Ha e, rop
Ker  enbrock 615, nach dem eu Gedicht, das man Ende
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doch wohl ekannt daß chon eine Frau daheim Leiden
hatte Dann er t hat die Theologen für  ie langen Ver
handlungen, mit erufung auf das Ite Te tament
gewußt darauf die e  en durch Bedrohung zum weigen
3 bringen Er agt  elb t daß man ihn, als die Sache etrieb
anfänglich habe das Gefängnis en wollen Knipperdolling
wird die ahrhei agen, wenn  päter Verhör bekennt?)
„mit den velen Wiwen hefft de onig allein gedreven Er i t
„da wedder gewe t und ezeugt, „er  y ame edrogen Auch
Klopris ekennt „Alle Prädikanten mit der ganzen Gemeinde

agegen
Johann hat doch nUur weitergeführt oS  ein ittlich  trenger

Vorgänger athys QAus religiö em Fanatismus begonnen
athys hatte die leichte Lösbarkeit der Ehe gelehrt wenn der
eine Eheteil ein „Heide W war auch elb t mit dem Bei
pie vorangegangen Denn  eine ältere, ungläubige Frau

und die Tochter Bierwirts geheiratet Von da
Qus erga  ich der weitere Schritt ei bei der atur Johanns

Wie cheint muß man noch ene andere Er  ng zu 
gun ten Johanns die ag chale egen In Zeit Wie der
damaligen, der  o vieles, vdS man bisher heilig le in 
fiel, konnte, wenn das Prinzip einn biblizi ti  es
ug und das Ite Te tament Wie bei den Täufern den Vorder
grun trat el die Notwendigkeit der Einehe wankend
werden Man darf ene ewi  e Un i die em un  o
gar bei Luther und Melanchthon annehmen, die 2 dem Ehehandel
nig Heinrichs III von England Wie bei der Doppelheirat des
Landgrafen Philipp hervortrat.
5

tle elbe Un i  el trat dem
engli chen önig gegenüber auch beim Qp hervor. Auch war

das ndenken des Pap tes Alexander VI Borgia noch
nicht verge  en Wenn reilich von Be chluß des fränki chen
Kreistages von 1650 eredet wird daß dem Mann die Bigamie
rlaubt  ein  olle,  o i t das ni als eine Die er
Nachricht davon  tammt QAus dem 1790 iger i t daß
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Thoma ius 1686 einne Schrift De Crimilne bigamiae er cheinen
ließ, der ET nachwies, daß  ich vo  — Standpunkt der atur und
ernun ni die Vielehe einwenden la  e —

Johann hat der Bere  igung der Vielehe dem Ge präch,
das die he  i chen Prädikanten Kerker mit ihm hielten, zunäch t
fe tgehalten Aus dem Wort Tim „E  n Bi chof  oll  ein

eibes Mann hat gefolgert daß QAmi jedem andern
rlaubt  ei, 3weir oder mehr eiber en In päteren
Ge präch mit den elben Prädikanten hat aber die Polygamie
aufgegeben Doch te ahin, ob ihn die theologi chen Gründe
der Gegner oder die Hoffnung,  ein en retten, dazu ver 

mo2
Endlich Ram der Tag derEroberung:  — —— die Landskne  E Er 

tiegen, von Uberläufern eführt, den Wall reuztor der
acht zum—  unt Es ent pann  ich den Straßen der

Eenn überaus eftiger ampf, demmauch der König  ich
aufs tapfer teteiligte Als alles verloren War, ging der önig
mit Teil der Seinen vo  — Domplatz auf das Agidientor, das
QL befe tigt Wwar. Über das, WoS hier ge chah, lauten die Berichte
ver chieden Nach resbechs Bericht) cheint ene Art Verhandlung
o  — Tor era wi chen dem önig und den Landsknechten  tatt 
gefunden aben,   der  ich die Bürger ihre Häu er be
geben durften, der önig aber gefangen erga Nach dem
Bericht Heresbachs“ *   t der önig kämpfend gefangen
Nach dem Bericht Ker  enbrock 59 i t durch Knaben ver
raten und von den Landsknechten QAus  einem Ver teck auf dem
Tor hervorgeholt Als Gefangenen ieß der Bi chof ihn ande
umherführen, Qamt die Neugier bena  arter Für ten befried
S0 i t Bielefeld dem Herzog von Ai vorgeführt „Al o
i t von dem Könige Eeimn monstrum und Schau piel geworden ock
mannich pitzig Wort mu hören ber der önig wu

gleichem Sinne antworten Als man ihn Ketten egte,
Kahnis Innerer ang des Prote tantismus 230
Hamelmann Wa  erbach 1289
Cornelius Ge chichtsquellen II 208 f
Ker  enbro 843 f Anm Te.  ° pugnandoj Capitur d. 0
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agte 7  1,  o  ollt man 10 nicht önig führen und als
der Bi chof ihn mit hartem Wort anfährt daß ihm und
Land verwü tet habe, antwortet „Sie  ollten eher alle Hungers
ge torben  ein, ehe dir die ollt aufgeben aben,
nach Sinne gangen ware In Dülmen  pottete man, ob

der önig Wware, der  o viele eiber e ber
übertrumpfte die Spötter „Nein, nahm nicht eiber, ondern

Jungfrauen und ma  ie Weibern
Am orgen des 22 Januar 1536 Ram die Stunde der Hin 

ichtung Der nig und  eine beiden Gefährten, Knipperdolling
und rLe  ung,  tehen vor ihrem Richter, der das Todesurtei Uber
 ie  pricht Der önig geht auch Tode Als der Henker
hn ergrei ruft „Vater, deine an befehle enen

Gei t 4 Und dann duldet  chweigend die ual Üüber emne

Stunde lang, bis der Henker mit glühender ange die e
ergrei und en Ende macht Knipperdolling ruft Beginn  einer
Aal „Gott  ei mir Sünder gnädig re  ing ater, ater
Ein Schauder ergrei die auer, der Bi chof aber le 5o  —

au des Jodocus Holzhau en zu, und der auch der ual zie
von den verbrannten Körpern der no ebenden Mi  etäter ber
den ganzen Qr daß unerträgli i t

Die Leichname wurden zur Warnung für alle Zeiten
Käfigen Lambertiturm aufgehängt der Kõ der itte,
ber als die beiden andern

ami en das önigtum ton Mün ter We tfalen aber
hat 3zwei Könige gehabt die man wohl Theaterkönige 9) nennen

kann, die nicht zum ron geboren, dennoch ihn We tfalen Er 

angten, bis  ie ihn, Wie verdient mit Schimpf und Schande ver

loren neben die em 2*   „K  önig der Gerechtigkeit önig aller
Ungerechtigkeiten von Napoleons Gnaden, Jerome ber auch ein

e  ale hat ein ähnlichen ron Uslande e e  en
Theodor von Neuhoff;, der nig von Kor ika Unter e  en
Zepter apoleon eboren wurde

Ker  enbro 874f
Die Ab chreckungsmethode War damals und  päter üblich Goethe

erzählt Dichtung und ahrheit, Ausg 1829, I, 234, daß  eit 1616 der
Schädel Staatsverbrechers auf dem Brückenturm 3 Frankfurt bis
auf  eine Zeit 8 ehen gewe en  ei

Rex SCEnlicus, Ker  enbrock 869



Die Grundlagen und lele des Täufertums.
——ill man einem Urteil Üüber den ittlich-religiö en Wert

wie ber die  ozial politi che Bedeutung des Täufertums
kommen, dann ware nicht richtig, nur die Urteile anderer heran 
zuziehen, ob  ie nun damals Augenzeugen oder eute Kritiker  eien.
Man wird, gerecht  ein, die Täufer elb t fragen mü  en
nach dem, 08  ie wollten und aS  ie Sie en läng t
geantwortet, und ihre Antwort ieg in riften vor, die ihr
offizieller Schriftleiter, der zum „Worthalter“ ihres — Er 
nannte othmann, ge chrieben hat Er t neuerdings ind die fünf
riften Rothmanns allgemein zugänglich geworden. Selb t ein
Cornelius kannte  ie noch nicht alle

te er Schrift i t Bekenntni  e van beyden Sakramenten,
oepe nde achtmale der Prädikanten to Mün ter, Nov 1533
Die Verfa  er chaft Rothmanns beruht auf dem Zeugnis von
Klopris.“) Der ruch ge chah V einer eigenen Druckerei, die
Rothmann heimlich in  einem au e und die der Rat

November chloß.) Rothmann i t in die er Schrift noch „ein
Täufer friedlicher Richtung“ ol Melchior Hofmann. ber
ein Täufer i t allerdings Die Kindertaufe i t ihm eine Ab 
9  erei, ein „gruweli La ter“ und „Or prun der Verwoe tunghe
und des ganzen als der hilligen Kerken“ Das Abendmahl
i t ihm „ehne Bykum t unde gemeyn Eten und Drinken der Chri t
geloevigen“.“) Die Sprache i t noch gemäßigt

Die zweite Schrift i t „Eyne Re titution CT eine
Wedder tellinge rechter unde ge under chri tliker Leer, Gelovens
nde Levens uth C5 Gnaden dorch de Gemeinte Chri ti tho

Nie ert, Mün teri che Beiträge I,. 110
Neu herausgegeben i t das Büchlein von Krumbholtz: Zweien

des mün teri chen Wiedertäufers ern Rothmann, ortmun 1904, Ruhfus
Vgl LVI. Cornelius und Ha e kannten noch nicht un
quellen II,‚ XCIV und Neue Propheten 167

Ausgabe Rau98 30, 31,
4*



Mün ter den Dach gegeven“ (Okt Die Schrift Ee
den gewaltigen Schritt dar, den die Schwärmer von dem and
pun des friedlichen Täufertums den „beiden Bekenntni  en“

dem Radikalismus hin +  an en Die äußere Lage der
Täufer Mün ter hat  ich auch eitdem geänder Sie 0  en die
volle Herr chaft ber die rlangt  ind aber von außen emn:

ge chlo  en und bedra und en keine Kraftquelle ferneren
Wider tandes mehr zur Verfügung als den  chwärmeri chen nthu
 iasmus, den nun gilt aller Fe  eln entbinden, das
Durchhalten ermöglichen Dazu  oll die große Hoffnung dienen
die hier verkündet wird

Die Schrift verkündet die volle Wiederher tellung Reiches
Gottes auf en durch enne Offenbarung bo  — Himmel her,

Rothmann  agt Wir enTag der Rache ber alle Feinde
„Alle Schrift jung und alt die nicht ibli ch i t verla  en und
hangen allein der eil Schrift an Sie treten al o QAus aller
ge chichtlichen Entwi  ung heraus, la  en aber auch der eiligen
Schrift vor allem die propheti chen er des en und Neuen
Te taments gelten Es i t die ummer wiederkehrende Art alles
Radikalismus, ge  1  E  ein und  ich ene Welt nach  einen
Theorien erträumen

Der Name der Schrift „Re titutio“  ich  chon egen
 atz zur Reformation und  oll das Täufertum als durchaus elb
tändig bezeichnen „Gott hat durch die Gelehrten angefangen,
aber durch die Ungelehrte ten na der Welt will die Re titution
aufs herrlich te hinausführen, auf daß allein den Preis habe.“
er läßt der erf auf Erasmus, Luther, Zwingli nun den Melchior
Hofmann, Jan athys und „un ern Bruder Jan von Leiden“
folgen I t die er Welt durch das Wa  er der Sintflut ver

nichtet  o  oll die zweite, das Zeitalter E aus, Feuer Uunter

gehen Zwar err no die Ungerechten aber das Gericht
kündigt  ich  chon d und die eiligen ergeht der Befehl Gottes,

Darumdurch Feuer und Schwert das Gericht herbeizuführen
„habt ein Mitleid nicht Grei e, Jünglinge, Jungfrauen,

6  j  1) Vgl Über  ie Detmer Ker  enbrock 757, um 1. Detmer, Zwei
Schriften u w LVII, Ha e 103; Arnold, Kirchen U. Ketzerhi t II,‚ 524,
Hamelmann Wa  erbach 1183; Rembert, Wiedertäufer 245 296

— Neu herausgegeben i t die Schrift von Knaake, Halle 1888, Niemeyer.
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Kinder und eiber rwürgt aber keinen, der das Zeichen hat
 ollt ihr anta ten

Be onders eingehend behandelt die Re titution die Güter 
 ie liegen ehen auch dergemein chaft und die Vielweiberei

Linie des aufzurichtenden 1000jährigen Reiches er orderte
 ie  charfen Wider pruch heraus. Das peculum anabaptistici
kuroris“ verwirft den „mon trö en, mün teri che Aufruhr“
Man ver u aber die Schrift ma  enhaft verbreiten und  ie auch

erden belagernden Landsknechten die ande pielen
wurden noch Oktober 1534 zwer neule uflagen nötig Jetzt
 ind noch drei Exemplare vorhanden.

Die dritte Schrift i t das Büchlein von der Rache „E
gantz T Bericht van der r und Strafe des babiloni chen
Gruwels alle wahre I raeliten und Bundtgenoten Chri ti, hier
nde dar ver troyet durch de Gemeinte hri ti tho Mun ter

Die Schrift r chien bald nach Hinrichtung der Qus ün ter
ge andten Apo tel und i t voller chilia ti cher Ek ta e ge chrieben
Sie  oll die „Bundsgeno  en allen Ländern aufrufen nach
Mün ter ziehen und die Strafe den Gottlo en vollziehen

Der Herr will das Banner fliegen la  en  einer göttlichen ere
tigkeit zur ache ber die babyloni che Tyrannei und zur Herrlich
Keit all  einer eiligen Ein jeder  oll den Harni ch Davids zur
Hand nehmen und  ich waffnen zur Vergeltung.“

Am Weihnachtsabend 1534 Unter dem Schutz der Nacht
viler Männer QAuSs den oren der d0 mit vielem eld und
1000 Exemplaren des üchleins ausgerü te Sie en das
„Boexken“ als Aufruf überall unter die Brüder bringen

S90 Ram das Büchlein au nach e e Dem i t ver 

danken, daß  ich dort 1663 Ratsarchiv noch Eeun früher kon
fisziertes xemplar fand das eunn ortiger Pa tor Antonius von

or rie und  einen kirchenge chichtlichen Sammlungen bei 

Leiden 1608
Profetae librum, CUI titulus restitutionis, U Ublici fecerunt

dGu monstrosum, monasteriosum dico, Seditiosum tumultum alios-
9ue infinitos ErrOresS defensum ire.

ezember 1534.
Gedruckt bei Bouterwek 66 —80; ogl dazu Ker  enbrock 758

num.



ügte Nur die erIi i t das Buch aufUuns gekommen.———..———

Bouterbbek hat  einem Buch „Zur tteratur und
der Wiedertäufer“ abgedruckt

Rothmann bezeugt hier, daß das Buch Qus Uunmittelbare
und zwingender Eingebung des Gottesgei tes chreibe „ obalde als
de Fingher  chrieven können, dichtet das erte Ut Freuwden.
Unwillkürli geht die Sprache poeti Form über

Aller Twyfel Ut gedan,
dat Ryke wy be chauwen,
dat Qt UP en  all han
Met den ottlo en et gedan.?)

„Dat Ryke 7 das 1  jährige eich Chri ti i t mitten
Anbruch a ür i t ihm, was Mün ter  ich le

Beweis, und  eine Rechenkun t  timmt Der das eich bringen
wird i t der nelle 1Q5 ein der Prophet Eeinne 3½jährige
Hungersnot verkündigt  o i t die e Hungersnot Eenmn Vorbild der —
babyloni chen Gefangen chaft nUur daß  ie ma 375 auerte
te e d  re der Gefangen chaft ergeben wiederum ma die
Zeit der babyloni chen Gefangen chaft unter dem ap ttum,
nämlich 1400 d0  re Rechnet man dazu die er ten elativ remen
100 Jahre,  o erhält man das Jahr 1500 die gegenwärtige
Zeit Q. e. d

Die es „Reich wird das des „friedereichen Salomo  ein,
aber omm nur durch ampf, der Mün ter chon begonnen
i t Darum, „welker getruwe will eachtet  in der Romme ilig t
nach Mün ter Denn wWey  ik der ede ver umet de  all
der CUute to achtern  in

Die Schrift zuma Holland großen Erfolg In
Am terdam brach Ai täuferi  er an QAus, der  ich wenn

auch nur für urze Zeit des Rathau es und Eils der
bemächtigte

egen te e Schrift ergriff auch Eln Urbanus Rhegius die
er  einer idderlegung der Mün teri chen Valentianer
und Donati ten 7 die Luther bevorwortete 90 Die Schrift i t voll

) onn 1864 arkus, ogl ergi che Zeit chrift 345—359
Bouterwenk ogl Berg Zei  rt 339
1535 Erl Ausgabe 331 ff



des Spottes über den „Fa tnachtskönig“ Johann, wie über den
„Niklasbi chof“ othmann,; aber othmann die aQaufe „ein
Hundsbad“ genannt.)

Die vierte Schrift i t die „Van Verborgenheit der Schrift
des hkes Chri ti und van dem Dage des Herrn. urch die Gemeinde
Chri ti to Mün ter, 1535, Februar.“  [ Schrift i t neu heraus 
gegeben von Hochhuth, 0  Q, Perthes, 1857 QAus einer Hand chrift
im Ka  el.) Die Hand chrift ru von ver chiedenen
Schreibern her, Wwie QAus Orthographie und Dialekt erkennen i t
Ein gedrucktes Original Exemplar i t auf der Bibliothek MR Haag.“)

Die Heilige Schrift gleicht (Kap emem Schrein oder Ka ten,
un dem der Schatz und Erkenntnis Gottes und Chri ti verborgen
und ver  0 i t Die Prinzipal chriften, nach denen alle andern
beurteilt werden mü  en,  ind O es und die Propheten. „De ulvige
 ind de gerundige“ heilige Schrift Et  ind OE noch völe andre
lofwerdige obecke, de man wol heilige Schrift mag eten, ind et
OE ungetwifelt. Mer de hebben den run brer Warheit in den

Prinzipal chriften gegründet,  underlings de Schrifte oder Oe
des Nyen Te taments. Chri tus aber pricht e en o en
und die Propheten, die laß  ie ören. Das Kapitel pricht von

dem rechten Schlü  el die em Schrein Ihn n  e nur, wer

Gottes en tut X*  mu ganz m der Gela  enheit tehen, alles
andere la  en X  können, auf daß ri tum gewinne. Darum ver

 tehen die Lutheri und api ten ni davon, „  ie
Bäuche, die nUur darauf a  en, daß  ie QAus gute Be oldung m
der Küche ver org werden.“ Ein jeder muß mit der Tat den

elb t Händen nehmen und  ich befleißigen, Gottes
erfüllen. Die Schrift i t al o nicht ver tehen durch

men chliche Philo ophie oder oten Litter (Bu  aben), ondern
allein durch den ei ter der ahrheit, den eiligen ei

Die er et hat dem Verfa  er geoffenbart, daß unter der

Stiftshütte des en Te taments ri tus ver tehen i t (Kap. 3)
ri tus pricht Ich bin der Weg, der Vorhof mit dem

Sühnopferaltar: das deutet auf das reuz Und die ahrheit,
das Heilige das deutet auf die reine  elige Erkenntnis

VorredeCornelius 454; Bouterwek 41
Vgl. Arnold, Kirchen und Ketzerhi t. III, 504 ff., enthält Kap. 1I—V
Arnold hat „gründliche“.



Chri ti, durch die man in der ahrhei Gottes geheiligt wird.
Und das eben, das Allerheilig te: das deutet auf das
volle Eins ein mit Gott, die Vergottung des Men chen.

Im weitern folgen die be ondern täuferi chen Lehren Hier
 etzt der Verfa  er  ich mit den Gegnern auseinander. „Der api ten
Handel i t  o ekannt, daß davon ni ge chrieben werden
braucht. Den Lutheri chen wird vorgeworfen, daß  ie die Kinder
• Up römbde Bürgen und Geloven auften und  ich vor Uten
erken hüteten, „glik als vor Mii laende ert  7

Der Glaube  ei ein „Kräftig Toverlaten des Hertens
ri tum, armede de fr  d alle ing torügge ett
und  ik allein ri tum und  ine To age vertrö tet. Dü  en
Geloven, de recht chappen und evendig is, weten wy mit keinem
üt chen or eter utto preken, dann mit dem ordeken
Gelatenheit.“ Dennoch gehört eigentlich noch in den Vor
hof, da dat eherne Qr is, dar noch Schlachtens und pferens
gilt,  ik rechtferdig to maken und to reinigen.“ In das Heilige
der gehört dann die nung, „de olgende Grad“.)
e i t rein, zart und heilig und allein in denen, die in mancherlei
Ver uchung treu erfunden werden; in ihnen i t  ie die aufre
Zuver icht, die des ewigen I gewi i t

Die te aber endlich gehört ins Allerheilig te und i t das
an der Vollkommenheit,“) der höch te rad der Erkenntnis
Sie i t das  chöne, u tige en in Chri to, darin das erz ahin  —  2
le und der en ganz mit ott ver chmolzen und teilhaftig
der göttlichen atur wir  d.

Auch imn die er Schrift i t, wie un der „Re titution“, von den
drei Prinzipalzeiten die Rede, in denen der au  ich
vollendet.“) Die er eltzeit beginnt mit dam und en mit
der Sündflut auch  ie i t dem Vorhof gleich, „dar ein ild wü tes
e en innen 15. Ehe man II  — Vorhof imn das Heilige treten
mag „ o 15 vor dem Ingang in das Hillige dat Votbad, dar
moten er t noch de öte gewa  en werden als oR den po teln
ge chah, ehe  e to der eheimni  e und Warheit der Uper tändnis
Chri ti kommen mochten.“ Ehe ott die Welt mit Kenntnis

8. Hochhuth Ebd



57

verzieren und us Heilige führen Konnte, „hefft he ehr de öte
gewa  en, allen utge polet und alleine de ere  en, de der
andern Welt wert hefft he Qaten överblieben

Die es „Votbad“ i t die Sündflut Mit Noah eginnt die
zweite Prinzipalzeit da ma ott durch Mo e und die Propheten

nd zuletzt durch  einen lieben Sohn ber die Welt hört nicht
auf ihn er wird nun, Wie den agen der Sündflut der
Grimm Gottes ausgehen und die Gottlo en verderben Und die
Zeit die es Gerichts i t da Die dritte Welt i t  chon vorhanden
 ie bringt die Ndliche Vollendung Da wird“ le Sonne  ieben  2
mal Kklarer  ein, der Mond den ein der Sonne aben, alle
Kreatur frei  ein zur Herrli  el der Kinder Gottes und die
Gerechtigkeit

Daß aber die Zeit der Vollendung da i t geht daraus hervor,
daß man das „dreikronige und velkoppige ee den römi chen
Wedderchri ten rkannt hat und das Licht der ahrhei wieder
aufgegangen i t Zum olg der 68 5 „M Over etting
Campen is und  eine Auslegung

Die fünfte und Schrift ei „Van erde  che unde
Bericht uith gotlyker Schrift Sie i tU  1  Er Gewalt

wahr cheinlich, weil Mün ter robert wurde, während der Verfa  er
ihr  chrieb unvollendet geblieben . Sie i t die Antwort auf

die Gegen chriften die Re titution und die Rache und nimmt
deren edanken wieder auf Sie i t nach Rothmanns Aus age
ne agen hingeworfen, mögli bald weil der
Verfa  er wohl fühlte, daß das Ende Ram den al chen An
 chuldigungen der Gegner entgegenzutreten Die Vorrede 5„Qn den
redlichen Philipp en QAus göttlicher Verhängnis Landgrafen der
He  en nthält auch die en Seufzer)) „So als ich  amt andern
alhier to Mün ter, elER „Einöde Udt warhaftig der
ö t afge onder van aller erelt Under dem rüze der 43

Dewyle der gantzenund Tucht chole C5 entholden werde
eLr und all CErer Gewalt ien chop my dem al  icht und
my m Leven  tellet war et dat my dann Eyne
Con cientie der heil amer und evendi makender Warheit und

Hochhuth
00 Detmer, Zwei riften LXVI und 86— Ha ee 8 107.

Krumbholtz, Zwei riften



Inluchtinge gotlicher Gerechtigkeit nicht erquickede,  o were ich vor

langes van Ange te verdorret und vor cre der gru am Gewalt
verfallen und genslick Umkommen. Nu over t 9 dat
ewetten der Warheit, elck ein üvel noch Men chengewal
benemmen Kann, und ods 10 gudt vor aller Ange t.“

Die Schrift zeug deutlich von die em Gei teszu tand ihres
Verfa  ers: Unklarheiten, Wiederholungen, en rängen  ich auf
Der ehl

othmann wendet  ich In der Schrift die Mhaber der
„Ardi  en Gewalt“, obwohl ELr weiß, daß vor ihnen wie
in der der Ha e, der dem Löwen das Recht verkündigt.“)
„Und ich er tah noch aglicks Ut der äger Jagdropen und der
Jagdhunde en wal, wat grot Verlangen und grimmig Gähnen
de tyranni chen Lewen  chemelen Hä eken hebben;
dat  e Eeren hittigen  chorenden Tahn mit m einmal
mochten verkäuhlen. 46 An der and der Danieli  en Weis agung
von den vier Hauptreichen handelt  ein ema ab Das E  E„
das römi che eltrei  7 e teht für ihn noch un dem römi chen
eich eu  er Nation „Wo va ober teyht, dat hort man

dem Kraken wal.  7° „Es i t ein baufällig e en und Regiment.“)
Und nun  oll alle Weltliche Gewalt mit die em Hauptreich türzen
und „all ehr Rykdom, Smuch und Herlicheyt  all to ute eraden
und de truen Husgenoten en de ute deelen.“

Die Sprache, die othmann pricht, i t mün terländi ches
Niederdeut ch; gebrau  ie mit großer 1 lellei fällt
zuer t ihr auf, daß  ie eine Anzahl altertümlicher orte, Formen
und Wortbedeutungen bewahrt „Be cheiden  ein  7° bei ih
noch Be cheid wi  en.“) Das Partizipium Prä entis ewahrt noch
das 4  5„ad 7 „der chalke Viand“ ), der bö e ein Das Wort
der ei hat noch die alte Form der Heiden, Plural Heidenen.“)
Der Chri t i t ih noch ein Chri ten.“) Ein weites eld bei
ihm ‚ein Kamp“. ) Der Ton i t ih „Potterde“,“ ein
Lef treker 0 i t ein Schmeichler, eben o der Plum tryker.!) Hen

112, 113 112
Krumbholtz, Zwei riften,

102, 111, 115 110
116, noch im Flämi chen 10) Lieb treichler.

11) Flaum treichler, 104.



lappen) Heizt  ich ehelfen; der Heu prenke i t eimn  2 Heu chreck);
Wywerick i t eim Weiberfreund und der Hok eine Ecke.“) Fremd 
wörter gebrau ohne Ig, denn „de Düt chen bvan den Latinen
de Namen entlehnen“.“) S50 hat „fors“,  74   0 Profyet, Sententie,
Con cientie, pleiten,  oviel als proze  ieren, Fontein der oepe
aufquell. (encre) i t Tinte.“) Das Wort „Ehe“ rklärt

„et heit by uns  o vel als Ge ette“.) Not V die Ee.s)
Er gebrau gern Sprichwörter und Bilder, die  einer ede

An chaulichkeit geben „In den Hot ta ten“,  70  ymboli che andlung
bei Be itzergreifung,) „Truwpenning“ Brautge chenk,“) „mit
den Fingern greifen 0 „Tadelmüler, de voll kun trykes indes
pu ten 229 „E  in uprecht Koning i t ein  elt am Wildbrett, ein

7. 13ganz elt am Krut „Gelehrte führen den Gewaltigen die
Kappe“ (Narrenkappe), „ e maken Wys, dat Katten Gän eegger
leggen.“ 1—0 7  apen trecken by der QA en + 209 „De kun tryken
oktoren werfen dem gemeinen Mann Sand m die Augen; )
10 le e Kün tlinge und oktoren verblenden mit dem ungemengten
Sande. ) ber ott ri wi chen ihnen und Uuns und „Iate
denn eihn, Wor de Kloet!) upt Ende  all liggen bliven  7. 4—0
ri ten ollen nicht wieder als eine „gewa chene aghe aQau to
dem Dreckpole  ik wenden. 20 „We  ick m de e ver ümet,
de  all in de eute to achtern 4°   in Endlich deutet in  einer
letzten Schrift auch den Namen Mün ter „et Udt upt
Einöde“

An der Hand die er riften darf man  ich ein ild der
(edanken oder Traumwelt machen, in der die Täufer 39

unäch t  ei fe tge tellt, daß die Qufe mn dem Lehr y tem
nicht die olle pielt, wie in ihrem äußeren Auftreten. Die ieder  2
Qufe i t nUuUr eine Kon equenz anderer Gedanken, aber  ie i t das
nach außen weithin erkennbare Wahrzeichen „dat Teken“

107 126. 124 U. 119 101
0 foree 101
Vgl und Bouterwen in Berg Zeit chrift I, 346.
Re titution, Knaake
Vielleicht omm daher das Uuns geläufige „Not Ei en“ Das

Wort e  ich In We termanns Katechismus 6)
190 10 120, 121 ——3) 9—.0 104.

0 105 10 105 860 119 Z0 120.
— Kloß, uge 90 119 2;)



das  ie von der andern Welt, der Ir cheidet und ihnen den
Namen gibt, wWwie ein der Kelch den Kalixtinern.

Mag  ein, daß die von ihnen immer geforderte 1  1  e
Begründung der indertaufe nicht un ihrem Sinne egeben werden
kann. Sie fragen uin andern Punkten nicht nach der bibli chen
Begründung ekannt i t das Wort Thomas Münzers: ibel,
ubel, ondern folgen eignen Eingebungen  ie würden
das getro t auch hier tun, wenn ihren  on tigen Edanken—
gängen pa

le e andern Gedankengänge in al o das Wichtigere Dazu
omm freilich, daß die Kindertaufe eine bequeme Angriffs telle bot

Auch die ehre von der Men chwerdung Chri ti i t,  o
 onderlich  ie i t, von keinem eigentlich programmati  bedeut amen
Wert ewi  ei das Wort Flei ch geworden, aber habe das
Flei ch nicht von Maria angenommen. Der er n  ei von
der Erde, der zweite vo  — Himmel Er  ei durch Maria wie die
Sonne durch das las gegangen.“) ie e e  re  tammt von

Swedenborg, dem unerträglich r chien, daß der Erlö er mit
gewöhnlichem Erden toff eld gewe en  ei.?) Melchior Hofmann

 ie aufgenommen und den mün teri chen Propheten Über—
iefert Wwozu Hamelmann bemerkt Sie mutuo
mali fricunt,  o krauen die Bö   ich gegen eitig

Luther emerkt in  einer Vorrede auf die nelle Zeitung von

Mün ter 15350 „ ie lehren, als ollt ri tus nicht von Maria
Saat wie  ie nennen herkommen. ber  ie deuten's
nicht Klar, Wwie  ie As elbe meinen, und hat der Teufel hie einen
heißen Brei Iim Maul und  pricht Mum, ollt wohl viellei
argeres agen, noch  o fern heraus, daß Maria Saat
oder Flei ch uns nicht erlö en könnte.“ Urbanus Rhegius aber
antworte gründli in  einer „Widderlegunge u w  7 7 ri tus
konnte die Men chheit nicht erlö en, wenn nicht ihr gehörte  1

Der zUum Ver tändnis des mün teri chen Täufertums
ieg im chilia ti ch apokalypti chen edanken, der Qus dem Par ismus

Vgl Re titution, Bouterwenk f. der ., Zur Literatur 8
Hochhuth, Von Verborgenheit der Schrift S. 27 f.. ogl. Arnold, Unpart.
Kirchen Ketzerhi t. III, 514

Ha e, Neue Propheten Opp 1183
Erl Ausgabe



Alte ter Zeit  tammen  ich mit i raeliti chem Prophetentum ver

mählte und auch der chri tlichen mim eine olle ge pie
hat Er träumt von tau endjährigen Blütezeit nach
Zeit  chweren Leidens Ent prechen dem Sechstagewer und darauf
folgender Sabbatruhe der Schöpfungsge chichte CI die
woche  ieben große Perioden von Ie 1000 Jahren Die  iebente
Periode  ei der elten a  0 der Ruhetag, eben das jährige
Reich, en Reich des Friedens Dann  teige der Himmel  elb t auf
die Erde mit allen  einen Kräften hernieder ri tus offenbare
 ich den Seinen, Wie den agen na O tern getan
habe ein — werde ausgego  en  ein ber alles Flei ch; alle
würden Propheten  ein und gottgelehr Die obere Gemeinde,
ri tus und  eine Apo tel würden die unmittelbare Leitung der
Untern Gemeinde der and en Es beginne mit der er ten
Aufer tehung der eiligen Es  ei Eelnn Reich, dem dem Durch
drungen ein der en Welt von himmli chen Kräften der end 
gültige ergang der Ewigkeitswelt  ich nbahne Eeinne

Wunderwelt, der under das Alltägliche  eien. Die renz
mauern wi chen die er und der oberen Welt ind efallen

Ein be onderer Zug darf dem allen nicht über ehen werden:
i t die Bedeutung, die dem Udentum für die es Reich ielfach

zuge chrieben wird Einige Chilia ten nehmen nicht bloß e Urück 
führung der en nach Kanaan, ondern ogar die Erneuerung
des leviti chen Kultus Sie erblicken dem olR der en
„die Krone der göttlichen Heilsge chichte werde von Zion QAus

als herr chende „herrliches Gottesvolk“ der pitze der en
heit tehen und habe einne Periode öch ten Glanzes erwarten
Mit allgemeinen Judenbekehrung auf run. von

ver tandenen Ausführungen des Apo tels Paulus (Röm 11)
werde ene nelle Weltära beginnen Jeru alem werde wieder Königs
d Kanaan aber enem en Paradie e Die er Traum
wird von ern tha chri tlichen xegeten noch eute geträumt))
und erinnert den Seufzer Max Frommels, daß durch die
Judenmi  ion mehr ri ten Uden als Uden ri ten 9e
worden  eien

Das anze i t Ein Beweis für die Zähigkeit der Udi  en Gd°
Wie  ie  ich bei Körperlich mm wieder auch pätern

Semi ch, Realenzykl 1II 814



Generationen urch etzt,  o hat  ie ver tanden, auch der chri tlichen
5 offnung ihr Malzeichen aufzuprägen

Und nun  ich bei Seckendorf) eine merkwürdige otiz
eimn Täufer ugsburg nannte  ich einen önig Zions,
Krone und Zepter, und drohte, wolle Kai er und Für ten „mit
eihülfe der en über den Haufen werfen“. In der ugs  2
burgi chen Konfe  ion (Art 17) aber verwarfen die Evangeli chen
„d  te Udi  en Meinungen“ von  olch 1000jährigem eich62  Generationen durch etzt,  o hat  ie ver tanden, auch der Gu lichen  Hoffnung ihr Malzeichen aufzuprägen.  Und nun findet  ich bei Seckendorf) eine merkwürdige Notiz:  ein Täufer zu Augsburg nannte  ich einen König Zions, hatte  Krone und Zepter, und drohte, er wolle Kai er und Für ten „mit  Beihülfe der Juden über den Haufen werfen“.  In der Augs   burgi chen Konfe  ion (Art. 17) aber verwarfen die Evangeli chen  „die jüdi chen Meinungen“ von  olch 1000jährigem Reich.  —  In der Zeit der Reformation erwachten die enthu ia ti chen   oziali ti chen Ideen mittelalterlicher Weltverbe  erer aufs neue.  Schon bei den t chechi chen Taboriten findet  ich revolutionär   kommuni ti cher Chiliasmus.  Die Täufer machen  ich zu  einem  Träger.  Mit dem in Mün ter errichteten Reich war es nicht  o ge   meint, daß es  chon das 1000jährige Reich  elb t  ei.  Es  ollte  eine Art Vor tufe  ein.  „De Predikanten“,  o berichtet Gresbeck,)  „ agten, Chri tus  ollt ut dem Himmel kommen und  olde M Jahr  mit ihnen up Erden gehn und  olde mit  inem Volke regeeren und   olde eine nye Werlt anrichten.  Wenn denn de du end Jair umb   wören,  o  olde Rommen der Dag des Herrn.  So  olde denn  Chri tus  in Volk overlievern  inem himli chen Vader.  Se  agten  ok: Hier  ind eyn Deil Bröders mank uns, die den Dot nicht   chmechen werden und  ind  o hillig, dat  ie  ollen to Himmel  varen.“  Das eigentliche 1000jährige Reich i t al o in die em  mün teri chen im Anbruch und letzteres hat  chon den Charahlter  des er teren.  Aus die em Traum des 1000jährigen Reiches erklärt  ich die  Wunderatmo phäre, in der die Täufer leben, für die es kein  Naturge etz gibt, ihr Glaube an die weltum pannende Bedeutung  des mün teri chen Reiches, die my ti che Art ihrer Gottesgemein    chaft.  „Der Vater“ —  ie reden vom Vater und nicht von  Chri tus — gibt  ich  elb t, redet zu den Seinen durch hohe Offen   barungen, und wenn  ie verkünden, was  ie hören, dann  ind  ie  nicht „Prädikanten“, wie die Evangeli chen reden, die dazu theo   logi che Bildung erfordern,  ondern gewiß und wahrhaftig „Pro   ) Vgl. Hamelmann, Opp. S. 1178. Hi torie des Luthertums S. 1470.  2) Cornelius II, 32In der Zeit der Reformation erwachten die enthu ia ti chen
 oziali ti chen cen mittelalterlicher Weltverbe  erer aufs nelle.

Schon bei den t chechi chen Taboriten  ich revolutionär—
kommuni ti cher Chiliasmus. Die Täufer machen  ich  einem
Träger.

Mit dem In Mün ter errichteten eich war nicht  o 9e
meint, daß  chon das 1  jährige eich  elb t  ei Es
eine Art Vor tufe  ein „De Predikanten“,  o eri Gresbech,?)
„ agten, ri tus ollt Ut dem Himmel kommen und Jahr
mit ihnen en gehn und mit  inem Uund

eine mhe er anrichten. Wenn denn de du end Jair Umb 
wören,  o kommen der Dag des Herrn. S0o denn
ri tus  in olR overlievern  inem himli chen er Se  agten
oR Hier ind eyn eil Bröders mank uns, te den Dot nicht
chmecken werden und ind  o illig, dat  ie en to Himmel

56 Das eigentliche jährige eich i t al o umn die em
mün teri chen MmM Anbruch und letzteres hat  chon den Charakter
des er teren.

Aus die em Traum des 1000jährigen Reiches rklärt  ich die
Wunderatmo phäre, un der die Täufer eben, für die Rein
Naturge etz gibt, ihr Glaube die weltum pannende Bedeutung
des mün teri chen Reiches, die my ti che Art ihrer Gottesgemein

„Der Vater“  ie reden vo  — ater und nicht von

ri tus gibt  ich  elb t, rede den Seinen durch hohe Offen
barungen, und wenn  ie verkünden, woas  ie hören, dann  ind  ie
nicht „Prädikanten“, Wwie die Evangeli chen reden, die dazu theo
ogi che Bildung erfordern, ondern gewi und wahrhaftig „Pro 

Vgl Hamelmann, Opp 1178. Orie des Luthertums 1470.
Cornel  tus II, 8
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pheten durch die ott  elb t re —.—  le werden alle von ott
gelehrt  ein er nannte Luther  ie Schwarmgei ter NI

Aus der Idee des 1000jährigen Reiches ergibt  ich der
egen a alle politi che Ordnung, die, mag  ie noch  o  ehr
 ich von C5 Gnaden nennen, doch nicht  o erlauchten, unmittel
bar göttlichen Ur prungs i t als Freilich gibt das Täufertum
zu, daß eit der zweiten Weltepoche, die mit Noah eginnt ott
die Obrigkeit geordne hat ber te e Obrigkeit hat  ich
Gottes Ordnung ge etzt und zwar jetzt aß, Wie noch
nie /  ente et gewiß, dat de heiden che Ovrigkeit by den *

der Apo tolen  o unbillig, unbe cheiden nde mordgierig nie wedder
die Gerechtigkeit ge trevet heft al e nu!  7 er hat Ott
Mün ter „de Overicheit vernyet ein eich aufgeri und
önig auf den Davids ge etzt daß dem „waraftigen und
vrederiken Salomo das eich urichte nd ott hat „den
ri ten berlövet dat wer to gebruken egen de gottlo e
Overicheit 4

aturli ieg die Kritik die er Schlußfolgerung  ehr nahe.
Man en Röm Wahr aber i t daß die utigen Ver
folgungen der Täufer rad rreicht atten, der Ie en
Chri tenverfolgungen erreichte Nur emnige evangeli che rigkeiten,
Wie der andgra Philipp von He  en, verfuhren milder; aber
den habsburgi chen Erblanden, irol, Vorderö terreich, lohten über 
all die Scheiterhaufen. Es war  o, daß Eein eutiger Archivar
bezeugt): Durch das Studium der rkhunden *  ber te e Ver 
folgungen habe Eein  olches Intere  e die en Märtyrern ge 
Wwonnen, daß die Gerichtsakten  einer religiö en rbauung
le e Erwähnt  ei nur Klopris, der ein durch Fabrizius Qus
dem Kerker öln gerettete, damals noch evangeli Prädikant
der dann mit den Wa  erberger Prädikanten nach Mün ter Ram
und  päter als Täufer geri wurde Er agte auf dem Wege

Scheiterhaufen 2 age dir ank himmli cher ater, daß
das Licht die es ages mii er chienen i t dem mii zuteil
werden  oll die es Leiden auszu tehen

9 Vgl die letzten Artikel der Re titution, Bouterwen
olkan, Lieder der Wiedertäufer, 190 21 Anm
1 eo Tbeiten 1880 124



——. Andere gingen ingend zUum Tode Die Täufer hatten eine
Fülle von Liedern, die mei packende, volkstümliche elodten
hatten Erwähnt wird die Melodie des bekannten „Gen an
wollen riden

Den Eindruck von dem allen kann man in das alte Urteil
über  ie u ammenfa  en VIicti VICISSE proclamant

Jetzt i t nun agt othmann der „Re titution“ die
Zeit des geduldigen Leidens vorbei „Gott will dat wer  inem

In derde and to wreken all dat Unrecht.“
Schrift von der „Rache“ ETL weiter QAus die Hochzeit
 agt Er, i t vor der Tür „So möten de und Stiere ge 
 lachtet und de öge edödet werden De odlo en en de
Kuhlen vallen, de  e ereide hebben und man  oll „dubbelnder
aten wedder tometen, als van den elben emeten i t * 20
„Wy QAver möten  X de Werktüch  in Hierumme, wat  ik van

Brödern her by dat Panier C5 maken kann und Lu t hefft
der Gerechtigkeit odes, de willen nicht  umen ante wann

ehr dat Faenlin geri und de A un ngehet illt vele
Ungelövige gelövig werden unde hertotreden, dem doch ott Rein
Dank will weten; mer En jeder  y elövig, dewyle Gelöwens
Tit 46

Die Ver uche und Aufrufe gewalt amer Aufrichtung des
Reiches Chri ti forderten chon den o des Corvinus

heraus „C ve das ui allein  ———— auch Paulus mit dem
gei tlichen Schwert vermags nicht Es mü  en olches die von

Mün ter als die tarken Crls mit ihren ei ernen Hörnern Qus

richten „Es i t närri ch, 10 eufli ch, daß ihr euch verme  et
die nge  ein,  o aAus dem el Chri ti alle Argernis QAus :

reuten en Denn Argernis QAus dem el Chri ti tun, wir
freilich etwas anders  ein denn lut vergießen, morden, techen,
wuüurgen, Gottes Ordnung und gute Polizei zer tören und  ich elb t
über das,  o Gottes Wort verfaßt i t erheben

S0o  ehr aber ver tehen i t daß endlich das Rache 
gefühl der Gepeinigten zur Vergeltung chritt,  o ehr i t be
tonen, daß die Verfolgungen  ich richten,  ——— — diezu  2

eseeeenee

1) Rembert, Wiedertäufer 495 Knaagke 110.
Bouterwek, Zur Literatur 69— Ebd 71
6* Rück  H Rück 



ge tandenermaßen e Ht wollen. Der täuferi che
Pa tor bvon Warendorf, Herm. egewart, agt ausdrücklich von
Jan von Leiden aus ) „He olle over de EL her chen
und alle andre Overigheit Uumbringen, alle oziale Ordnung
türzen, den Bi chof mit dem ganzen del und aller Gei tlichkeit
vertilgen, und dat olR Uprorig maken allen Landen.“

Auch i t nicht über ehen, daß eben die,‚ die  ich über
Grau amkeiten mit echt hätten eklagen können, ihrer eits
Mün ter,  ie die Gewalt hatten, Eelnn Schreckensregiment übten,
das ohne alle Rechtsformen lut Strömen vergoß Die es
eckensregiment i t doch nicht bloß QAQus der Notwendigkeit
erklären, elnne widerwillige oder enttäu chte Bevölkerung ranken .EE
zu halten Sie rklärt  ich vielmehr QAus dem We en des theo
krati chen Staates, M dem keine Exi tenzberechtigung für die
gibt die ihm innerlich nicht angehören Jede Kritik wird mit
dem Tode be tra Fabrizius eri von  einem e u
der „Wer den ri ten widerredet den er chießen  ie
oder chlagen ih den Kopf ab Auch Gresbech und Ker  enbro
berichten von vielen Hinrichtungen

Qami mag man Zu ammenhang  tellen e Roheit mit der
man die Zeugen er Kun t IM Mün ter vernichtete, er ver

brannte, wertvolle Kun twerke zer törte, die Kirchen als „Stein 
Kkuhlen anja I t E5S doch noch eute die Art  olch
 chwärmeri chen Fanatismus kulturlos und  ein
Wie  ollten eute, die der Bildung ihres Volkes keinen Anteil
aben, anders  ein?“)

Aus der Idee des 1000jährigen Reiches rgeben  ich auch
 oziale Folgerungen Es i t enn eich von lauter eiligen
denen alle Selb t ucht untergegangen i t und nur die te err cht
Das i t die Idee ber „Wann teig t du zur Erden,  chöner Traum,

un re Hütten  tehn?“ Die vo  —1 allgemeinen Völkerfrieden Wie
von allgemeiner Gütergemein chaft reden, ind noch eute entweder
etrüger oder Betrogene

15 Nie ert U 147 — Vgl Rit 
Löffler 181
Ubrigens damals, Wie Stadtarchivar Dr Schulte

Vortrag nachwei t doch manche wichtige Archivalien gerette  ein gibt
doch noch mehr als 1000 Urkunden QAus der Zeit vor dem Täufer turm

Jahrbuch fü we Kirchenge chichte 1925 5



Für die Gütergemein chaft als religiö e Forderung Ppfleg man

 ich auf Apg und berufen, Zu Unrecht. och auch die
mittelalterliche x war mit ihren a keti chen Forderungen ihr
nicht  o fern, 5„War  ie doch von der ur prünglichen Unrechtmäßigkeit
des Eigentums überzeugt.“) Man en die Bettelorden mit
ihrem Verzicht auf per önliches igentum, der aber nicht einem
Verzicht auf alles igentum auswuchs Auch mittelalterliche Sekten
en  ich als Bruder chaften 0d die mit dem edanken ückhalt  2
o er Liebesbetätigung rn machen wollten Sie erwuch en 3zu 
mei Unter den niederen und Armeren Schichten des 0  S, die
 ich von dem, oS das en icht und freundlich macht, N

ge chlo  en an ahen. Soziale Miß timmung gab den religiö en
Forderungenr und  er er erhebt chon Thomas ünzer
Unter den er ten Schwärmern der Reformationszeit die Forderung
„Omnia Simul communia, alle inge en gemein  ein und en
jedem nach  einer 0  ur ausgeteilt werden. Und welcher Graf,
ur oder Herr das nicht tun wollen, denen  oll man die öpfe
ab chlagen oder hängen.“ So an in den riikeln des
tädter Bundes.“) Der Gedanhe warb weiter für die täuferi che
Sache, trat aber auch weniger auf Baltha ar ubmayer
erklärte 1526) „ hab 1e und allweg al o eredet von der Ge
mein chaft der üter, daß le ein en auf den andern ein
haben  oll, Qamit der hungrig ge pei t, der ur tige getränkt, der
na gekleidet werde. Denn Wwir ein 10  nicht Herren un rer
üter,  under Schaffner und Austeiler Es i t gewißli Keiner,
der da  agt, daß man dem Andern das  eine nehmen olle nd
gemein machen, ondern wol eher den Rock dem antel la  en
Das lautet ganz anders, als 5058 ünzer lehrte, und i t ni  8.
als die evangeli Forderung, wona wir Uuns als Haushalter
Gottes anzu ehen en Er ordert chri tliche Liebesge innung,
die mit revolutionärem Kommunismus ni tun hat

Im Sinne Hubmayers und doch  chon ber ihn hinausgehend
äußern  ich andere Täufer“) „Ein rechter, wahrhaftiger Chri t  oll
auf dem ganzen Erdreich nicht  oviel aben, als worauf mit

Krüger, an  u I, 196. Ein Ambro ius agte natura Oomnia
Oomnibus Iin IT profudit.

Kö tlin, en Luthers J, 708; Ha e u. 2
Wolkan Q. a. O Ebd 23 f.



 einen Uhen tehen kann. Das ei aber nicht, daß keine
erberge en  oll und NWi.  chlafen, daß keinen er
und keine te e  ein eigen Nennen und nicht arbeiten  oll, H
alle  in, daß nicht laube, das, Wwas eL habe, Urfe nUur für
 ich rauchen und daß nicht preche das Haus i t mein, der
Pfennig i t mein. Er muß vielmehr lauben,  ein Be itztum  ei
das aller  einer Brüder.“

othmann egnügt  ich in den „Bekenntni  en“ die Gemein cha
der Uter empfehlen.“) Im Februar 1534 aber tut den
weiteren Schritt zur Forderung der zwangswei en Dur  ührung
eines wirklichen Kommunismus. le e Forderung wird in päteren
Us agen auf Du ent chuer zurückgeführt.“) Jedenfalls  timmt  ie
19 zu ammen mit den „Propheten“.“) Sie erga  ich von elb t
QAus dem Begriff des 1000jährigen Reiches.

Die Gelegenhei zur Einführung voller Gütergemein chaft war
un Mün ter  o ün tig Wie möglich te Be itzungen und ebäulich 
keiten der Begüterten, die die verla  en atten, vor allem
der Kirchen und Klö ter agen herrenlos da, Wie auf eine Neu
verteilung wartend Auch reiche Lebensmittelvorräte, Kleidung,
mu elen den nhabern der In Briefen ddie Ge innungsgeno  en im ande, Wwie den oldnern vor den Toren
gegenüber wies man lockend auf da alles hin „Hier“  o
hieß „ ollt ihr aller 0  ur en Die Arm ten, die
bei uns ind und die hier vormals verachte als Bettler, die
gehen nun  o Kö tlich gekleidet, wie die Höch ten und Vornehm ten,
die bei euch oder uns  ein pflegen. Und ind die Armen
al o reich durch Gottes na geworden, wie die Bürgermei ter
und ei  en in der Stadt..)

Gresbech eri an chaulich, Wwie man die Gütergemein chafteinführted): De rofeten hebben verkündigen aten in der Predi 
Kate, dat all Gut gemein  ein und dat de eine obe  oll
hebben als de andre,  e waren rik gewe t ofte arm,  e en alle
Even ri  ein, der eine obe hebben als der andre. S0o

Krumpholtz 71 00 Nie ert I, 178, 187
Cornelius, Uellen I, 372, 377; ogl. Detmer, Rothmann, 92, 98,1 130
Vgl Detmer, Rothmann 142; Löffler 98; Ker  enbro 613
Cornelius N, H  °
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hebben  e e eggt der Predikate Leven Bröders und Sü ters,
dem mal als einerlei Uue  in, Bröders und Sü ters,  o

ganz C8 Wille, dat un er eld Silver oder old bei
einander en bringen S0o  oll enn jeder  ein eld bringen
de Scriverie by dat Rathus Dair  oll der aet  itten und  oll
dat eld empfangen S80 heft der Predikant Stutenbern vortan
ge agt Eyn ri ten hört kein eld to hebben all dat de
Chri tenbröders und Sü ters hebben, dat hört dem  o wol
to als dem andern Keines Dings  ollen 9 Gebrech hebben, et

War  ie Wies konden ey Ko t Kleeder, Huis und Hof
werden, der  ein eld Silver und old eholden, den en

 ie ut der Gemeinheit und  trafden ihn  o, dat dair Ein ander
dacht und heven trer ein eil die Koep Qf, dat do niemand ni
eholden dor te

Das eld war al o unnötig geworden und wurde abge chafft
oder doch nUur verwandt von draußen Lebensmittel einzukaufen
Erwähnt werden ennige Denkmünzen mit In chriften Wie 7   odes
Kracht min Macht oder „das Wort ward Flei ch“ Ob 9e 
mein ame Mahlzeiten auernd gab i t fraglich gemein am lieben
nUur die Mahlzeiten für die Wachtmann chaften in  echs be ondern
Häu ern den oren Der Einzelhaushalt te e tehen, doch

Anzahl underhielt das Nötige durch die Diakonen zugewie en
Schnitt der Kleidungs tücke Wwar vorge chrieben Überflü  iges mußte
abgegeben werden Eben o wird jedem nach  einer Uur einne

Wohnung überwie en
Trbeiten  oll jeder, dazu nutz i t Die ünfte  ind auf

gehoben, alle Arbeit wird von der Gemein cha aufgetragen, aber
bezahlt wird  ie nicht mehr Unter die en Um tänden außer
für den nötig ten Lebensunterhalt überhaupt noch gearbeitet wurde,

Der0  in Jedenfalls ge chah ni für Handelszwecke
Handel der Wwar verboten Einer, der die es Verbot
Ubertra wurde enthauptet Der Handel nach auswärts ge chah
durch  taatliche miter Man von der ub tanz, olange

Cornelius II, 274 und Zeit chr 17, 247
Nie ert I, 117 Ebd , 126; bgl. Detmer, Rothmann 138 ff.
Ker  enbrock 136; Ordnung Zeit chr 17, 242
Ker  enbrock 785
Zeit chr 245f 249
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 ie reichte Die Arbeit an den ällen wie der Wachtdien t mußten
freilich viele Kräfte m n pru nehmen.

Klar i t, daß te e allgemeine Gleichheit zur Vergewaltigung
Diealler ührte, die man als „eine newe Müncherei“ empfand.

per önliche reihei ging unter mn Knecht chaft gegenüber den die
Gemeinde vertretenden Beamten, den Diakonen, den Schreibern Aufder „Scriverie“

An Klagen über le e fehlte freilich auch damals nicht
ber die Klagenden traf ein chnelles Gericht Sie wurden QAus

der Zahl der wahren I raeliten ausgetilgt.“)
Dennoch i t die Gemein amkeit des Lebens auch damals nicht

ganz dur  9  — Zu ief mo dem Bürger die Freude
Haus und Hof, igentum und per önlicher Selb tändigkeit im
lut Knipperdolling agen pflegen?): „Ein Gott,
ein Pott, ein Ei, ein Koiche“),  o emerkt  chon Gresbech
die em rund a „ein ott is, aber ehe in der Welt eln Pott,

Erein Ei, ein en is, werde de Welt dot machten.“
weiß auch berichten“): „Im Anfange riegten die eute

eldern und Ko t, daß  ie keine Not hatten Wenn  ie
aber etwas riegten,  o hatten  ie nicht eher Ruhe, als bis  ie
alles verzehr hatten Sie  ungen und prungen und guter
inge +6

Vor allem entzog ich der önig elb t der Gleichheit. Er
umgab  ich mit einem  taunenswert zahlreichen Hof taat.“) Detmer
rechnet das der Prachtliebe des „Schneiderkönigs“ Sie mag
mitge prochen aben; aber nicht auch der Gedanke die
eigne Sicherheit, Wie e Notwendigkeit für Be chäftigung
arbeitslo er Men chen  orgen, mitge prochen haben? Jan von
Leiden i t trotz allem ein Mann kühler Berechnung Dorpius
eri auch, daß der önig, als das OIR äußer ten angel
litt, noch mit allem Überfluß ver ehen Wwar ber auch muß,
als aufs ging,  eine Frauen bis auf eine entla  en, weil

keine Nahrung mehr für  ie
. Ker  enbrock 559 Cornelius II, 164

Wort  tammt —  8 den Beguinenhäu ern.
Cornelius II,‚

„ Vgl. Detmer, Oothmann 142
1° Rüch 



othmann agt über die Gütergemein chaft ): Wir haben
un re Uter insgemein unter die Hände der Diakonen gemein
gemacht und en davon nach 0  ur Und demnach alles, vodS
der „eigen Süklichkeit“, der Eigen ucht und dem igentum edient
hat, als kaufen und verkaufen, arbeiten Geld, ente oder
er gebrauchen, 10 auch mit den Ungläubigen der Armen
Schweiß en und trinken, das i t, eigne Cute und un re Näch ten
al o gebrauchen, daß  ie erarbeiten mü  en, davon wir uns mä ten,
und WwS5s weiter der e Abbruch tun mu i t in rd
der le und Gemein cha be uns ganz efallen, und wie wir
wi  en, daß ott nun en Greuel Uun will, al o wollen wir
lieber in den Tod gehen, denn daß Wwir uns wiederum dazu kehren
 ollten „De T und dat Bee t“ verhindern die Gutherzigen
noch QMn olcher Gemein chaft. Der Herr 4  möge  ie erlö en „Unde
mit  inen Hilligen eine reine Gemein chap anrichten.“

Solchem be timmten Zeugnis Rothmanns gegenüber kann die
Behauptung nicht ufrecht erhalten werden, daß  ich un Mün ter
nur eine Art Kriegswirt chaft gehandelt habe, bei der etwa
die Obrigkeit durch ammlung und regelmäßige Austeilung von

S50Lebensmitteln das Aushalten m der Not ermöglichen will
en Kautsky von dem mün teri chen Reich Dagegen pricht auch
das Antwort chreiben des Landgrafen Philipp, das  ich bei Corvinus
findet.?) Wie cheint, en die Mün terer ihre Gütergemein 

wirklich als eine Art von Kriegswirt chaft hinge tellt. ber
der andgra  chreibt: „Es hie Na endrehen nicht, daß ihr
prechet, ihr habt mü  i in der Not tun  2 Er äßt  ie reilich
auch QAmt nicht durch, daß  ie „ihre Gemein cha der Uter  ehr
rühmen“, und agt ihnen, daß  ie „ihres Fürhabens weder Recht,
Fug noch Macht haben.“

Die Mün terer ind  ich ihres Kommunismus wohl bewußt
und  ie wi  en, daß  ie daran emn tarkes Reizmittel für den ge
meinen Mann en Auch die 28 Apo tel en davon  agen.)
Es war eine Zeit wirt chaftlicher Kri is. In olcher Zeit mu
eine Partei, die Gütergemein chaft auf ihre  3 0  ne  chrieb, eine
natürliche Anziehungskraft auf den gemeinen Mann haben.“) er

— Re titution, Kap 12, 3. 70f.
(Cwe Zeitung in Zeit chr. 275 259.
Val Keller, Wiedertäufer 1183
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War das Täufertum das Evangelium des gemeinen Mannes.“)
Es wird nicht  oweit fehlgegriffen  ein, wenn Corvinus mehr als
einmal bo  —5 „Pöbel“  pricht, oder wenn der andgra die
Täufer chreibt „ihr eid nicht das COTPUS der
Mün ter, ondern die  chlechte ten und, wie man  agt, der weniger
eil 46 —) „Ihr ne elb t die Gottlo en und vooS nur

euch will, we ihr,  obald ihr  ie mit eiligen Wa  er
übergo  en und mit dem mün teri chen Gei te ge albet, Gottes
olR und eiteln eiligen macht.“

Über die rage, wie weit der Kommunismus in Mün ter in
Wirklichkeit ging, i t man ver chiedener Meinung. Von einer
Soziali ierung der Produktion wird man Raum reden
können. Von Produzieren hört man überhaupt ni Wohl
aber wird e timmt, Wer  chlachten  oll oder chmieden und  chneidern,
Ge chirr oder NA machen.“) Wenn man will, mag man darin
die Anfänge eines Produktionskommunismus en

Das Erbrecht cheint aufgehoben  ein, oaS Ha e) aller 
ings verneint. her Iin der Verordnung der e  en

Schluß s) Die Hinterla  en chaft eines Ge torbenen   
Knipperdolling übergeben werden, al o den Q zur Neu
austeilung. ami i t der Begriff des Eigentums aufgehoben.
le e Aufhebung i t allerdings wohl nicht kon equent durchgeführ
Gresbeck pricht arüber in längerer Dar tellung )): „Es war ein
jeder des Seinen nicht mächtig.“ Und pricht die er
von dem Gemeingut Frucht, Korn, Flei ch,  o anderer
von Grundbe it und Häu ern „Wer  elber einen großen Hof
(Garten) 0d  E. durfte ihn nur  oweit gebrauchen, als die Land
herren ge tatteten; die Zäune aber mußten entfern werden.
Auch den Häu ern durften die Türen nicht ge chlo  en werden.“)
Es „RKein Eigentum“ mehr in der geben, agt der
önig elb t bei  einer Vernehmung.“)

Die Betrachtung des mün teri chen Kommunismus die
(Edanken immer wieder in die heutige Zeit Kautsky hat ganz

Keller 9 Co C2 Rück  Ebd D2
Zeit chrift für N., 1857, Bd. 17,

246 Ker  enbro 586.
Vgl Rit chl, Die Kommune Wiedertäufer un Mün ter, 1923,
Cornelius 32—34. 176. 100 1— 374.



recht, wenn die Täufer die Vorläufer des eutigen Sozialismus
nennt. Ein Hauptunter chied zwi chen ihnen und dem, oaS wir

uns  ehen, dürfte der  ein, daß damals die ewegung eim
durchaus religiö es Gewand trug, das ihr eute Auf den
ahn inn eines religiö en Fanatismus i t eute der eines irreli 
giö en efolgt Der Schritt i t nicht  o groß Schon damals agte
ein Knipperdolling ): „Sein el bezeuge ihm, man olle alle
9° Schrift Neues und C8 Te taments verwerfen und einen
jeden Men chen nach den Edanken  eines Herzens handeln und
wandeln la  en . Qami wird die Stimme Gottes zur Stimme der
ernunf t.

Im Grunde i t das Ziel jener en und der eutigen
Bewegung das elbe. Zwar uch in der etztern gibt zwei
Strömungen, die  oziali ti che und die kommuni ti che. Der ozia
lismus will die Verge ell chaftung der Produktion, der Kommunismus

55  auch die der Kon umtion ber Ci Strömungen gehen ineinander
0  über, die  oziali ti che i t nur die orfru der kommuni ti chen
und geht unaufhalt am mn  ie über Die etztere al o i t das 9e
mein ame Ziel Die er kommuni ti che Traum ver pri allen den
gleichen Anteil allen  innlichen und gei tigen Gütern, wobei die
 innlichen ar imR Vordergrund  tehen, ent prechend den In tinkten
der gemeinen d amt 22   t dann alles en abgetan und
mit ih alle Selb t ucht, alles Verbrechen, das mit der Befriedigung
aller von  elb t fortfällt. Das Problem der Weltentwi  ung i t
gelö t, das 1000jährige Reich, der tadello e Zukunfts taat her
e tellt und e Verheißung, die das Chri tentum phanta ti cher 
wei e auf das en eits aus tellt, rein dies eitig verwirkli

man kann gelegentli auch auf i tliche edanken  ich
berufen. nicht chon die Gemein cha Je u mit  einen
Jüngern eine gemein ame Ka  e? Und war dies nicht Kommu 
nismus?  Dann Wwar  chon der er kommuni ti che Ka  enverwalter,
Udas 5 ein le berUnd jene er Chri tengemeinde!
wird in ihr gemein ame Produktion und Kon umtion und die
Zwangswirt chaft erwähnt? Und war die natürliche olge  chon
jener Gemein chaft in Jeru alem nicht die völlige Verarmung der
Gemeinde? estigia terrent, exempla docent. Auch wir en

Corvinus



Uunter der roten 0  ne des Kommunismus nichts anderes
erwarten.

ott bewahre uns davor, daß  ich das Wort des Corvinus
wiederum uns erfülle ): „W' Deut che mü  en allezeit eherfühlen, als wir lauben wollen.“

Endlich rgeben  ich QAus der Idee des 1000jährigen Reiches
auch  ittliche Folgen Auch das war eine Erwartung, die
man mit dem 1000jährigen eich erband, daß die atur von
einer wunderbaren Fruchtbarkeit  ein werde. Man ver tand, WDS

altte tamentliche Propheten mn orientali che Bilder prache von der
Herrli  ei einer Rommenden Zeit eredet, wörtlich und eigentlich.
Man übertrug auf das Naturleben des men chlichen Ge chlechts,
dem die ausdrückli  e Verheißung egeben  ei, gekleidet m die
Form des Befehls: Wach et und mehret euch S80 Ram man zur
Vielehe

Über die Bielehe i t  chon oben eredet worden: der önig
Wwar ihr ganz per önlicher Urheber. S0 Konnte  ie bei der Dar
tellung  einer Per on nicht übergangen werden. ber  ie hat ihre
Bedeutung für das eri che Täufertum im allgemeinen. Darum
i t hier noch einmal von ihr reden. Sie gerade i t gewe en,
die nicht bloß in den ugen der Zeitgeno  en die es eich anrüchig
gemacht hat Und die es Urteil wir bis eute fort Um ihret  —  2
willen ma man QAus Monasterium ein monstrum und
von einem umUultUus monstrosus Vel monasteriosus.“)

Hier  oll nur arüber etwas ge agt werden, oS die Vielehe
für die zahlreichen Frauen der bedeutete Nach täuferi  en
Grund ätzen die Ehefrau ihren Mann „Herr  70 anzureden.
Er ihr Herr ein.)) ber die age War, die eiber en
allenthalben die Herr chaft und leiten die Männer, Wwie man die
Bären leitet und „hebben de Brock“ Ho en) an.“ Das  oll nicht
 o  ein. Es 22   t doch nicht neben ächlich, daß man Im Täufertum
die Herr chaft des Mannes ber das Weib al o fe tlegte, denn die
olge der Vielehe i t immer und überall eine Minderung der
weiblichen Ur und Ehre Wie man auch in leinen Dingen
auf den Vorrang des Mannes gegenüber der Frau le das mag

) Speculum anabapt. furoris, Leiden 1608, u. 27.
Cornelius, Quellen 371 Bouterwenk
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ein leiner Zug erwei en, den Gresbech erwähnt.) E  mes ages
redete der önig die Ver ammelten „Lewen Sü ters und Bröders“
Qn, da unterbricht ihn Knipperdolling: „Herr K  önig, dat egg t du
unrecht  . du de Bröders vor den Sü ters nennen S0o hört
 ik dat to 4

Gresbechk aßt  ein Urteil über die Vielehe m das Wort zu 
 ammen 7): „Do heft de Uwe gelacht.“ ber weiß auch, daß
wie zum Hohn auf jenen göttlichen Befehl der Vielehe: Wach et
und mehret Uch, gerade die, die die mei ten Frauen nahmen, die
wenig ten Kinder hatten.“)

Das Ge chick der Vielehe, dem das weibliche ver

fiel, i t  o tragi cher, als die täuferi che ewegung iR be ondern
von weiblicher Sympathie getragen war.

ma  1 gingen tlichen Frauen ber dem en der Vielehe
die ugen auf Man mu das Ro entaler Klo ter als Gefängnis
für Frauen herrichten, die ih  *  en ännern ungehor am
oder keine zweite Frau neben  ich dulden wollten Und das mag
oft vorgekommen  ein. Denn Gresbech  agt“) *2 woas
dair ein Schelden und Kiewen mank den Frowen.“ Bis welchen
Greueln die Sinnenlu t fort chritt, das kann hier auch nicht einmal
angedeutet werden.“) Als Ende der Belagerung die inge
ielfach unerträglich geworden gab man die Erlaubnis, die
Ehen ö en; davon aber machten nUur 100 von etwa 6000
Frauen Gebrauch Auch gab nach Eroberung der nicht

— — wenige Frauen, die ihrem Glauben treu blieben.“)
Aus dem allen 17˙¹ hervor, oaSs  o oft bei my ti chen

Schwärmern beobachten i t Was R el begonnen i t, ende
IR Flei ch; und 3zUum Ziel wird, aS die 9° ro  ei der
Hellenen aus pricht jo +E0g, +r      0˙

Luther  etzt Unter das alles ein gewaltiges Schlußwort):
17 h, WDS  oll ich doch und Wwie  oll doch wider oder von die en
elenden Leuten Mün ter  chreiben? Muß man's doch der
Wand reifen, daß der Teufel da elbs leibhaftig aushã und

gewi ö i ein Teufel auf dem andern wie die Kröten ber

Cornelius, II 148 Ebd II,‚ II, 157.
Vgl. Cornelius II, Nie ert , 122, 136, 137, 152; Ker  enbrock

627 .. ogl. Anm
6) Cornelius, Uellen II, 213 Erl. Ausgabe 63, S. 336



75
Gottes große na und Barmherzigkeit en wir hierin erkennen
und prei en, daß, nachdem wir's 10 nicht äugnen Können, wie
Deut chland durch  oviel un chuldig Blutvergießen und Gotteslä trung
eine  charfe Ute verdienet, dennoch der geduldige ater aller
Barmherzigkeit dem Teufel noch nicht den rechten Riß ge tatten
will, ondern Auns vaterli warnet und 3zUur uße vermahnet, durch
 olch grob Teufels piel Mün ter Denn daran i t mir kein
Zweifel, ott ollt verhä aben, der hohe, charfe,
tau endkün tige el wuür  de nicht  o grob und ölpi ch für 

aben, aber muß E QAuSs göttlicher Macht ver 

hindert, nicht  einem o en en nach, ondern ofern ihm ver

hänget wird,  ein pie reiben
Denn welcher el will Schaden tun Im Glauben, der wird's

nicht anfahen mit eiber nehmen; denn weiß wol, daß die
Welt QAmit nicht ann etrogen werden, weil das Werk offenbar
und jedermann ekannt i t, daß entweder eine Ehe oder Hurerei

Und ob's glei ein muß, Mann und Weib bei einander i t
e chähe, wie bei dem Türken und Mün ter, daß man keine
Ehe nich hielte,  o i t damit dem Heiden oder dem weltlichen
Regiment Schaden ge ber dem el Chri ti muß mit
andern Griffen u etzen l o auch, welcher ei die Welt be
trügen Wi  I, der muß nicht nach Kköniglichen ren und Schwert
greifen und e Leut wollen würgen und re  en Denn das i t
grob, nd jedermann merkt's, daß  ich  elb t erhöhen will und
jedermann drücken, ondern das gehört dazu, einen grauen Roch
anziehen,  auer  ehen, a ten, den opf hängen, nicht eld nehmen,
nicht Flei ch e  en, Eheweiber für Gift a  en, Weltliche Herr chaft
verdammlich halten, das Schwert wegwerfen und Herr chaft la  
und  o fortan  ich nach der Krone, Schwert und Schlü  eln mei terlich
ücken, bis man  ie er chleiche.

Das möcht's tun; das kann auch wol wei e gei tliche eUute
etrügen; das ware ein chöner Teufel und feiner Federn,
denn ein Pfau noch QAan ber  o unver chämt nach der Krone
greifen und nicht allein ein Weib nehmen, ondern  oviel die
Lu t und Fürwitz wWi ah das i t entweder ein junger AB -G.
Teufel oder Schulteufelein, der noch nicht recht Buch taben kann
der i t's der re gelehrte Teufel,  o hat ihn gewißli der
nädige ott mit  o tarken Ketten gebunden, daß er's nicht



behender noch Ubtiler machen Rann noch muß, Uuns allen
dräuen und Arnen, daß wir  eine Strafe ürchten ollen, ehe

dem elben gelehrten Teufel Lu t und Raum la  e, nicht mit dem
ABC, ondern mit dem rechten chweren Text uns anzugreifen.
Denn, tut olches,  o ein grammati ches Teufelein  ein muß;
woas ollt tun Können, wenn Er ein vernünftiger, wei er, 9e
lehrter, juri ti cher, theologi cher Teufel  ein Rönnte.

Darumb nicht große Not mit die em ei und ich acht
auch nicht, daß alle Bürger Mün ter Gefallen haben  olchem
Fürnehmen, die jetzt weigen Uund drüchen mü  en und von
Herzensgrund heimlich eufzen ott und  chreien Ach, rette,
rette, rette I t Niemand, der retten will, gleichwie in der
Münzeri chen Aufruhr gar viel Un chuldige mitmußten und  tillchweigen, le viel lieber davon gewe t und en die
Rettungen. Und ollt Gott, daß der eidige Teufel in der ganzenWelt nicht klüger noch Ubtiler  ein mũ  i denn Er Mün ter i t,ofern uns ri ten der de ri tus bei  einem Erkenntnis
hielte,  o würden  ich (ob ott will) wenig eute  olchen groben
el oder des ubtilen Gei t's grobe Stück la  en bewegen

Wie wol, wenn ott zürnen will und  ein Wort wegnimmt,
i t Rein Irrtum  o grob, der Teufel geht ami hindurch und
i t kein un  o ein, wenn ott zürnet und den Teufel will
dre  mn bla en la  en, kann ein Feuer draus werden, das die
Welt verzehret und Rein en lö chen kann. Das e Wehreni t mit dem Schwert des Gei tes, mit Gottes Wort wehren. Denn
der Teufel i t ein el und rag nicht nach Harni ch, Roß, Mann.“

eiter wendet  ich Luther le Lehrirrtümer der ieder  2
täufer, endlich  chließen „Ihr Tater  oder Rattenkönigreichi t  o gar grob aufrühri ch, daß nicht not i t, davon reden und
zwar hab ereits hiemit zuviel und ohne Not davon eredetund andre haben's  chon genug am erlegt, dabei ich's diesmal
auch leiben F.



Neue Hoffnungen.
mün teri che Aufruhr Wwar NVI lut r tickt die un:  2

edingt Iun der Hand des Bi chofs. Nun aAndelte  ich
darum, wie die kirchlichen Verhältni  e iun ihr geordne werden
 ollten Es konnte Keine rage  ein, daß der Rechtszu tand
Dor dem Einbruch der Täufer auf dem ertrage vo  — ebr
1533 beruhte. ana te Evangeli chen im e i der  echs
Pfarrkirchen, während der Dom den Katholiken verblte Der
Landgra von He  en orderte die Wiederher tellung die es echts
zu tandes Dagegen vereinigten  ich der olni Erzbi chof Hermann
von Wied und der Herzog von (be mit dem mün teri chen Bi chof
Franz von QAldeck Im Juli 1535 einer vollen Aufrichtung des
Katholizismus in Mün ter Es i t das ragi Ge chick der 0
daß gerade te e drei Herren olcher Vereinigung kamen. eve
öffnete  ich  elber ählich mehr und mehr evangeli chen Einflü  en
und die beiden Kirchenfür ten en  chon nach wenigen Jahren
den Ver uch gemacht, die Reformation N ihre Stifter einzuführen.
Auf dem Worm er eichstag (1 Nov Philipp wenig tens
zwei Pfarrkirchen für  eine Glaubensgeno  en erlangen.“ ber
der eichstag lehnte alles ab unter dem ausdrücklichen Prote t der
evangeli chen Stände Auch e Reichs tädte en  ich die em
Prote t an.?)

Trotz die es offiziellen Standes der inge war die Lage für
die Evangeli chen nicht aus i  510s. Freilich kehrte die katholi che
Gei tlichkeit Isbald zurũ Der Pa tor von QAmbertt amtierte
 chon Im September 1535 In er ei e, aber neben ihm ver 

ündigte der frühere Minorit Stephan Krautunger das „Wort
Gottes“ mn der elben Lambertikirche. Löffler, der dies erzählt,“)
läßt unent chieden, ob der Bi chof nicht darum gewußt habe,
und wei eben ami auf die im Grunde evangeli Ein tellung

Löffler, Jahrbuch 1918, 123
Ker  enbrock 864, um. 4 V 126f.



des Bi chofs. S0 brauchten die in die Stadt zurückkehrenden
Evangeli chen nicht und Ronnten von der Zukunft
dennoch Utes en Es i t läng t nicht  o, als wenn durch die
eri che Niederlage auch das „Evangelium“ tödlich getroffen
 ein mü  en Man ein mn der bis zur letzten Mög
ichkeit die Täufer gekã  ft noch ebr 1534

man m en den Täufern gegenüberge tanden und Wwar
nur durch den Verrat des Bürgermei ters Tilbech den Sieg be
trogen) und nur durch evangeli cher Für ten war der Bi chof
wieder Herr der geworden. Die Eroberung der war
Rein Sieg über Evangeli che, e vielmehr elb t die Sieger

Auch on erwies  ich die Lage für die Evangeli chen nicht
ungün tig. Wohl wurden durch bi chöfliche Be timmungen alle
Täufer Qus der Bürger cha ausge chlo  en, aber die nicht mit
der iedertaufe befleckt  ollten ohne alle Widerrede und
Hinderung zurũ  ehren dürfen.?) Die Evangeli chen al o
keineswegs ausge chlo  en azu erwies  ich die immung und
Empf  lichkeit der Zeit das Jahrhunder hindurch in der

wie mM ganzen Land als durchaus ün tig
Für die täuferi che ewegung, die übrigens urchaus nicht

völlig r tickt War, eginnt eine Zeit der Ernüchterung und Läuterung,
oder ander eits der Ausartung, die Reinerlei Hoffnung mehr
Der Gedanke, in der olge Chri ti ein  tilles en führen,
wird wieder der herr chende. te e innerliche Selb tbe innung knüpft
 ich den Namen des Menno Simons.“) Dennoch i t die fanati che
Richtung nicht mit einem Schlage durch die Eroberung ün ters
erlo  en. „Hie und da in verborgenen Winkeln und unklen
Ecken der Stadt“ gab auch m Mün ter noch nhänger der
e  L wenn auch der größere Teil wieder katholi ch wurde.“)
Auch Hamelmann weiß,) daß „der Irrtum noch Iin abgelegenen
Stätten der neue pro  en treibt.“ Eben o bezeugt Gresbech 0
„Man nde noch manige Men chen in der eLr die da meinen,
de Wedderdope  ei recht gewe t, und all datjenige, dat  e binnen
on ter gehandelt hebben. 90 hielten  ie auch chon 1536 in

Ker  enbro 487. 882
Vgl. Arnold, Kirchen und Ketzerhi t. 1 527 und die Literatur   2  2

angaben In Realenzyhl. 12, 586 594
Nie ert I,. II, Cornelius II, 162.



Bocholt eine Synode, der auch der aus Mün ter entkommene
Gograf re  ing eilnahm. Zweck der Synode Wwar eine Ver 
einigung wi chen den friedlichen Täufern und ihren gewalttätigen
Gegnern herbeizuführen. Hier wird auch Q Joris genannt,
der eine vermittelnde Stellung einzunehmen  uchte.“) Nach einem
Zeugenverhör in Mün ter QAus dem re 1546 gehört aber
Joris den extremen Täufern. Seine „Apo toliker“, d. h Qubens
oten durchziehen We tfalen. nter ihnen wird eim Buchführer
eter QAus Lipp tadt genannt, der auch nach Mün ter omm und
I5½ ein unk ungebardet Koepman und gemeinlik einen roden
Pelsrock an.  7 Auch ein Hinrich Reckers QAus Telgte, wohnha in
Warendorf. Ja, OImm in die em Zeugenverhör ans Licht,
daß „die Frouwe vaoan Freckenhor t“, nämlich die 1  in die es
Stifts, keine andere in ihrem Dien t hat, als von der
72  e die es Davids“

Auch in andern Teilen We tfalens machen  ich noch uckungen
der en ewegung bemerkbar S0o in Unna, 00 ein Glasmacher
Mottenkop als „täuferi cher Bi wird. ber auch
oe und Lipp tadt ind nicht frei.“) Als antesignanus, Banner 
träger des Täufertums, wird dam a toris, eigentlich Rudolf
Martens geheißen, von Hamelmann bezeichnet.“) Bei Starche 5)
3 täuferi cher „Rädleinsführer in We tfalen“ Er hat in

eine Disputation ber die Dreieinigkeit gehalten, gilt
für einen Antitrinitarier. Er auch „viele Adeliche“ An
hängern, i t 1560 ge torben und hat  eine Ruh tätte auf
dem Kirchhof von Überwa  er m Mün ter gefunden.“)

Die fanati chen Täufer entarten mehr und mehr Räubern
und Mordbrennern, e die Niederwerfung des mün teri chen
Täuferreichs rächen vorgeben. Es ind die  og Battenburger.))

Jochmus, Reformation in Mün ter, 233
Nie ert , 341
Rembert, der Wiedertäufer, II, 47, um. 5

Kirchenhi t
Realenzykl 14, 759
Nie ert J, 296 346 V den Jahren 1544 1548. Vgl. Über Joh

Wilm en bei Steinen, Klev Reformationsge chichte 61 Wilm en
 chrieb ein Buch „Von dem großen und lä terlichen Sbrau des unreinen
Ehe tandes 1574, das In Emmerich edruckt wur ö e.



Ein wildes ach pie rlebte das Täufertum imR Klevi chen.
Es i t geradezu als Verbrechertum bezeichnen, führte  ich aber
auf Mün ter zurück.“) Um das Jahr 1567 trat m e e und
mgegen Joh Wilm en, von Roermond gebürtig, als
önig von Zion au Er  ammelte  ich Trümmer der
mün teri chen Wiedertäufer, die  ich QAus der Belagerung gerette
hatten, und andere Verführte Die es Königreich gründete  ich auch
auf die Schrift und die früheren Auslegungen der mün teri chen
Prädikanten; das geht  chon daraus hervor, daß der önig
Wilm en eine neule Ausgabe der „Re titution“ m 500 Exem
plaren, edruckt Homberg un der Graf chaft Mörs, verbreitete

rlaubt rklärt; Wilm enAuch hier wurde Vielweiberei für
hatte 21 Weiber); die Gütergemein chaft eben o Nach Wilm en
war Stehlen und Nehmen keine ünde, ondern ein echt in die em
Gottesreich, das allen Jüngern Chri ti zu tehe, da alles igentum
Je u Chri ti  ei

Die Aus 300 Köpfen be tehende Wiedertäuferge ell chaf
Niederrhein organi ierte  ich Unter ihrem önig geradewegs als
Räuberbande Er t 1574 wurde Wilm en gefangen und 1580
ebendig verbrannt.

Ganz anders verlief die weitere Entwicklung der evangeli chen
ewegung Die zweite Hälfte des Jahrhunderts i t die Zeit,
In der in der dem Mün terlan benachbarten Graf chaft Mark eine
Gemeinde nach der andern ohne allen äußern wang evangeli ch
wurde. Der ebi Herzog ließ 3u, daß die Gemeinden  ich
 elb t ent chieden. Auch im Bistum Mün ter waltete ein mildes
egiment. Die Bi chöfe jahrzehntelang evangeli chen An 
 chauungen nicht abgeneigt, aten ni ihrer Unterdrückung
ranz 0 aldech 2—5  chwankte hin
durch, auf eine gün tige Gelegenhei zum Übertritt wartend, die

Im 1543 beantragte bei denallerdings nicht Ram
Ständen den Übertritt zur Augsburgi chen Konfe  ion, aber ohne
Erfolg.“) Wilhelm vo CT —5 kann die bis
herigen „vielerlei abgötti  en Misbräuche,  o wider Gottes Trd 
nung eingeri  en“, nicht verteidigen, re von „angemaßten Rechten

Bouterweck Vgl. Jochmus 248
Rembert, Wiedertäufer 408 Anm Nie ert I,



der Päp te“, hält dafür, daß die  og Ee  er „das elig machende
Wort Gottes reiner als iR ap ttum lehren“ und i t durchaus
nicht catholicus. Er egte des Gewi  ens willen den Bi chofs
tab nieder und Klevi chen Hof ein Kaplan War, als

Bi chof War, der evangeli Joh Hammaker, der 1571 Pa tor
in Angelmodde War, omm 1580 nach Gehmen.) ein
Nachfolger, ernhar vO aes fe 7—6  7 Wwar zwar
Katholi cher als etteler, wo aber In Glaubens achen keinen
wang anwenden.“) Er Uldete in Bocholt einen lutheri chen
Prediger.“) Joh v0 oya 6—7 Wwar zwar  treng
Katholi ch, aber oft krank.5) Er Qr rüh Seine Bemühungen

Rekatholi ierung trafen auf rohe und ungelehrte A toren,
denen alles  cheiterte Die Regierung des noch unerwach enen
Joh Wilh bO CEe Konrad von We terholt, 1574 —85)
ieß der freien Entwickhlung Raum. “) Mit E e

(1585 —- 1612)  etzt die Gegenreformation ein, ohne be ondere
Erfolge erzielen. Zwar führte die e uiten in an und

Mün ter ein, aber die em Wittelsbacher ehlten alle  ittlichen
Bedingungen zum Reformator.“) Er t E In
2—5 gelang nach langen vergeblichen Bemühungen, die
Gegenreformation zum Ziel führen.“) Mit  pani cher
Mordbanden, le den Wohl tand des Landes zertraten, führte
die Trümmer zur Ratholi  en Ir zurück.“) Chri t ern
VOO en rottet dann die letzten E des Prote tantismus
aus.“) ana kann man bis auf die beiden letztgenannten die

Keller, Gegenreformation I. 271 349 Nie ert V, XXI
Wilhelm, episcopus Onast. religionem semilutheranam hausit in
aula juliacensi, immo plane lutheranus Obiisse putatur.

Hamelmann II, und Opp 561; V. Steinen, Kley Reformations 
ge chichte

er , 274 Nie ert V, XII
Keller I, 291, Anm discessit vitae intemperie, Quam aAlie-

natio mentis Per intervalla r1recCurrens comitabatur.
Nie ert I, XXIV. Anm Keller I, 293
Keller I. 342; II, 276 Über  ein Programm vg  er III, 268

100 Keller II, 287 „in die er Sache ordinarie zu prozedieren, eiße,  ie
auf die ange Bank chieben“ III, 328 Reverendissimus mü  e mit den
Leuten verfahren, wie ein getreuer Vater mit  einen Kindern, wenn die 
 elben mit verderbter adamiti  er Natur  ündigen.“

19 Nie ert, I, XIV
Jahrbuch für we Kirchenge chichte. 1925
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Lage des Prote tantismus mR Mün ter nicht ungün tig nennen.
Man durfte Hoffnungen für  einen Be tand en

Ent prechen die er Ein tellung der ober ten Kirchlichen Gewalt
n  en  ich bis N das eutliche Spuren evbange 
li chen QAubens in der Mün ter, die freilich äußerlich
durchaus katholi ches Gepräge zeig Sie Wwei 1564 polemi che
riften, die Hamelmann ihr  andte, zurück.)) Es auch
katholi che rediger von Bedeutung m der 0Q0 deren Si  ei
allerdings ihr Wort nicht be  äftigte Dem  einer ered
amkeit hochge chätzten Joh vo en ma man den Vor
wurf, daß „den Hoiken dem mn holden konde“;
noch  chlimmerer inge ihn der Rat in das Gefängnis.)
Der Weihbi chof Joh V verfiel  eines Geizes dem Spott.“)
Auch den Domprediger Rolaus Steinlage will Hamelmann nicht
loben.“) Auch on banden die eriker  ich nicht das Zölibat,
wWwoas Nie ert  chmerzlich beklagt); Hamelmann die Folgen
davon in der Bürger cha und glaubt, daß die Si  ei in der

itzt (1568) nicht e  er  ei als zur Zeit der Täufer.“)
mne Gei tlichkeit konnte den Prote tantismus nicht

verdrängen. er chreibt Kai er arl im 1546 I  u

die Mün ter, daß noch „viel QAus euch  ich von der en
eligion abwenden“.) Im ahre 1544 eri der mün teri che
Kanzler den Landgrafen Philipp von e  en, der größte eil
des Qates Mün ter rage nach der evangeli chen ehre Ver
langen Er r ucht, den dam rato und andere fromme rediger

 enden Es i t die Zeit, In der der Bi chof ranz  ich elb t
mit Übertrittsgedanken trug ewi i t, daß eL Mumme,
der 1551 und 1555 57) Bürgermei ter War, einen evangeli chen
Kaplan St Ludgeri  chützte Ker  enbro bezeichnet“) den
Bürgermei ter Plönnies als religionis amator, Freund
der e  re Wie die Bürger cha mpfand, zeigte  ie, als

Hamelmann I,. 3, 108, Anm
Ebd II, 51 Anm. 1 u. 2 und Löffler, Jahrbuch 1918, 128; ogl.

Spiegel, Herm onnus
Hamelmann II, 52 ff. II,‚ J, XIX II,
Nie ert , 339. 8 Seckendorf, Hi torie des Luthertums 2329.
Hamelmann J. 3, 158, Anm und II, 5 ogl Schmitz  Kallenberg, Zeit

 chrift 75, 1917, 285 1 H 168 Anm
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der neugewählte, eng Katholi che Bi chof Joh von Hoya m die
inritt  ie empfing ihn mit ei igem Schweigen.“) Und te e

Bürger cha fand immer auch unter der Gei tlichkeit 0  L
denen  ie eine Glaubens tärkung Zwar mu der zum
Kalvinismus übergetretene Pa tor St Servatii, Heinrich Lichius,
 eine Pfarre 1592 aufgeben.?) ber noch 1616 tat Gerhard
ullen, QL St Ludgeri, den elben Schritt,“) und zwar nicht

allein, ondern zu ammen mit einem Pa tor von Warendorf.
Wenn auch Hamelmann einmal Qr St Servatii War,  o
ehörte hier noch der en + 0d  7 aber gerade in Mün ter
fiel in  eine Cele der er Zweifel durch den auch hier einfluß
reichen We eler Ratsherrn Joh Sülbeck Mur aeus.“) Und
die Kanzeln in Mün ter im allgemeinen den Evangeli chen ver
 chlo  en,  o konnte man rings die m benachbarten Tten
das Evangelium hören, wWwie in olbeck, O tbevern.“) Auch imn
Angelmodde  aß ein evangeli cher Pfarrer, Wwie oben ge agt, der
treue Johann Hammaker. ort hinaus ging man onntags, das
Wort hören, das in der nicht immer en war.
Die ne aber  andte man noch 1600 nach Burg teinfurt
auf das bo  — Grafen Arnold gegründete evangeli Gymna ium.“)

Man cheute auch nicht die ärgerlichen Streitigkeiten die
Beerdigung Evangeli cher auf den  tädti chen Friedhöfen, zuma  ie

Alsmei mit der Niederlage der altgläubigen Partei ndeten
1597 Dietrich Seveker QAus einer ange ehenen Familie ar
zwangen  eine Freunde  ein ehrliches Begräbnis geweihtem Ort.“)
s elbe war der Fall bei dem Bürger Wilh Neuhaus (1604)
Als daraufhin die ir  e Obrigkeit das Interdikt auf die
Lambertikirche egte, auf deren le Neuhaus eerdig Wwar,
be chritt der Rat der agegen den Rechtsweg.“) Im re
1606 pielte er elbe et Das Ratsmitglied aQler Melchior
einhoff, im Kirch piel St. Martini n  d  7 war ver torben
Das Kapitel die V und nahm die Kirchen  ü  el ich,‚
die vor Entweihung chützen Der Rat ieß die II.
öffnen und neue er anlegen So konnten die Glochen 3

Keller , 283 um re 1568 Ebd II, 279 I 332.
rd Berg Zeit chr. VI, 286; Hamelmann I, 3, 170.
Keller J, 290 II, 279.

. II,‚ 281 II, 290.
6*
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dem Begräbnis eierli geläute werden.) Der urfür rn
wo das nicht ungeahndet la  en, „da lerdur der Allmächtige
hoch erzürnt  ei Die Sache gedieh bis den Kai er. Als
dann ein Kai erliches andat von allen Kanzeln verle en wurde,
e orgte man mR Kapitel, „daß die auf tehen werde. 7)

Auch bei der Beerdigung des evangeli chen Ratsherrn Wilking
hoff 1612) Ram die gei tliche Behörde über rote te nicht hinaus.“)
Die Chronik des Je uitenkollegs nennt ihn einen „pe tilenziali chen
Kalvini ten und unver chämten Kneipwirt“ (pestilens Calvinista
et impudens caupo), aber wird trotz des gei tlichen ider 
 pruchs mit allen ren eerdig und „die Hefe der er
gab ih das Geleit.)

Als dann die bi chöfliche Behörde die Wahl Evangeli cher in
den Rat erbot, wies man das Verbot zurũü und als
man das Verbot wiederholte, wiederholte  ich e charfe Uurück
wei ung und 618).5)

Noch im re 1622 i t Heinrich Deichmann, Schwiegervater
des Joh Coccejus, des Vertreters der Föderaltheologie, als er
mann im Rat Jetzt aber wird QAus dem Rat und der
entfernt. )

egen die Abhaltung von Proze  ionen ichtete  ich in voller
Ge innungsgemein chaft mit der Bürger auf dem
der Rat um 1603.5)

Die e uiten kamen mit der Errichtung ollegien m
an nicht recht vorwärts,  o  ta immer ihr ollegium Iun
Mün ter war. Als dann 1612 Kapuziner kamen, fanden  ie kein
Heim und mußten  ich ein Jahr ang als Gä t iR au e des
echanten von St Ludgeri aufhalten; eben o mußten die Ob er 
vanten 1613 zwei ang bei den Fraterherren als Gd
wohnen und erhielten dann einen eil der Johanniter Niederla  ung.
ie e Niederla  ung erwerben, gelang nicht.) Eben o miß
ang die ründung der geplanten Univer ität, die er t 1774  ich
verwirklichte.“)

Ker  enbro Keller II, 295 Ebd III, 332.
Keller III, 332. III, 332
Praefatio den Opp Cocceji Obpb Causalm religionis, quod

Ad missam accedere nollet, 8senatu et eivitate ejectus.
7 Keller II, 289; ogl. III, 329 III, 303 III, 318 323
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Auf die Mittel übrigens, mit denen man der Rekatho 
li ierung arbeitete, fällt ein Licht durch eine Erzählung, die die
Chroni ten aufbewahrt haben.) Am Fe t von Maria Himmelfahr
(15. Aug. ein CT und Brauer  einen R  1  n 2
Lehrjungen gezwungen arbeiten. Am folgenden Tage, dem Fe t
der Anna, an das Haus des Bächers un 2  en Flammen
Der Klerus benutzte das Vorkommnis im polemi chen Intere  e
Man erkannte darin nicht etwa die and des gezů  igten Lehr
jungen, ondern den Finger Gottes, der jeden erächter der Utter
Gottes mit  einer Strafe m uche Das Kapitel St. Ludgeri
rdnete 3zUum ewigen Gedächtnis die er Strafgere  igkeit C5
und ren der Anna, der  agenhaften Utter Mariens, eine
neue Proze  ion a die jedesma Sonntag vor St. Anna
eterli egangen wurde.

Ker  enbro aber egt dem religiös zerri  enen Mün ter Klage 
worte In den Mund,‚,?) die ezeugen, daß immer noch Zwie palt99* die Gemüter entfremde und die „unreine Ketzerei! wieder das
aup erhebe und „die reine rau Gottes“ bedrücke.“)2 Wie man le i t die Lage für den Prote tantismus keines 
Wwegs hoffnungslos Hier  ei noch darauf hingewie en, daß die
mün teri chen Familien ielfach näch te Blutsverwandte, Träger des
 elben Namens, In den eit alters eng befreundeten an a tädten,
zuma in Ube hatten, die naturli evangeli ch und den mün teri chen
Blutsfreunden eine Glaubens tütze waren.“) S50o die Erbmänner
Klevorn und Kerkering,“) und die Ratsverwandten Wedemhoff,“)
Bürgermei ter Plönnies,“) weiter die Rodde.“) Erwähnt wird
ferner in Joh andorp, der 1610 in den Rat gewählt
wird und eine „herrliche Stiftung“ der hinterläßt; hat
U. Q. eine in Mün ter verheiratete evangeli che Schwe ter.“) ern
re  ing QAus Mün ter i t 1608 in  ein Sohn ebenda
lutheri cher Pfarrer.“) Hermann Siegmann QAus dem Mün ter
(FV wird auf  einem Leichen tein gerühmt als repurgatae
Christianae religionis fidelissimus promotor.““) er ih

Keller III, 330 Q. Anm
Ker  enbro Anm
Vgl. ahne, Die We tfalen V u  Ee 1855 U.

61 137.
61 124 10) 132. 11) 141
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werden Qus Stift wie Mün ter noch viele Namen enannt.
Er t mit der Durchführung der Gegenreformation durch ernhar
. alen hört die Verbindung ün ters mit UÜUbe auf

nter ihm ent cheidet  ich das politi che wie Konfe  ionelle
Ge chick der endgültig

Die i t läng t wieder in den vollen enu ihrer alten
Freiheiten, die ihr nach der Eroberung von 1535 ge
nommen und ami tolzem Freiheitsgefühl gekommen.
Es i t aber die Zeit, imn der rings in Deut chland die Für ten ihre  3
Souveränität gegenüber den Ständen aufrichten da i t dem hoch
 trebenden gei tlichen Landesherrn die freiheits tolze ein
Eein Im Wege

In ihr aber regt  ich neben und un der politi chen Oppo ition
die religiö e man will frei  ein vor allem Im ief ten Innern,
ott gegenüber. Ite Erinnerungen werden wieder ebendig Der
Ge chichts chreiber des Bi chofs pen äßt dahinein ehen.)
Man haßt die e uiten, le Schrittmacher des Bi chofs, m der
ganzen Bürger cha 2); bis mn die vornehm ten Krei e geht ein
großes Verlangen nach freier Religionsübung.“) Man chließt mit
Holland einen Schutzvertrag“) und agt den Prote tanten, den
Schützern uliebe, volle freie Religionsübung in der
Man will lieber den Holländern „die Hand, als dem Bi chof
auch nur ein le bo  — Klein ten Finger geben. Man will lieber
„Unter der Regierung des Türken, 10 des Teufels tehen als der
des Bi chofs; eligion törten  ie  ich nicht.·)

Der Bi chof aber  etzt Himmel und Erde die in
ewegung, die ihn weder für ihr ewiges, noch zeitliches Heil
bedarf Klö ter mü  en wider  ie Cten und Franzo en werden ins
Land erufen Ludwig XIV läßt mar chieren größerer
Ehre Gottes!

Der Bi chof umlager die d0  chließt  ie aufs eng te ein,
bringt durch Stauung der Aa eine Über chwemmung ber
 ie, daß Stadtteile unter Wa  er tehen die muß  ich
nach achtmonatlicher Belagerung März 1661 9 ergeben.
Sie muß auf alles, 05 ihr teuer und heilig War, verzichten, und
i t nunmehr die gehor ame

Vgl. Über etzung 1790 bei ei  ing, Mün ter.
1660, 74 f., be 



Der Bi chof aber chreibt 1 das Schohaus (domus sutoria),
von dem die edanken der reihei  o oft Ausgingen, das Triumph  2
wort Sutor T2 crepidam.)

Noch tärker als der Mün ter war die evangeli
ewegung Mün terland 0  ie QAn nicht Wwenigen rten
bis öffentlicher und anerkannter Religionsübung gelangte
Nie ert Q daß Lauf des Jahrhunderts „die Neuerungs 
 ucht den Religionsgebräuchen wieder erwachte und der ang
zum Prote tantismus wieder uns en rete me Vi itation,
die den Jahren 1570 abgehalten wurde, gibt darüber
authenti chen and war chon eit der Zeit des
Bi chofs ranz von Waldeck“) das Nieder ti i t das Land

Unterlauf der Ems durchaus evangeli ch Es die
Städte eppen, Ee  Q, Kloppenburg, Bevergern und mgebung,

Pfarreien AsS elbe war der Fall mit dem we tlichen
Holland und das evi grenzenden eil des Ober tifts aber
auch der  tliche Teil war tarken evangeli chen Einflü  en offen,
be onders das atrona den Händen des Cls war und

Städten Wie eckum, en, E  E. Warendorf Die Ergebni  e
der Vi itation werden auch für pätere durch offizielle Er
Klärungen der ehörden, vor allem des apitels  elb t be tätigt
Im 1589 rklärt das Kapitel daß „die Stände (Adel und
Städte) des Mün terlandes Uerlei Qaubens und eligion  eien
oder daß  d  te großer Verlauf Religions achen
e pürt werde 0 0) Im 0 1590 der Verfall der
eligion dauere chon  eit Jahren 5 „M Nieder ti
 ei die katholi che eligion gänzlich ausgemu ter 4 5 Auch die
Wiedertäufer ind noch zahlrei a t allen Städten vorhanden
(1596)

5 NA. a VIII Keller 288
Hobbeling, Be  reibung des Stifts Mün ter 116 f
Zu ammenbruch er II 271f II 275 f
Sie hatten hier be onderen Beinamen man nannte  ie Tibben

Keller denkt(Tebbe Tebe) bezeichnet niederdeut ch erne Hündin
aran, daß man Mittelalter die er romani chen Landen chiens
nannte und folgert daraus, daß die Täufer nach Meinung des die
Nachfolger der en er gewe en elen iellei i t der Name uim
an der wiedertäuferi chen Polygamie auch anders 3 erklären (Keller
III 294 vgl dazu II 281 292.)



Zwar ver uchte man mit allen Mitteln kirchlicher und Galle cher
Macht der immer weiter  ich greifenden evangeli chen ewegung
Herr werden. Die Archidiakonen verfuhren oft  chonungslos
mit den evangeli chen Pfarrern, die in den ihnen untergebenen
Pfarren  aßen.“) ber wo e5S ni helfen!

Der del ma keine Ausnahme. Im 1596 wird
eklagt „Viele vo  — del  ind nicht katholi ch.“)) Noch 1658
bezeugt van pen 9 „das große Verlangen vieler elichen nach
reformierter Religionsübung.“

Die Familie ecke Dren teinfurt ehörte den
er ten Bekhennern. Joh ecke griff  chon, als die er  ich
nfolge des bekannten Viehraubes HQ  in Cotius vergreifen wollten
(1533), ein, indem mit acht Reitern dort er chien,“) und rwei t
 ich weiter als Liebhaber des Evangeliums Se  me Frau  ich
mit ihrem Sohn ranz und drei Töchtern den Täufern d
denen  ie nach Mün ter kam.s5) Er t m 1652 rat eim
omme, Joh Recke, zur katholi  en über.“)

Der 10 Dietrich vO Merveld olbech war E
der den Bernh. othmann, als in St auritz nicht leiben
Konnte, 1533 na Mün ter führte Das Merveld
an in An ehen im ganzen ande,  ich aber  o 10
von der en losge agt, daß die Herrli  ei Merveld ein
Stützpunkt der Evangeli chen weit umher Wwar, wohin die von

Dülmen  ich zur I hielten.) Als der evangeli rediger
m auf bi chöflichen Befehl mit Gewalt vertrieben war 1614),
 tellte V. Merveld ISbald einen evangeli chen rediger an.d)

Über die Katholi ierung der Familie Morien n  ich eine
bisher unbekannte otiz m Tagebuch des Henrich von We eken
in We el.“) Der Tagebuch chreiber eri Der Prädikant Burchard
Brinkmann, Mindensis, der erden Pa tor gewe en

er J, 285 II, 280
Chr. ern von Galen, Über etzung
Hamelmann II,‚
O. Steinen III, 106; er II, 273, ogl Knipperdollings Aus age

bei Cornelius, Uellen 409
. Steinen III, 107
er II, 290 zum re 1597 Ebd III, 337
Staatsarchiv 3 Dü  eldorf, Bl. 168 Qaus dem re 1629



war. —) war eine eitlang von erden flüchtig, bei V. Morien
Nortkirchen auf dem0 Brinkmann rühmte den Mar chall

 eines Eifers in der reinen ehre und eklagte  einen
jämmerlichen Tod Der Mar chall verunglückte bei einem Ritt.
Seine emahlin, eine geborene Gräfin von Stirum, war ganz
papi ti ch,  andte Isbald nach dem Tode den e uiten, das
Ge inde wird abgedankt, das nicht papi ti ch werden will Dem
Burchard Brinkmann und dem Präzeptor der Kinder wird viel
„promittirt“, aber vergeblich Er hat  ich „Gottlob für ihrer Li t
und Betrug be tändig gehalten.“

Der Mar chall war ehr reich,‚ über Ein 
nahme, über Pferde „auf der Streu“,  70 „auf der Ve tung“ Schloß),

Stüch Ge chütz und oldaten Der Prozeß mit von alen,
der  einen ater auf dem Domplatz er tochen 0  e, und deswegen
mins 11 Jahr gefangen e e  en, Ko tete ihm wohl X.
Weil alen katholi ch gewe en, en  ie ihn gleichwohl los
ann Bei der Beerdigung des Morien ohl 300 von
del „er war derer aup ewe en,  onderlich derer,  o  ich zur
evangeli chen eligion ekannt  V Einer evangeli chen Frau v. Morien

man  chon 1607 das Begräbnis verweigert, oaS

von der ganzen Ri des Stifts als ein ihr angetaner
„Schimpf“ empfunden wurde.?)

Die CT wohnten auf dem im Kirch piel
ppborg Als  ie das Haus  ich erbauten, rieben  ie Über ein
Portal das Apo Glaubensbekenntnis m der lutheri  en
Fa  ung.“)

Im Ahre 1614 verlangte die Kirchenbehörde, daß etteler
das „ketzeri che Exerzitium“ in ippborg ab telle und  einen Haus 

ber der rediger Obenolius ver ah  ein Amtprediger entla  e
ruhig weiter. Von weither, auch von eckum, Ram man,
Gottesdien t teilzunehmen. Als die Regierung 1608 drohte, den
Obenolius gefangen etzen, wenn das nicht bis einem

Vgl. Üüber ihn Recklinghau en II, 372 ana War Brinkmann von
1609—62 Pa tor in Werden, mu  e aber mehrfach vor dem Abt Hugo
Proteus fliehen, war einmal  ieben Monate in E  en, rbaute aber 1650
die lutheri che I* V Werden und predigte bei eren Einweihung über
Offb Joh 12, —117411

er II,‚ 293 Eine heilige ri tliche *



gewi  en Tage geräumt habe, erklärt Ketteler. daß der Gewalt
Gewalt entgegen etzen werde. Er nahm oldaten und be

mit ihnen und den Kirch pielsleuten von Ippborg  ein Haus.))
Er i t wohl er elbe etteler, von dem das Tagebuch des Heinrich
. We eken berichtet,“) daß in Hove tadt  ein ind von einem
lutheri chen Pfarrer taufen ließ, wofür 1000 Brüchte
geben muß

Hier  ei andere 0  ne des Ge chlechts erinnert: Wilhelm
v. Ketteler re ignierte  eines evangeli chen Bekenntni  es willen
auf das 15 Mün ter 0  Qar Ketteler Oar der

Heermei ter in Kurland und der er weltliche Herzog von
Kurland Ubrigens i t nicht, wie Rembert  agt, un
1517 eboren, ondern n Ehringerfeld bei Lipp tadt.

Es waren noch viele andere Namen nennen: Wwir A  en
das Erwähnt  ei nUur, daß noch mR 0  re 1687 dem Dietrich
Chri t von Uerwa in erzfe verboten werden muß;  eine
Kinder in remden rten evangeli ch erziehen la  en

Das Bild, das man von den kleineren Städten des Mün ter 
landes erhält, i t nicht anders. Überall T der Prote tantismus
deutlich hervor. Wohl hat Er mit der kirchlichen Obrigkeit
Rämpfen und i t bald mehr, bald weniger  iegreich, aber i t da,

kann Qus dem Herzen der Bürger chaften nicht  o et ent
wurzelt werden, hat oft die Kanzeln in e t und wehr  ich
 einen Be tand.

In Bocholt kann 1536 der chon genannte Täuferkonvent
abgehalten werden, der die ver chiedenen Richtungen des Täufertums

vereinigen  ucht un leicher Konvent n 1538 In Greven
tatt. ) In Bocholt war etwas  päter Wilhelm Klebitz Lehrer
der Ule Er wird hier durch Bi chof ernhar von des e
abge e und geht nach Heidelberg, 1559 vo  — Kurfür ten
von der dal3 entla  en wird. Im 1569 ind Pa tor,
Kaplan und Lehrer evangeli ch. Sie werden abge e und QAus 

Keller III, 338. 168 um re 1629
Wiedertäufer 140, Anm
acob on, Urkunden Sammlung 1844, 479
Rembert, Wiedertäufer 411, Anm
Hamelmann Löffler I, 3, 141f. und II, als impudentissimus

sacramentarius.



gewie en.) Seit Jahren i t hier keine mehr gehalten, in
der Uule wird der lutheri che Katechismus von ytranus ge 
braucht.“) Im 1610 omm einem u  an der
Evangeli chen, denen man die Stadtprivilegien alle
nehmen „Die  ämtlichen Gilden und Bürger“ ind
eli ch, eben o der Rat.“) Auch Täufer ind noch hier, die der
gemeine Mann „Menni ten“ nennt.“) Im 1633 bittet eine
reformierte Gemeinde in Bocholt Ufnahme in die reformierte
Kla  e We el.“)

In Borken i t nicht anders. Die Bürger cha i t vor 

wiegend evangeli ch Als 1588 kein evangeli cher Gottesdien t
mehr gehalten wird, geht der Bürgermei ter der pitze  einer
Gemeinde zUum reformierten Gottesdien t nach Gemen. ber der
Pa tor von Gemen predigt auch wohl In Borken.“)

In Vreden erklären 1612 die A toren, als  ie dem Archi 
diakonus die Evangeli chen ngeben ollen,  ie  eien keine delatores,
ondern pastores.“)) Die war eit 1565 evangeli ch

In a us Q9 der Pa tor, daß eitdem die Austeilung
des Kelches Im Abendmahl nicht mehr te (1592), „Keiner
 ich der Kommunion ngeben hat QAus beäng tigtem el und
emu +2 9

In en, eckum, Dülmen, Haltern war nicht anders.
In oes e wurde no 1597 Uunter beiderlei Ge talt kommuniziert.“)
Noch 1622 war der Bürgermei ter evangeli ch.“)

Rheine ei tete elb t den Spaniern 1623 noch ent chlo  enen
Wider tand und erga  ich er t, als eine Mauern durch chweres
Ge chütz gebrochen

In Warendorf begann die Reformation 53310 doch
wurde der Ver uch bald unterdrücht Dennoch  ind 1572 „viele
alte ebräuche ver chwunden, und eim er uch,  ie wieder herzu tellen,
wur.  de Aufruhr hervorrufen  o erklären die Gei tlichen.“)

Keller I, 285 und Nir 283, 284, 285, 376f
Schwartz V el  chr. für Ge ch 79, 1921, 110
er III, 280 II, 292
Rot cheidt V Jahrbuch für Kirchenge ch ..— 31 3
Zeit chrift für Ge ch 64, I, 30; vgl. Nie ert , 357 1•*, 366, 368,

370 ff.; Keller I,. 288, II 269
Keller III, 282 II, 285 , 289. 20) III, 351
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Im ahre 1602 prote tier die gegen  e Aus chließung
der Evangeli chen vo  — Rat.“) Im 1608 muß die Regierung
nachgeben.?) 1616 T ein Pfarrer den Evangeli chen über.
Die Ule wird Jahrzehnte hindurch ganz m evangeli chen Sinne
geleite Beim Religionsunterricht wird der Heidelberger Katechismus
gebraucht.“) Als das verboten wird,  enden die Evangeli chen 1616
ihre Kinder auf die Ule Rheda.“ Der Warendorfer Pfarrer
0  orn geht von hier 1612 die reformierte Gemeinde
Unna.“) Die Vi itation von 1613  tellte den vollen Verfall des
K  en Kirchenwe ens fe t.) Im 0d  re 1624 ind keine  ieben
Katholiken in der Stadt.“)

Inzwi chen war „der  pani che Schrecken“ über die
hereingebrochen. Dennoch hielten  ich heimlich Prote tanten noch
bis 1700, 10 „der Spülkelch“ als letzter Re t des Prote tantismus
noch viel länger.“)

In Aum wurde 1572 großer 0d von der 2  en
V fe tge tellt.“) Noch 1623 zwangen die mter den Rat zUum
Wider tand die Spanier:  ie elb t e etzten te Schanzen
Allerdings wurde ihr Wider tand durch die militäri che Überlegenheit
der Gegner bald gebrochen.) Auch imn dem bena  arten rom 
berg gab noch 1605 Prote tanten.)

UÜber den er ten Ver uch einer Einführung der Reformation
Iin en eri Hamelmann.“) Er mißglückte, obwohl nehben
einem Gerhard Cotius auch Dietrich Rafflenboel (Nicolai) daran
beteiligt war.“) Wenn aber Hamelmann weiter  agt, daß en
katholi ch geblieben  ei, irrt er. Vor allem cheint von der
Ule evangeli cher Einfluß d  en  ein.“) Noch im

1616 prote tierte der Rat ede Religionsbedrückung.“)
In Werne, Telgte, olbech wird noch 1595 der uthe 

i che Katechismus gebraucht,‚!)) und die mün teri chen Evangeli chen
gehen hierher zUum Gottesdien t.

Keller II,‚ 287 II, 298
Zuhorn, Kirchenge chichte von Arendo 202 Ebd 229
Ebd 219 Vgld 221 241 277
Keller , 289 grandis defecetus 20) Ebd III, 362 10 J, 290.

140 Ausgabe Löffler II, 62 0— Hamelmann Löffler II, 11
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Aus Dülmen eri der Dechant Drachter) im ahre
1626 „Ungern habe bisher eine große Anzahl hirnlo er a e
nennen ollen, habe lieber Ql ihrer Bekehrung gearbeitet,  ie
alle mit  chwebender in den rechten jagen
Das  ei nur zweien gelungen Jetzt   ü die andern
zeigen, die für ihren Glauben  cheinen ärtyrer werden wollen.“

Auch Qus Haltern wird 1627 eine Anzahl Evangeli cher
aufgezählt.“)

Das hier entrollte ild ergibt den Zu ammenbruch der en
I mM ganzen ande, der nicht be tritten werden kann. Zu
ugeben aber wird  ein, daß man nirgend von einer kirchlichen
Organi ation aller die er evangeli chen Gemeinden hört, wie die
eri chen und reformierten Gemeinden der benachbarten Mark
 ie  ich 1610 und 1612 gaben S0 fehlte die leitende Hand, die
das anze zu ammengehalten ätt Darin ieg ein run des
völligen Sieges, den die Gegenreformation  chließlich errang.

Niemals reilich würde die V Gewalt allein des
Prote tantismus Im Herr geworden  ein. Da rief man die
Spanier herbei, die den evangeli chen Glauben in einem Meer von
lut und Tränen er tickten Die Spanier kamen zuer t 1587,9)
wieder 1598,0 und endlich 1623.5)

Wie die Spanier hau ten Am ein und in We tfalen, das
Un terlan nicht au  en, arüber  ei einem Buch, das
1599 r chien 7 und den te führte „Hi tori ch aragoni cher
Spiegel“,“) einiges entnommen aber nein, man kann  5  5 doch
nicht agen, wie hier ordgier vereint mit Wollu t ihre Orgien
eierte

S0o rieben  ie in ganz We tfalen. Es ieg er ein
Jammer ber dem ganzen ande, und eln auch der ual  teigt
auf und  chreit wider te e Mordbande, die zur rößern Ehre ihrer
I al o wider Freund und ein verfährt.

Nie ert , 415 Ebd 418
Keller 2* 268 II,‚ 283 III, 360.
Nach V. Steinen X, 533
V. Steinen , 562 ff.; vgl be onders über Bocholt,  ie den Bürger 

mei ter er chlagen und  einer el die Tochter chänden, un Borken
haben  ie auch die aus ätzigen Frauen und Jungfrauen in ihrem Spital
ge chändet.



Einen Schutz e Vergewaltigung gab nicht Die
Obrigkeit rief  ie herbei Das Jahr 1623 ent cheidet die

Rekatholi ierung des Mün terlandes Die Haupt tadt Mün ter
freilich hält  ich ei eite, aber ber die Kleineren Städte brau t die
lut er Rheine ei tet ent chlo  ene Gegenwehr, geht
reihei und Glauben aber das chwere Ge chütz der Spanier egt
bald die Stadtmauer Trümmer man muß  ich rgeben 2) S80o
fallen auch Koesfeld Vreden Bocholt en In Bechum
 tehen die wackern Handwerkergilden auf ihren Schanzen Nach
fünf agen fällt die

rf Wwar  tärk ten befe tigt Mit ei hat
man er t die  chwächeren Städte Eei  en Nun omm Waren —
dorf die el Man der Zeit gehabt
genug amer UÜberlegung Auf Wälle und Mauern konnte man
 ich nicht verla  en ber man orte QAus den andern Städten, Wwie

ihnen die em  pani chen Schrecken ergmg, ob man  ich wehrte
oder nicht Da wählte man lieber den Tod als den Greuel der
den ebenden ge chah

Schon pri rüchten die Spanier vor te
die Uhren neidend Am Mai fanden die Warendorfer

ermordeten Mitbürger Joh Kalthof, vor der Stadtpforte
Auf der ru der el war ein Zettel mit der ri „Dies
i t der Anfang des Proze  es,  o Wir mit euch rebelli chen, ehrlo en
Schelmen halten wollen Man 1° für jeden etwaigen Fall der
Vergeltung edesma zweir gefangene Bürger vierteilen Am
11 Juni begann die Be chießung der Am Juni  andte
der urfür die Aufforderung zur rgebung, indem ugleich
na ver pra Am 21 Juni traute man dem Ver prechen und
erga  ich amt ank die ne des Evangeliums Wie aller bürger 
en reihei letzten Städtlein des Mün terlandes Was noch von

Men chen übrig war ande, das war äußerlich wieder katholi ch
Trotz dem allen gelang bis das Jahrhunder hinein

nicht das Evangelium Mün terlan ganz auszurotten Ein
unverdächtiges Zeugnis für wenig tens geheimen Fortbe tan des
rote tantismus i t der offizielle Bericht Vi itators Qus den
Jahren 1680—895)

Keller III 360 III 361 III 362 III 363
Vgl Jahrbuch des Vereins für Kirchenge ch 1907 203 ff



Ja in einzelnen Orten des Nieder tifts, wie Dinklage, gab
no 1798 lutheri che Bauern.“ Ein rührendes Zeugnis die er

Glaubenstreue bringt ein Rei ender durch das Nieder ti
Hoche) eri  E QAus dem Saterland, daß er t ˙m

30jährigen Kriege wieder Katholi ch gemacht  ei S0 hat
QAus dem Mund der Cute le e Nachricht wird durch Er 9)
be tätigt Man verbot allen öffentlichen evangeli chen Gottesdien t,
zwang aber die Kinder durch katholi  en Unterricht wieder In die
verla  ene zuru Dennoch wußten die Saterländer na

Zeugnis noch 1800 wenig von Katholizismus. Dagegen
kannten Ite noch ihre evangeli chen Großeltern und Gebete und
Lieder Hoche nenn enn Lied, nämlich das Helmbo „Von
ott will nicht la  en“,  7  das ihm von einer en Frau enannt
wir  d. Doppelt rührend i t m dem un der en Ahnfrau der

Vers:
Qarum ob ich chon
hie Widerwärtigkeit,
wie ich's auch wohl ver chulde,
25 omm doch die Ewigkeit,
i t aller Freuden voll
ie elb ohn einges Ende,
dieweil ich Chri tum enne,
mir widerfahren

Es i t das e  — ei e Verklingen der evangeli chen Liederfülle,
die ein das Land erfüllt Eigenartig i t der V Zu 
an der in dem etzt oldenburgi chen Städtchen Golden ta herbei 
eführt wurde. Hier  ich 1616 offener an den
Glaubenszwang erhoben.d) er Ram hier die Gewalt nicht zum
Ziel Das lag aber auch daran, daß der des rtes trittig
war wi chen Mün ter und der Graf chaft Diepholz.“) S0o be tand
hier von 6—1 eimn eigenartiges Simultaneum die katholi che
und die lutheri che Gemeinde hatten“) eim gemein ames Gotteshaus,
einen gemein amen katholi chen rie ter und einen lutheri chen Kü ter.
Der rie ter begann die e  mit dem Eingangs pruch, dem die
Lutheri chen antworteten mit dem hrie; rie ter: Gloria I

Weddigen, eues fortge etztes Magazin 1798, 414
ei e durch Osnabrũů in das Saterland, Bremen 1800, 176
Gegenreformation 303 Bun en Fi cher Nr. 461
Keller III, 316. Hobbeling 90 f
Daniel, Geographie 1 411 Anm



celsis die *  1  n  ingen darauf das Lied 7  ein ott
der Höh  ei Ehr Bei der e   elb t en die Evangeli chen
untätig Dann predigte der rie ter beiden Religionsparteien

en Wir zurück! Die Einheitlichkeit des Kirchlichen QAubens
i t Mün terlan wieder herge tellt Ob Qami ein  egensreiches
iel erreicht war  Die + laubte es! ber wie die
At achen QAus

Das Land cheidet fortan Qus der gei tigen Gemein chaft mit
dem eu  en en Keine Einwirkung le mehr von drüben
nach en Abge chlo  en ieg das Land da Dumpfe
Schwüle la tet auf ihm

Das gei tige en des Landes i t gebrochen Man hat ver 

zichten   en auf per önliche Selb tändigkeit auf das Ge 
wi  en, auf e innerliche ÜUberzeugung und hat  ich beugen mü  en
Unter remdes Machtgebot Die Men chen ind innerlich vergewaltigt
DS ihnen lebt i t nur noch die arm elige orge des Leibes
Nahrung und ur Die  ich Höheres, den himmli chen
Funken tragen, en die Heimat la  en mü  en Seitdem treffen
Wir viele i  Namen Ssnabru (Pagen techer) und
Ravensberg (Meinders)

S80 Kö tlich mim die Ute öch ter men chlicher Bildung
Mün ter der Zeit des Humanismus  ich entfaltet  ie i t
verdorrt und abgefallen Mag den bena  arten Niederlanden,
die ihren Freiheitskrieg durchgefochten aben, alle men chliche Kultur
röhlich aufblühen wer von dort herkommend die Grenze über 
reite hat hier den Eindruch QAus E  em Licht tiefen Schatten

treten, und drängt  ich ihm von elb t der ekannte Reim
auf Mün ter auf, der Tingsum Mün terlan noch eute
Mund des Volkes ebt Man hat das Mün ter elb t empfunden
Auch Nordhoff gibt das zu, denn wenn von dem „genialen
Dichter d Sprickmann“ (um  pricht dann nenn ihn
„eine efüllte Ro e auf wilden Stock und ver te unter
letzterm das Mün terland.

Anders wird das alles er neuerer Zeit,  eit ein Für tenberg,
Wie ein Rud Langen, auserwählten Kreis gei tig bedeutender
Men chen  ich ammelt vor allem  eit das Land pr wird

Denkwürdigkeiten Anm



Zeugenaus agen ber eben und ehre
der Labadi ten m Herford

Von Sander in Herford
Benutzt ind Niemann, Kirchenge chichtliche Bilder von Herford

Im Herforder Evangeli chen Gemeindeboten 1902, und Normann,

m
SS

CCöCC rr

Herforder CThronik, 1910

nfangs November 1670 Ram Jean de Labadie mit  einer Schar
(etwa Anhängern) nach Herford; Ende Juni 1672 309

mit den Seinen in aller wieder ab Gut 1½ re hatten
die Labadi ten der gütigen i  in Eli abeth Ga tfreund chaft ge 
no  en und die Herforder in  teter Aufregung gehalten. Als Labadie
mit  einer Schar Auszog, tmeten die Herforder erleichtert auf

Eli abeths Jugendfreundin Uund Studiengeno  in, Anna Maria
von Schürmann, war abadtes begei terte Anhängerin. Er war

ihr gei tlicher Berater und Freund Sie chrieb Eli abeth von
den Bedrückungen ihres Freundes in Am terdam. Dort, wie ÜUher 
aup un Holland, ware ihr Bleiben unmögli Von Middelburg
chon hatten  ie weichen mü  en Die o en Gerüchte ber das
Zu ammenleben in einem Qu e mn Am terdam ließen  ich nicht be 
 chwichtigen Da lud Eli abeth Labadie nach Herford ein. Am
21 Augu t 1670 teilte  ie ihrem Vetter, dem Großen Kurfür ten,
Mit, ihre Studien und Ge innungsgeno  in Anna Schürmann und
andere holländi che Jungfrauen Am terdam  eien willens, un

—  rr

unrsns

Gemein cha mit ihren Predigern, we dort ihrer ent 
 chiedenen Frömmignhei verfolg würden, mn Herford ein nieder 
eu  es gei tliches nach Art des hier auf dem erge be 
 tehenden ho  eu  en Stiftes errichten;  ie hoffe, daß 2  ET keine
Einwendungen agegen machen werde. Der weitherzige Hohenzoller
ma auch Keine und Tte den der Ba e, der heimat 
o en Tochter Friedrichs von der Pfalz, des „Winterkönigs“,
der In der Schlacht Weißen erge bei rag pri 1620
Erbland und Königskrone verlor. Hier m Herford der
1° urfür der Heimatlo en eine Heim tätte geboten. Und dieCCCSöCCCCNRNNNN Jahrbuch für we Kirchenge chichte. 1925.
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elb t hier eine Heimat gefunden, wollte gern andern Heimatlo en
auch olchen Dien t der le tun Sie freute  ich, Labadie, den
„gottbegnadeten Mann  4 kennen lernen; aber die lutheri chen
Herforder hatten keine freundlichen edanken Üüber den bevor 
 tehenden reformierten Zuwachs

Über Bremen, inden kamen die Labadi ten von Am terdam
Nach inden chickte die 1  in den Ankömmlingen agen ent

Es kamen Labadie, die „Pa toren“ Dulignon und Pvon,
die „Prediger“ Heinrich und eter Schlüter QAus e el, Anna Maria

Schürmann, eter Uters Ehefrau, Wilhelmine Buytendyk,
die drei Schwe tern Anna, Maria und Lucia von Sommelsdijk,
Ul e Huygens und Emilie von der Haar, dazu noch eute niedern
Standes, Handwerker u w In einem lebten  ie zu ammen

mit Ausnahme der Schwe tern Sommelsdijk nach dem Vor
bild der er ten Chri tengemeinde als das auserwählte OIR „täglich
und ets beieinander einmütig“ (Apg 2, 46)

Den Herfordern die Holländer, die man für „Quäker“
te die man auch „Wiedertäufer“ nannte, ein Dorn im Auge
te e reformierten Separati ten wollten  ich um die er gut lutheri  en

einni ten! Handwerker Uunter den remd  2
lingen  7  —  ie würden icherli von nun von der AÄbti  in bevorzugt
werden,  o mo   — Der Rat, die Gei tlichkeit und die Bürger

machten QAus ihrer Abneigung die Fremdlinge Rein
Hehl; der Rat er  0 bei der ti  in in pru die dauernde
Niederla  ung der „Auserwählten“ Als le e die Einmi chung
zurückwies, eklagte  ich der Rat beim Großen Kurfür ten,; dem
Landesherrn Man führte age, „daß die von Tag
Tag mehr Schaden itte, daß durch die Handwerker
alles verteuert, die Bürger von der Obrigkeit ver toßen und
ihr die Nahrung entzogen würde“ vor allem, „da Januar
1624 (dem mR We tfäl. Frieden fe tge etzten Normaljahr), othane
irrige ehre der Quaker und olcher Quakerei zugethane Hand
werker in die er und Jurisdiktion  ich nicht efunden hätten“,
könnten die Labadi ten auf Duldung hier eben owenig wie on
Iim eu  en eich An pruch machen. Auch die in wandte
 ich den Großen Kurfür ten und nahm ihre frommen Freunde
mn Schutz Der Urfür erkannte in  einer Erwiderung Eli abeths
guten en 0d ver chwieg aber nicht, daß ihm doch mancherlei
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Ungün tiges ber die eute ren gekommen; wußte, daß
bei allem äußerlichen Fe thalten reformierten Bekenntnis  ie
in Grundan chauungen  ehr abwichen;  ei deshalb auf ihren
andel be onders acht geben Er wo einige äte  enden
zur nter uchung Auch der teilte le e Ab icht mit, ver
bot aber unter Androhung  einer Ungnade ede Schädigung der
Fremden

Die iß timmung der Herforder die Fremden nahm
immer mehr Die Pfarrer warnten in ihren Predigten vor
den Holländern; der  treitbare Bielefelder Superintendent Niphanius

ihnen grobe Un ittlichkeit nachge agt Der Rat verbot den
Bächern und Brauern, ihnen etwas verkaufen; den Bürgern
woar unter agt,  ie un ihre Häu er einzula  en Selb t auf der
Straße wurden die „Quaker“ be chimpft. Da be chwerte  ich die
ti  in beim Kurfür ten und bat ilfe Der edrohte die

für den Fall, daß weitere Aus chreitungen vorkämen, mit
Einquartierung von 100 Dragonern. Am Nov 1670 bat die
AÄbti  in den Kurfür ten Uum militari Be etzung erfords, weil
die Bedrückungen von  eiten der Stadtbehörden und die Störungen
durch den ruchlo en noch nicht aufgehört hätten. Man be 
achte anfangs November die Labadi ten gekommen,;

November Qren die Verfeindungen  chon  o weit gediehen!
hne Wirkung i t des Kurfür ten Drohung nicht geblieben; jeden  2
falls konnten die Holländer nun unge tört wenn auch bei
auernd ge panntem Verhältnis mit den Herfordern ihr e en
reiben.

Wöchentlich weimal (am Sonntag und Mittwoch) predigten
Labadie und  eine Mithelfer uin der abteilichen Hofkapelle (in
franzö i cher und eu  er Sprache); nicht  elten 300 — 400
Per onen anwe end. Uzerdem le die Gemeinde täglich weimal
Erbauungs tunden. In ihnen ermahnte Labadie Geduld und
Ergebung, 3zUur Abkehr von der Welt und völligen Hingabe an
ott „Die e Übungen waren“ nach den orten der Anna Maria
V. Schürmann) „ o immli ch, daß  ie Uuns von der Welt und Uuns

 elb t ganz entrückten und uns ott und un erm Seligmacher
 o entführten, daß wir Uuns  elb t und all das Un rige durch eine
 ehr feurige de Ihm als unwiderrufliches pfer übergaben,
und daß wir uns Seiner göttlichen Leitung durch ein Wort und

7*
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Seinen ei und durch Seinen heiligen Dien t, durch den  ich
geoffenbart und un Chri to  ich uns eigen gemacht hat, ganz
weihten. 0d  er r chien uns nicht unangeme  en, die Geburts
zeit der von die er Zeit rechnen, und darum wollten
Wwir auch, daß die es durch die Feier des eiligen Abendmahles
der Welt ehannt würde.“ Man führte Gütergemein chaft ein;
nicht Lohn, nUur Qus le und ehor am  ollten die Gemeinde —
ämter berwaltet werden. Als be ondere el die es rittes
feierte man das heilige Abendmahl. e  chwärmeri  erregten
Gemüter amen in einen rau chartige Zu tand der Verzückung
„Mannen bvrouven, jonge dochters jongelinge egonden door
malkander heen to loopen, te huppelen malkander to omhelzen

to ku  en“ (Männer und Frauen, junge Töchter und Jünglinge
begannen durcheinander hin laufen, hüpfen und einander
Umhal en und ü  en)

Man kann  ich denken, wie man in Herford die un hier 
von aufnahm: mit itterm Ppo und rn tem Unwillen

Labadie War, wie QAus  einen Verteidigungs chriften hervor 
geht, ein quieti ti cher h tiker; für die  chriftgemäße L  re von

der Rechtfertigung 0  E Rein Ver tändnis; etonte ein eitig
die Heiligung, die als die Ertötung CET egungen des eigenen
Selb t Die nach  einer Meinung unvermittelte Offenbarung des
eiligen Gei tes der ur oT der eiligen Schrift glei

Labadie bisher eine eringe Meinung von dem  ittlichen
Wert der Ehe den Tag gelegt Da aber das Zu ammenleben
Unzuträglichkeiten mit  ich brachte, ge tattete die Ehe Unter
Gläubigen Ehen zwi chen Gläubigen und Ungläubigen önnten
ohne weiteres gelö t werden. Um die durch die Landesge etze Vvor 

ge  riebene Trauung kümmerte man  ich nicht Man lehrte, HKinder
QAus olchen gläubigen Ehen würden ohne rbfünde und ohne
merzen geboren.

Labadie heiratete Qucie von Sommelsdijk, Yvon deren we ter
Maria und ulignon Maria von der Haar. Der rediger Heinr.
Schlüter trat aber QAus der Qus. Die bö e ten Gerüchte,
zum Teil übertrieben, liefen u die Flamme des Unwillens oderte
hoch auf

Über die heimlichen Verbindungen ohne Trauung war auch die
in  ehr e türzt;  ie Tzwang die na  rägliche Ein egnung
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Der Rat der ver u  e mit allen Mitteln die Sektierer los
werden. Immer no le die in ihre  chützende Hand

ber  ie Man 309 Erkundungen eim Qus Am terdam, Bremen,
e el, von der theologi chen Fakultät uisburg Noch einmal
wandte man  ich die 1  in (die Eingabe energi chen
Ton), E half ni Da erwirkte der Magi trat beim eichs
kammergerich Speyer eimn andat, welches der in Uunter
Androhung der eichsa aufgab, tlele Sehktierer als „Quaker und
Wiedertäufer“ QAus ihrem Gebiet entfernen. Die darüber äußer t
erbitterte in brachte einen eil der Labadi ten nach ihrem
Gut Sundern das außerhalb magi tratlichen Ma  ereichs unter
ravensbergi cher Jurisdiktion lag) und ega  ich elb t zur Ver
tretung ihrer Sache nach Berlin Ehe  ie wiederkehrte, le
Labadie für geraten, Herford verla  en. Ein Dank chreiben
mit Angabe der Gründe  andte  eine treue Be chützerin
Man wo nach Dänemark, man freie Religionsübung
nden Man le m Altona ort ar nfangs 1674
Labadie Vvon führte dann die Schar nach We tfriesland. 1678
ar Anna Maria . Schürmann, 1679 ulignon und 1707 Yvon.
ami fiel die dule der labadi ti chen ewegung

Eingehende Aus agen dreier Zeugen vor dem Notarius Arnold
Bruning, in Gegenwart zweier glaubwürdiger Herforder Bürger
abgegeben aufge unden von igen, We tfäl National -Kalender
1801 geben ein an chauliches Bild,  onderlich der labadi ti chen
Auffa  ung o  — e  an igen fügt inzu „So viel von

die en labadi ti chen Irrungen, die mn die er hier gelieferten Voll 
 tändigkei der Welt bisher Uunbekannt geblieben  ind.“

Im Nahmen der eiligen Aund untheilbaren
Dreyfaltigkei Amen.

Kund und wi  end  ey iemit, daß, ein Jahr da man zählte
von der Geburt e u Chri ti, un eres einigen ittlers, Tlo ers
und Seligmachers hundert  iebenzig 3wo, in der zehnten
Indiction, R  obmer insza enannt, bey und Regierung
des Allerdurchlauchtig ten, Größmächtig und Unüberwindlich ten
Für ten und Herrn, Herrn eopo erwählten Römi chen Kai ers,
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allen Zeiten Mehrern des ei in Germanien, Ungarn,

Böheimb, Dalmatien, Croatien und Schlavonien . Königs Erz 
erzogen erei Un ers allergnädig ten Herrn, Sr aje tã
ei des Römi chen MM vierzehnten, Hungari chen im  iebenzehnten
und Böheim  en mR ze  n Jahre, reytags, war der achte
Aprilii Kalenders, Vormittags wi chen U. ren
(indem des vorigen ags von Herrn Bürgermei ter ath der

ervor als ein Notarius immatrieulatus gefordert
worden) auf dem athau e und Rath tube A e der en
ee Herrn regierende Bürgermei ter neben dem Herrn Syndico
auch Herrn entmei ter und Secretario per önlich vor mir und
unten bemeldeten ezeugen, die ihre  3 Aide, —Qu 2d undC ctum,
erla  en wurden, er chienen und Solenniter mich requiriret, daß
ich Üüber die Artikel, die mir überreichet und vor mir öffentli
verle en würden, die darinnen benannte ezeugen vernehmen, deren
Aus ag fleißig protocolliren und darüber Instrumentum et In-
8strumenta umb die Gebühr verfertigen und Mitteilen mögte,

 ie die gegenwärtige Zeugen die es Us eingedenk
eyn und oS vorfallen mögte, fleißig in Acht nehmen erinnert,
amit  ie nöthigen alls davon Zeugnis, allweil  ie die erwegen
ihrer ide erlaßen, geben Könnten, welches  ie angenommen und
 olches thun angelobet und die Artikel die es wörtlichen
Inhalts

Wahr, daß  either dem Labadie mit  einen Con orten a  le
erfor  ich aufgehalten, einige Kinder von denen abey

befindlichen Weibsbildern zur Welt ebracht worden?
Wahr, daß der Labadie nicht hat taufen la  en wollen?
Wahr, daß ie elbe auf te e jetzige Stunde, ohnange ehen  ie
theils zehn und mehr en alt, nicht getaufe worden in
Aus welchen Ur achen olches von Labadie nich ver tattet
werden wollen?
Wahr, daß Labadie und de  en Con orten Kinder für
angen und Teufelskinder halte?
Wahr, daß gleichfalls diejenigen,  o in der Ehe eben, von

einander cheiden und rennen  ich unter tanden
Wahr, daß Labadie olches Zeugen als der eine Ehefrau hat,
auch andern mehr bere  igten Per onen angemuthet?
Und zwar, Wie wahr, ver chiedenen Mahlen?
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Al o, daß au Zeugen, ehe und bevor von  einer Ehe 
frawen  ich ge chieden, in  eine Ge ell chaft nicht zula  en wollen?
Was für Ur achen Labadie deßfalls vorgewendet?

11 Wahr, daß Labadie, eter und Heinrich Schlüter, Mvon,
Dulion und andere mit vielen Weibsbildern  ich In einem auf

erfor die en inter 0 und Tags aufgehalten?
Wahr, daß unter chiedene Weibsper onen unterde  en  chwanger
 ich befunden?
Wahr, daß Schlüter eine Per on davon zur Ehe genommen?
Wahr, daß au von andern und In Specie von Vvon
ge und de  en Fraw mit en ein Kind zur Welt
ebracht
Ob Zeug die Copulation ge ehen? Si affirmat, mit welchen
Cerimonien begangen?
Ob nicht wahr, daß Labadie dennoch von der Ehe wenig
oder gar ni halte?
Wahr, daß Er auch das Kü  en bey dem Frauenvolk V  einer
Ge ell chaft ver tatte?
Und wie wahr, fa t täglich  elb t verübe?
ahr, daß Labadie und de  en Con orten die eute mit großen
Schlägen, wenn  ie ihn m  einen en nicht folgen wollten,
tractire
Inmaßen wahr, daß ohnläng t er or einen blutig
und blaw abprügeln und mit Ketten ru  ings anbinden a  en?

21 Wahr, daß auch in Holland einen ode ge chlagen?
Ob nicht Zeugen de  en Name, Condition, auch das Jahr und
Zeit ekann'
Aus welcher r a ge chehen?
Wie  olches zugegangen?
Ob  olches der Magi trat des rts nicht gewahr worden und
oS darauf verordnet?
Ob nicht Labadie en wollte, daß, oS redet, ehen  o
wohl gegläu und gehalten werden als vodS ott redet?
Ob nicht Labadie in vielen achen, owohl in orten als
erken  ehr verdächtig  ich ezeige und olches euge gemerke
und worin? Nomina estium

Heinrich N, Drechsler.
Joachim N E Gold chmidt.
Marten E —  — ahler
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Nach al o vorgegangener Requi ition hab ich mich ofort mit
denen ezeugen verfüge nach Hans Heinrich Kunsbach Behau ung
in der Bröder traße, der Ule über elegen, allwo hinter
dem V einer Löffen) Heinrich Haußmann nachfolgendes
ekenne daß alt  ey und un e e beym ein ge 
bohren, in der reformirten eligion auferzogen und ware durch
Anleitung Henrichs Uuters die Labadie che Zu ammenkunft
verführet; weil aber viele ärgerliche inge in  olcher Ge ell chaft
e ehen,  ich hinwieder davon abgegeben, und Wie die
ahrhei beginnen agen, ware für einen Qn unter
ihnen gehalten worden. Das Drechslerhandwerk ätt e e
gelernet, ware von der reformirten eligion nicht aAabge tanden, wie
 ich den Labadie für einen Reformirten ausgegeben, und hätten
anfänglich die Verführung nicht abmerken können; laubte die
heilige Dreyfaltigkeit, ott den ater, Sohn und eiligen el
und wo die ahrheit, worüber mo efrage werden, für
allen Potentaten bekennen, und  o wahr durch das theure Ver
dien t Je u Chri ti gedächte elig werden, euch Uemahl mit
einem leiblichen idt bekräftigen.

Deponirte darauf ad 1CUIluUm
bey  einer Zeit ätt Heinrich Uters Fraw ein Mißgeburt
gehabt, welches e e eine uade  HKram enannt würde
und ätte,  eines Wi  ens, eimes Knaben Ge talt gehabt
Nach  einem Abtrit W  7 ehöret, Kinder gebohren
und QAus ihrer Lehr, daß  ie die Kinder nicht tauften,
elbige waren dann von wiedergebohrenen Aeltern ihrer Lehr
gezeuge Uund daß  ie de  en ganz und gar ver ichert waren.
Des Go  mi Joachim Sanders Kind,  o in der Woche
vor Weynachten gebohren, ware noch nicht getaufe
Referirte  ich ad Depositionem Und wenn glei
die Eltern von guter atur wären,  o achteten  ie dennoch
nicht, denn auch Türken und Heiden bey guter atur  eyn
önnten
ITma
Tima Dann wenn einer von den Eheleuten  ich umn ihre
Ge ell chaft begäbe und die andern nicht,  o möchte die Per on,

Der Ausdruck i t mir Anbekannt. Vielleicht eine Kammer.
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 o ihrer Ge ell chaft Ware, die andern verla  en, auch wenn

glei ee Chri tleute der Ge ell chaft und könnten
 ich nicht veremigen, mögten  ich verla  en denn man mü  e
den orten hri ti mehr lauben als Men chen Wer nicht

und verläßt  ein Weib und ind der i t mein

Jünger nicht womit le ewi  en e  wer und gezwungen
würden
Hätten e agt, ihre eiber waren et und  ich ver

wundert Wwie  ie  ich amt könnten vereinigen und QAmt die

Ehe  eidung ver tehen geben wollen, Wwie ohl  ie öffentlich
nicht ge agt daß  ie elbige verla  en  ollten
Die angeführten eden ihre tägliche e  re
euge  ich wider etzet daß  eine Frauen und Kinder,
durch die orte Chri ti und St Quli Lehr nicht verla  en
wollen; die en gläubigen Ehegatten würden
von Labadie anders ausgelegt
Referirte  ich auf  eine vorige Aus age

11 In Ge ell chaft  ie täglich bey ammen gewe en
Eher elbige gekrame ( uns mn gekommen) hätten
 ie  ich rauen la  en Wie Igon Von andern Wi nicht.
Heinrich Schlüter ätt die Bürgermei terin von Middelburg
zur Ehe
Affirmat ungefähr  olchen oder Wwenige en nachher
Wären von dem Predigt tuhl abge prochen und abey
ön ten eine Cärimonien gebrauchet und wenn ausgebrochen,
daß na dem Ab prechen eine geringe Zeit verflo  en ewe en
und vorhero mü  en zu ammen ge chlafen aben, i t zur Ant
wort worden, das rauen e chehe nUur vor der Welt und
hielten auch von der Copulation, weil genug Wware,
wenn nach dem en Te tament Eenn Weib nehme
ollten die Ehe ohl Aben, aber müßten beyder eits nach
ihrer Lehr wiedergeboren eyen, on ten hielten  ie die
Ehe v0O atani che Zu ammenkunft
Irma und das e chehe durch Gottes ei
Irma Selb t täglichrrnene Ein Zimmermann,  o verwirret Sinne bey Labadie worden,

auch, Wie  ie thun, Kü  en wollen, darum ware oft 
mals elendiglich ge chlagen worden
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dem Zimmermann ge chehen  eyn, wie euge  chon von

ihnen ewe en und ihnen eklagt und könnte Reine Ruhe,
die Schläge ungeachtet, zaben, wenn nicht bey Labadie ware.

2¹ Neseit.
Nescit, und ware in Holland nicht bey ihnen gewe en.

23 — 25 Neseit
irmat, und alles als Göttlich, ob  chon die andern In
ihren Sinnen und er tan nicht könnten en
Könnte ein mehrers, als ge chehen, nicht zeugen
orauf  traks und auf elbiger bernommen Joachim

Sander
Er ware in e e gebohren und V- der reformirten eligion

auferzogen, abey  ich auch annoch hielte und das old  2
mieden in e e gelernt, ware ungefähr 33 0 alt und  ey
al o die er Zu ammenkunf kommen. Da in ihren Büchern
und reiben ele en und in allen Religionen fa t Zwey paltungen
waren und von ihnen (den Labadi ten) ni anderes ver tanden,
denn daß  ie das verfallne Chri tentum hinwieder uchten auf
zuri  en, welches ImR Anfang, bey dem Antrit auch nicht anders
vermerken können, und waren le e  eine Ur achen, daß hin 
wieder von ihnen abgetreten Er tlich, daß ein Schiffsmann Unter
ihnen QAus Holland, Nahmens Thomas,  ich wollen von  einer Fraw
ab cheiden. Da euge keine bewegliche r a vernommen,
 olches können, habe ihm Thomas geantwortet: daß
eine chri tliche reyhei  olches thun und wie ihm ferner,
woher reyhei hätte? und ob nicht eine Einbildung
wäre? vorgehalten, habe ihm geantwortet: daß 011 der
Herr wohl außer e Aund criptur éetwas tun
Rönnte, glei  wie v0O Zeiten Abraham e  0  en,
 einen Sohn 3 u opfern, welches a u eben ein e
nicht ewe en Zum andern waäre die Ur ach, daß die Frauw
von eter Utern von Hauten enannt, ihm auf den en bey
dem Ti che ekannt emacht, als  ie des ages bey Labadie im
Sundern ewe en, da Labadie Exoreitie gehalten, und vor

ge tellt: daß ein jeder,  o Unter ihnen wäre,  ich ahin ü  
bequemen und ar nden, daß, wenn die Leitung,  o  ie die
nennen, inskünftige éetwas mögte thun oder ereits gethan aben,
man mögt ver tehen oder nicht, und man gele en hätt in



107
der criptur oder nicht, auch eben die Thaten die er Leitung mit
un eren Ver tande nicht accordirten, gleichwohl für göttlich
erkennen müße And glei 011  elb t eredet und
gethan ätte

Zum Dritten daß eben te e Frau von Hauten einem Kinde,
ungefähr Tage alt, in dem kalten inter das Feuer ver paren
wollen, ami die er nicht erwad  rmet und das ind darin eimn
gewicke würde. euge habe dies unchri tlich eyn eachtet,
 ey derhalben nach dem Sundern angen, den Prinzipalen
 olches elb t eröfnen, worauf eine Zeit ange tellet,  olches
unter uchen. Da „denn von Labadie ein Exereitium gehalten,
darinnen euge ehen die örter von Labadie ehöret „daß wenn

einer Unter ihnen wäre, der im gering ten zweifelte, daß das von

ihrer Leitung herrührende nicht öttlich waäre und afur hielte,
glei ott redete und thäte,  o wolle den oder die noch
mehr  cocquiren.“ euge laubte die heilige Dreyfaltigkeit,
allermaßen die reformirte . Iin e e ehrete und wolle die
chri tliche ahrheit, darum auch au  angen, und reden
 o wahr ih ott zur ewigen Seligkeit helfen

Re pondirt darauf V Artieubum
ITma von Eheleuten
Hätt al o vorge tellt, daß vorhero die beyden eleute
läubig eyn müßten.
Affirmat
Refert 20 Art.
irmat,  o  ie unwiedergebohren waren.
Referirte  ich auf die er Ur achen, abgetretenâ³) d O= ware die Ehe cheidung ih mit verdunkelten orten von

Labadie  e  en und nicht ausdrücklich vorge tellt und brachte
geda  er Thomas allbereits  eine Frawen hinwieder na
Holland und habe Zeugen ge agt wolle ihm ein Vor
gänger eyn
d allerer zuletzt ver tanden, on ten habe  ich  o
ange bey ihnen nicht aufgehalten
Das ware Zeugen al o nicht vorge tellet.
Darum, weil Mann und Fraw ehen nicht glei in göttlicher
Wi  en cha n.
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11 Wären m drey unter chiedlichen Häu ern ewe en
von Reinem Mehrern, denn von Eheleuten.

Affirmat. eyde Schlüter hätten eiber und
noch andere.
Irma uin en  eines Behalts.
Wäre er t nach der Zeit allhier kommen.
Könnte eigentlich davon nicht zeugen
Irma und Labadie  e  en beym Antrit und Scheiden.
S0o oft  ie ihm kommen, owohl Manns — als Frauenper onen.
Nescit, außer daß Zimmermann, das e ehen, von andern
und nicht von Labadie ge chlagen, darum daß mit Gewalt
im  ein Haus gedrungen
Hätt e ehen, daß dem Zimmermann einem jeden Fuße
ein Pferde chlo angeleg ewe en und die Hände auf dem
Rücken mit Seilen angebunden ewe en

21 Neseit
Irma et refert ad praedeposita.
Könnte general davon eigentlich nicht agen, außer, daß
ihre Gemein cha keine allgemeine Ge ell chaft  eyn und
doch efunden, daß   Prinzipal ten ungleich be  er Tractement
genö  en, als die  o die mei te Arbeit hätten

Nachmittags wi chen 300 und drey Uhren hab mich mit dem
Zeugen auf die eu in die go  itter Straße und V-
der Adelichen Junfer bvon Haxthau en Hof erhoben, allwo
V- der HKammer nach der Straßen nachfolgender euge
al o  ich vernehmen en

Er arten und ware QAus Nimwegen imR Gewer—
and ürtig, wo elb ten in der reformirten eligion auferzogen
Er  ey etzo ungefähr 38 alt Die Malerkun t ätt
ver chiedenen rten mn Holland gelernt und Wie ad Jahren
in e e  ich häuslich niedergela  en, ware Er durch Heinrichen
Aters Anleitung und de  en Predigt,  o ihm wohl efallen, und
für kräftig erachtet, endlich im le e Ge ell chaft geraten und habe
 ich allhier in erfor bey ihnen mit Frawen und Kindern etwa
3wo Monath aufgehalten.

Die Ur achen, hinwieder von ihnen abgetreten,
ie e
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Die Kinder würden gehalten für Teufel und angen und
zwar ondern An ehn, und  o ang elbige keinen rechten Ver
an hätten, welches ie e wider die örter 0 die
Indleimn mir kommen
Daß  ie keine Barmherzigkeit en die,  o ausländi ch

und anderen Ur achen; auch daß von ihnen der heilige
Sabbat nicht recht eführt würde und wolle die ahrhei
unge  euwet als vor Gottes Gericht aus agen

eponir darauf ad Artieulum
Bey  einer Zeit keine Kinder gebohren
Irma auditu+(0 Labadie  age, daß, allweil elbige Kinder keinen er tan
hätten, tünden elbige Kinder annoch dem Stande der
Verdammniß
Irma und en QAus des Labadie  einem
un gehört
Wi  e  ich nicht 7 daß  olches bey  einer Zeit olle
vorgefallen  eyn; aber ätt von ihren eigenen Leuten gehört
Weil der el der Frommen und der el der Gottlo en
 ich onträr  o  chlöße Labadie, daß Eein Mann von
der Fraw und le Fraw von dem Manne  ich könnte cheiden

öffentlichen Exoreéitien getrieben
Das ware bei  einer Zeit nicht vorgefallen, auch ihme al o —  —

nicht ge agt worden
Beziehe  ich auf  eine vorige Aus age
In die er  ie dreyen Häu ern gewe en
Beziehe  ich auf die Aus ag V
Irma
Es möchten wohl 25 en  eyn
Wie Labadie der Gemeine Rund gemacht daß le e eede
 ich heuraten ollten, elbige dreymal darnach der

1* abgerufen, euge aber ware zuletzt le  ie  ollten
zu ammen egeben werden, der x nicht ewe en,
gehört, daß chlecht, ohne Beybehaltung eR Gewohnheit,
zugegangen.
Hielte,  o viel müßte, die Ehe ren, nUur  ollten Fromme
mit Frommen  ich vertrauen



110
Affirmat und nicht allein die Frauwen mit Frauwen und
mit Männern, ondern auch Männer mit ännern.
Affirmat, wenn  ie ihm Rommen und  ich wieder  cheiden.

19— 21 Neseit
22—25 Cessant

Affirmat Das elbige, oaS  ie  prächen oder edeten,
ware nun mit Gottes Wort ähnlich oder nicht,  o ollten
 ie dennoch für öttlich erkennen! Und führte
abey te e eden, wenn keine wäre, Wie dann die
Leute machen wollten?
Wenn euge QAus angeführten Ur achen  ie nicht verdächtig
gehalten,  ich nicht  obald von ihnen abgegeben
Und da einem jeden wahren und be tändigen ri ten die

reine Lehr des Evangelii als Gottes ahrheit, äußer t und
gewi  enhaft befördern oblieget, ami den Fluch Gottes auf
 ich und die Seinigen, durch Aufhaltung der ahrhei nicht ade
noch das Gering te davon ab noch 3u thue, hab  o viel de
mehr der Requi ition zufolge das egehrte verrichten und darüber
les In trument verfertigen und ausfolgen la  en mü  en

e chehen im Jahr Indiction, Kay erliche Regierung, onat,
Tag und Stunden, auch Örtern und nden, Wwie vermeldet; im
eywe en der ehrbaren ranz öhnings und Johann Weithkampfs
Bürgern der erfor als glaubwürdigen und iezu be
rufenen ezeugen.

Und ich rnoldus Bruning, offenbarer und oblichen
Kai erlichen Kammergericht Speyer immatriculirter (an der
Kurfür tl brandenburgi chen Canzley des Für tentums inden
Advocatus et Procurator) NOtarius, ekenne, daß auch ver

gangene Requi ition die drey Männer,  o von Labadie wieder
abgetreten,  ich nie angeführt, declariret und gezeuget, auch der

CtUS obge chriebener en vollzogen worden, neben
den W dazu berufenen ezeugen al o ge chehen, ge ehen und gehört.

Urkundlich hab arüber dies offnes In trument verfertiget,
mit meiner Hand, Tauf  und Zunahme ge chrieben, unter chrieben
und mein Notariat Signet Bey  und auf die durchgezogene
nur gedrücket; alles Zeugniß der ahrhei hier VV Sspecie
erfordert und requiriret. rnoOldUSs Bruning,

publicus et V Com Imp immat. Notarius.



Aus demb der evangeli chen Kirchengemeinde
Weitmar

Von Wortmann gen Wegmann 3 Weitmar Brantorf ochum.
Der Pfarrer Joh Schwefelinghaus eitmar (1680— 1736))

wieder einmal bewe ,
hat folgendes Verzeichnis  einer Pfarreinkünfte hinterla  en, das

daß Wie rews  chreib  chlechte
finanzielle Lage“ dem Pfarrer tand von 16 be chieden Wwar.

erzeichnuß der Rehnten undt des ehalts,  o ich
endsunter chriebener Pa tor eithmar jahrlich ge 

nießen habe
Eeinn Pa torathhauß / elches vor Jahren auß

dringender noth für daß alte rbauet Wwozu auß mangel der
mittel Eenn zimliches zu chi  en mü  en nebens angelegenem höffken

au andsmeh ers Chri topfs hun chedts herauß gegebenen
Scheins de ann0O 1697 den apri Qan undt garten echs
malder che,  cheppel ede, Ruthen undt fuß undt ein büßgen
ohngefehr groß ndt i t wi  en daß auß

gewi  en ücksgen landes gemelter anderey Uundt obigen
d  N busgen en gewi  er Canon 1  — Chatholi chen
A toren Watten ad unf  chep ger te undt unf hüner
außgehe  o ahrlich entrichten muß muß von glim (ge
meldetem) anbde enn oder ander  tück Viehes halten ahrlich zur
C ünf oder  chep liegen a  en,  on ten nicht Eein Uhbrei
zur ei habe, ohne e aber nicht  ub i tiren kan 3.)  o i t
dieß an gar chlecht undt zum ei naß, daß gemeinlich
Abfonderli unfruchtbahren jahren gar ru bringet Wie
dan auf erfordern beweißlich, daß  o woll nn0 1684 alß ann0O
1698 et meimn notiges rodt undt aet orn habe anerkauffen
mü  en undt wan woll träget kaum  o viel alß zum brodte
notig, einbringet undt da die Eintwohner elbiges an ru ten
 ich nicht equeme wurde en zeitlicher pa tor eben
aben,  o, doch nicht gar ohne o te, e chicht

Item zwey ißgen a t ene  tunde abgelegen,
kan man ahrlich ein halb uder, N dem andern aber einn

guth Uder  chneiden.
Vgl Heppe, vang Gem 352
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Item QAus der eithmar Mark acht Uder, auß der en
dorfer Mark auch acht uder, zu ammen er reiß holtzes habe
jahrlich genießen. ndt muß wan die Eintwohner die er gemein
mir die es bringen eine onne bier geben

eines kleinen ißgen ömp ahrlich ein Stlüber)
Von auß tehenden Capitalien habe jahrlich einzuheben hin

undt wieder mn alles 20 rhlr (Reichstaler) St worunter rhlr
St nach des pa toris todt eine etwa hie elb t vorhandene

predigers witwe nach geheiß der donation erheben 0Q0  en wir
Item pen ions  oder al o genannten achbahr Korn

habe einzuheben alter undt 7 viertel hart Korn, davon ohn 
gefehr daß Zte ei ger te übriges roggen, undt muß die es bei
bechern 7 vierteln undt  cheppeln von dem einen hir undt anderen
dort ein amlen.

Item angelegtem ge genieße  chep ger te
 o gehoret auch zUum Pa torath ein Kotten, gibt jahrlich

Stüber Uundt hüner, tuht dien te Im inter undt zwei
IMR  ommer. Können nicht gerechne werden alß 22 St

An der beiden folgenden Ab chnitte, die Mm Orginal
dur  LTichen  ind, treten in der Eingabe den Richter Lenning
die beiden, die nach der Unter chri folgen

10) alß le e gemein ohngefehr un dritte halb hundert
Communicanten, undt ind die aceidentia  ehr chlecht Von einer
el oder daß hoch te St Von Copulation oder

Ot., omp des jahrs etwa oder padr, oder
auch woll Keine, Kindstauf ni  8, eß wehre dan daß die gevattern

oder zUum och ten St Verehren, ei geld, gibt etwa
einer 7• oder auch S5t Kan arüber keine eigen peci
fication einbringen.

NRun ind zwaren au gefundener Nachricht noch mehrere
e agtem pa torath gehorige rehnten, davon aber weder ich noch
mein  el Antece  or jemahlen daß gering te nicht bekommen undt
geno  en, teihls in ermangelung notigen beweiß; theils weilen  o
woll durch rieg, alß andere Verfolgung elbige durch obrigkeit 
lichen rechts  pruch man nicht hatt außfordern konnen, undt werden
elbige Unftig Ihr

Konigliche maje tät, un erm aller  ädig ten undt dero heim 
gela  ener landesobrigkeit rechtlichem auß pru anheimzu tellen
woll ehalten Die eigentliche designation der elben kan anitzo
 o ilig t in abwe enheit der kirchlichen Nachricht nicht vor undt
einbringen.

elches obiges alles befohlener maßen übergi und zugleich
remon  iret

den 7ber 1704 Joh Schwefelinghaus pa tor
Wei  mar



113

10 obige Rehnten undt vor  ich nicht 8SUffieient
mich undt die davon unterhalten, dahero.
Eein mermaliches biß in zuge cho  en, undt Aber dem anderwertiger
gutem gonner beyhulf geno  en habe

zwar en na andere e agter pa torath gehorige Rehnten
 ein, davon aber weder no mein  el Vatter das gering te
jemals nicht geno  en, elbige hat man eils vieler Verfolgung
teil auch ermangelung  o woll dazu notigen Ko ten als auch
nicht gehabter achricht durch obrigkeitlichen rechts pruch bis in
nicht ausfordern konnen, we aber Kunftig Ihr Königl maje tã
Un erem allergnädig ten landesvatter, undt dero heimgela  ener
landesobrigkeit zur rechtlichen Us pru anheimzu tellen vorbehalten
Die eigentliche designation der elben kan itzo  o eilig t ab
we enheit der Kkirchlichen achricht nicht vor und einbringen.

die es den 7 ber ann0O 1704 Richtern Lennich 31  ber  2
geben worden.

Wie QAus die er, den ehörden eingereichten Auf tellung
ichtlich, war das Einkommen des damaligen Pfarrherrn nicht hoch
Es enügte gerade, die notwendig ten Lebensbedürfni  e
 tillen Man War der damaligen, eben o Wie der eutigen,
Zeit zufrieden und dem lieben errgo dankbar, wenn man gerade
 ein tägliches rot durch chwere Arbeit e  en Hierfür
i t ein Satz dem An tellungsge uch, das der ater und Vor
ganger des Johannes Schwefelinghaus Herr Petrus Schwefelinghaus,

den Großen Kurfür ten richtete, der Beweis Er chreibt
alß der ich mit allen Fleiß, dero für tenthumb elberth,

und ettmann, Kümmerlich fa t ohne lebens mitteln, vielle Jahren
—[——8888 hero alß trewlich edtene ewe en

Den Verhältni  en der damaligen Zeit ent prechend be tand das
Gehalt zum gering ten Teil QAus barem eld Die Naturalbezüge
ÜUdeten den Hauptteil Die Einbringung die es CIls Wwar natur
gemã mit erheblichen Ko ten und Mehrarbeit berbunden S0o
mußten die alter Scheffel und Uten be tellt gemäht
und eingebracht werden Das e tellen und Einfahren mußten die
ortsan ä  igen Bauern und  on tige Pferdehalter e orgen, die für
1Ee halben Tag Arbeit mit Pferden, Stüber Trinkgeld

bean pruchen hatten Die Bötter der Gemeinde mußten das
d  en und die übrige Handarbeit e orgen, wofür  ie, neben
ahlzei für ie elbe Arbeitszei Stüber Trinkgeld eéekamen
ie e Trinkgelder mu der Pa tor QAus  einer Privat chatulle
ezahlen

Da das Land das eute noch der Kirchengemeinde
i t und zum rößten Teil ördlich der Schul traße und 3zUum klein ten
Teil dem Bet aal eitmar ord ieg früher  ehr naß Wwar

ahrbuch für we Kirchenge chichte 1925

Irrrlllerer
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und nUr mit remder eute bearbeitet werden Konnte,  o
die Klagen des Pa tors ber chlechte Ernten  ehr berechtigt

In der damaligen Zeit rntete man nfolge der chlechten Technik
ens 50 /½% der eutigen Erntemenge von der glei großen

Von andern Stüch dem  og Kau tert und dem dazu
gehörigen Bü chgen, mu der Nutznießer der Pfarrländereien an
den römi ch Ra  i chen Pfarrer von Watten cheid ährlich
Kanon von Scheffel Ger te und Hühnern entrichten Qu ter
und Bü chgen agen üdlich der Blumenfeld traße Der Qu ter
war Ein langer chmaler Land treifen, der  ich von der Geldmacher 
chen e itzung der Wilhelm traße über die Hattinger traße, die
damals noch nicht vorhanden War, H die Spengler che e itzung
parallel der menfeld traße er treckte, und bis zur Grenze de
3 Haus eitmar gehörenden Ländereien reichte Er  einen
Namen wohl von der eigentümlichen, Kuh chwanz ähnelnden
Form ahinter, nach en 3 lag das Bü chgen, das zur
Schweineweide und Herb t zur Eichelma t diente

le e Ländereien mußten dem Pfarrherrn und  einer
Familie das Brotkorn und das Viehfutter für oder Kühe
und Schweinen iefern In en Jahren langte die
rnte nicht einmal zUum rotkorn, Wie WDir QAus der age des
damaligen A toren r ehen

Das Pen ion oder Nachbarkorn  tellte einne icherung der
Naturaleinnahmen dar und WDar wohl ur prünglich, Wie der Name
auch be agt, nur für den pen ionierten Pa tor oder ene nach
gela  ene twe be timmt Die Nachbarn, die emeindeeinge e  enen,
mußten das Korn aufbringen, der zeitliche Pa tor mu aber

Klein ten engen, Bechern, • lerteln und Scheffeln bei
 ämtlichen Pfarrkindern ein ammeln la  en Es diente chlechten
Jahren rotkorn,  on t wohl Futterkorn und die Ger te
zum Teil zur Her tellung des Bieres

Zu dem elben Zweck ienten auch wohl die Scheffel Ger te,
die für angelegte Kapitalien der Kirchengemeinde einzunehmen

Das Heu der beiden ie en, von denen die  chlechtere uin der
Weitmar  Mark und die e  ere der Eppendorfer Mark Q,
diente zur Winterfütterung der Pfarrhühe Die kleinere ie e,
auf der eute die ule, neben dem Bet aal von Weitmar ord
L war verpachtet und brachte Stüber auf

ami  ind Wir den Einnahmen barem eld gekommen
Die größte einzunehmende Summe von Reichstalern und Stübern

die Zin en von Kapitalien, die die Kirchengemeinde QAus dem
Gehaltsfond des Pa toren, der  og Vikarie, ausgeliehen
Davon mußten Reichsthaler und Stüber, die Zin en von
113 Reichstaler Kapital aut te tamentari cher Be timmung des
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ifters, eines e itzers des Hau es Bärendorf, eine etwa vor
handene Predigerwitwe ausgezahlt werden. Da eine V dem
0  re 1704 nicht vorhanden Wwar,  o en Wir den rediger
elb t im  i die er Stiftung.“)

Der Bohnenkamps Kotten auf der Eppendorferheide teuert
jährlich Stüber zum Gehalt bei

Die vier Handdien te, die der ächter außerdem noch
ei ten atte, tellten nach An icht des Auf tellers einen Wert von
22 ½ Stüber dar te e gehörten eben o Wwie der lutige Zehnten,
te ünf Hühner, die der Kotten iefern mußte, noch den Natural 
einnahmen.

Die damals 150 Kommunihkhanten zählende Gemeinde, die
durch rieg und Mißernten daran gehindert Wwar, Wohl tand

Wirerlangen, konnte auch keine Stolgebühren aufbringen
ehen, daß  ie der Pa tor in  einem Bericht gar nicht mehr in
n bringt

eben der enutzung des Pfarrhau es — alles zu ammen
ein wahrlich be  eidenes Einkommen für einen Pfarrer, der doch
erhebliche Zeit und eine  tattliche Summe Geldes für  eine Aus 
bildung aufgewandt laube, daß eute ein Kötter, der
nebenbei zur Zeche geht, ein höheres Einkommen hat als der
amalige Seelenhirt des Kirch piels eitmar.

Der Reichstaler 360 Pfennigen gerechnet zählte Stüber

X
 nn'
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Zwei bisher unbekhannte we tfäli che Ge angbücher.
Von larenbach, Borgeln

it dem Soe ter Kantatefe 1924 war Qus nla des 400
jährigen Ge anbuch Jubiläums eine Aus tellung von Ge ang

büchern und hymnologi cher Literatur ImR Kreuzgang des rediger
 eminars verbunden. Das Provinzialkirchenarchiv, te Bibliothek
des Prediger eminars und die Soe ter tadtbibliothe hatten dazu
ihre reichen chätz zur Verfügung ge tellt, dazu Ram einiges QAus
Privatbe itz,  o daß eine recht rei  altige ammlung, vor allem
von we t  en Ge angbüchern gezeigt werden konnte Be onders
bemerkenswert war abei, daß bei die er Gelegenhei zwei N
der ein chlägigen Literatur nicht Ckannte Ge angbücher Qus der
Soe ter tadtbibliothe ans Tageslicht gezogen werden konnten
ein Dortmunder, das zwi chen 1650 und 1676 herausgegeben  ein
ürfte, und eim Mindener von 1690 In Ergänzung der trefflichen
Auf ätze von elle ber e Dortmunder Ge angbücher Im

ahrgang 1901 95 die es ahrbuchs, und von Prof
Eickhoff über das Ite te Ge angbuch von inden, n Ravens 

berg und von Herford Im ahrgang 914715 die es
188  oll im folgenden eine urze Be  reibung die er beiden

Ge angbücher er ucht werden.

Das zwi chen 1650 U.

e Soe ter Stadtbibliothek hat inventari iert Unter Nr
ein Format i t ne angeheftetes Gebetbuch)

14 ½ Daß man bisher nicht aufgefunden hat,
mag  einen run darin aben, daß einen al chen te hat
und daß Unter die em auch V dem Katalog aufgeführt i t Es
i t ihm nämlich fäl chli der Ite eines Gebetbuchs vorgebunden:
„Chri tliche Gebete auf alle Tage in der en  prechen
urch Johann Habermann von Eger edruckt ortmun
durch Anthonius u  La Dero kay er Reichs tadt be tellten Buch
drucher In Verlegung Johann L  örs, Buchbinder 1648.“

tte. und 1—46 des Ge angbuchs fehlen; beginnt auf
47 mit Lied 25 (Resonnet In laudibus), Vers: 10n Au

Dominum. Es i t wohl anzunehmen, daß ein Buchbinder dem
titello en Buch den Ue. des angehefteten Gebetbuchs bei einem
gelegentlichen Neubinden vorgehefte hat Das i t jeden 
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falls ohne ite und enthält auch Gebete von Habermann, wenn
au anderer Anordnung, Wwie man  ie wohl

Das Dortmunder Ge angbuch von 1630 von dem übrigens
die Soe ter tadtbibliothek auch das einzig Channte xemplar
aufbewahrt hat auf 516 Seiten 277 ohne die unnummerierten,
Lieder Das näch te, elle CRannte von 1711 zählt auf 524
Seiten 401 Lieder nu er Buch hat auf 636 ein paltig bedruckhten
Seiten 313 Lieder Dazu treten auf Seiten Ve perp almen
Alm 110 112 113 egen 1630 fehlen 144

100 ugefüg i t der alm Das Lied „O Je u Chri t
wahr Gottes Sohn das 1630 auf 516 dem

Buch Nach den Ve perp almen folgen Wie 1630 die
beiden egi ter; das eine enthält die Lieder für e einzelnen
Sonn , Fe t und Apo teltage; das andere i t Eenn alphabeti ches
Liederverzeichnis.

ufs anze ge ehen berührt  ich un er Buch  ehr eng mit
dem von 1630 Das gilt zunäch t für den Lieder chatz, den
bringt Lieder von erhar hat überhaupt no nicht
ebenbet emerkt hat 10 auch das Buch von 1711 nUur eine be 
chränkte Anzahl von Gerhardtliedern aufgenommen Auch  o be 
eutende Lieder des Jahrhunderts Wie „Imn allen einnen Qaten
und „Jeru alem du hochgebaute Stadt“ ind noch nicht ihm
enthalten Daß der Pietismus das Buch noch gar nicht berührt
hat nimmt Uunter die en Um tänden kein Uunder Es reu uns
aber, daß  ich eben o de 1630 die drei Lieder un ers We tfalen
Philipp Nikolai finden egen das Buch von 1630, das
lateini che Kirchenlieder bot, hat un er Buch fortgela  en: „Dies
est laetitiae“ „Resurrexit et uC tecum 8uUm 5 „Benedicta
Semper Sancta Sit trinitas“.

Auch uin der Ge amtanordnung, den  chnittsüber chriften,
die übrigens keiner ei e den pieti ti chen in  Q des eSs
von 1711 tragen, i t weitgehende Überein timmung mit 1630
Kleine Veränderungen und Um tellungen ind naturli rfolgt S0o
te „Nun reu euch, lieben ri ten   mein jetzt Unter den
Rechtfertigungsliedern während 1630 Unter die Fa tenlieder
merkwürdigerwei e eraten war Ein ni „Von den
Engeln i t zwi chen Trinitatis und Katechismusliedern einge 
 choben

elle 158 d daß le Vorrede des E  ener
Ge angbuchs von 1676 Eimn Dortmunder Ge angbuch „PSalmodia
Sacra“ nennt, von dem ede weitere Spur verloren  ei
Er meint auch  chon vorher (S 150), daß wi chen den Ge ang 
büchern von 1630 und 1711 ein anderes Dortmunder Ge angbuch
er chienen  ein Mir  cheint das Buch der Soe ter adt
bibliothek dem der richtige ite mit größter Wahr chein 
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ichkeit das e uchte Buch  ein Es dürfte wi chen 1650
i t das angeheftete un ortmun er chienen) und 1676
(Erwähnung m E  ener Ge angbuch) herausgekommen  ein.

II Das Mindener Ge angbuch V 1690
Prof Eickhoff imn andsbe in dem oben angeführten

Auf atz im ahrgang die es Ahrbuchs ein Mindener Ge ang 
buch von 1683 und eins von 1703 Uherdem erwähnt
ein  taatliches Privileg zum ruck eines Mindener Ge angbuchs
von 1694
weiter.

Von einem Ge angbuch 1694 pricht aber nicht
Gelegentli äußert  ich Eickhoff elde Ge angbücher, von

1683, das 704, und von 1703, das 707 Lieder zählt, hätten
eichlich viel Lieder 500 Lieder vollauf ewe en
Das Ge angbuch von 1690 ãätt ihm die en un erfüllen
können. Es hat mit Anhang nUur 464 Nummern.

Das Mindener Ge angbuch von 1690 i t Unter Nor 10.4
NV der Soe ter tadtbibliothe inventari iert. Es hat ein Format
von 11 51 ichterangaben ind  elten, die Nummern
des hannover chen Ge angbuchs, die das Buch von 1683 außer
 einer eigenen Nummerierung brachte, fehlen hier.

Das Liedergut des Jahrhunderts hat in dem Buch von
1690 nur In geringem Maße Ufnahme gefunden Es i t ogar
m der Hin icht eim Rück chritt 1683 fe tzu tellen erhardt,
der 1683 mit Liedern vertreten War, er chein 1690 nur no
mit dem Morgenlied „Wach auf, mein Herz, und  inge“, und
dem Abendlied „Nun ruhen alle Wälder“ Man  cheint bewußt
wieder mehr dem Hannover chen Ge angbuch von 1659 zurück
ekehrt  ein, das 10 auch mit  einen 300 Liedern als rund
tock des Ge angbuchs von 1683 edient d  E. aber doch 404
Nummern erweitert worden Wwar. Im Anhang von 1690, der
über chrieben i t „Allerhan neue Gei tliche Lieder“ und
der die Nummern 411—464 umfaßt, i t außer den beiden ge
nannten Gerhardtliedern von bekannten Liedern des Jahr 
underts n  en U. dC.. „O Gott, du frommer Gott“, 7 Alle
Men chen mü  en  terben“,  70 „Je u, meines Lebens Leben“, „Wer
nUur den lieben ott läßt walten“, „Nun dankhet alle Gott“
Die lateini  en Ge änge  ind 1683 vermehrt.

Die Anordnung i t ungefähr te elbe wie 1683 Doch  ind
die Lobge änge, die 1683 das Buch beginnen, 1690 wi chen die
Lieder bo  — Abendmahl und von der Rechtfertigung eraten, die
Lieder von der Beichte und von der Rechtfertigung vor die
Abendmahlslieder, hinter die Tauflieder ge etzt Die Lieder von
der A en mit denen von der e tzeit, der Teurung, den
ngewittern u w den Platz gewech elt Die Über chriften der Ab 
chnitte ind nUur unwe entli geänder



An un ere Freunde
un ere Arbeit i t Arbeit Wiederaufbau un eres Volkes

n er Auge i t vorwärts gerichtet, auch wenn wir rückwärts
Denn te Vergangenheit zeig die Brunnen, Aus denen uns

und Hoffnung zuquellen, wenn wir nUur wollen. Wir freuen
Uuns alles de  en, oS zur  ittlich religiö en Erneuerung un eres
Volkslebens ge Wir freuen uns der Heimatbewegung, die
immer machtvoller durch un er Land geht er begrüßen wir
Uuch mit Freuden die nregung, die jüng vo  — „Heimatbund“
au  en i t Es en and in den einzelnen Synoden
„Pfleger“ be tellt werden, die mit der ege und Bearbeitung der
Kirchenarchive innerhalb der Synoden beauftragen waren mne
gewi  e Ausbildung ware un zwei  bis dreitägigen Kur en die en
Pflegern geben Rei eko ten und Tagegelder waren den Be 
 uchern die er Ur e von ihren Synoden gewähren. Wir würden
ie e „Pfleger“ bitten, da mi der Vertrauensmänner für un ern
Verein übernehmen.

Im Herb t planen wir eine „Kirchenge chichtliche Arbeits—
gemein chaft“. Sie wird  einerzeit iR Kirchlichen Amtsblatt be
ann gemacht werden. Doch wei en Wir  chon etzt auf  ie hin

Endlich bitten wir immer wieder un ere Freunde Mit
arbeit Man wolle nicht müde werden, für un ern Verein neue

Mitglieder werben. Der Mitgliedsbeitrag beträgt Wwie vordem
nur M.; Afur geht das Jahrbuch unentgeltlich ber wir
bitten auch un ere Freunde un ihren Kirchenarchiven  ich umzu ehen,
ob nicht weitere Krei e intere  ierende darin enthalten ind
Eine Bearbeitung die er ware nicht nötig, genaue Ab chriften
würden oft genügen.

Der Pfarrertag im Februar 1924 in Hamm ge tattete Uuns

freundlich t, un ere Be trebungen empfehlen. Auf  einer dies
jährigen Tagung (13 Januar) in ortmun urften Wwir vom

„we tfäli chen Pfarrhau e“ reden. derartigen Vorträgen ind
wir jederzeit bereit.

Un er CET we tfäli cher roni t,‚ Werner olevinck, rühm
den We tfalen, daß  ie das mysterium patientiae, das

Geheimnis ausdauender 1 be äßen Das 2—.   t un ere Freude,
daß wir mit un ern Freunden auch In der Kirchenge chichtlichen
Arbeit uns m die er praeclara Virtus patientiae eins wi  en.

Rothert
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Bücherbe prechungen.

oensgen, Sup Aus der der evangeli ch Gemeinde
um Fe t chrift zum 50jährigen Gemeindejubiläum Dez 1924.
E  ener druckerei Gemeinwohl. 126 Seiten.
Das Buch behandelt in  einen drei Teilen zuer t die der

früheren lutheri chen, dann die der frühern reformierten und endlich die
der eit 1874 vereinigten Gemeinde bis 3Uum Weltkrieg. Der Verfa  er hat
die Muße des Ruhe tandes benutzt, das Aktenmaterial des Gemeindearchivsgründli durchzu tudieren. Was hier bietet, i t leider läng t nicht alles
Ws Eer fand die Seitum tände be chränkten ihn auf einen Auszug Er

eidet alles Aus, WDds nicht  peziellere Beziehung auf den Charakter des
Büchleins als Se t chrift hat. Sür die ältere, vorreformatori che Zeit  ei
daher auf aArpe verwie en. Vor allem wichtig er cheint Auns die Dar
tellung der Gemeinde  eit 1874 Sie läßt uns einen lick tun in das
Werden und Wach en un rer Indu triegemeinden, zeigt, wie man rechtzeitig
das Notwendige rRannt und tatkräftig ohne Scheu vor Ko ten Qus
eführt hat. Es i t Üüberaus wohltuend das Schritthalten der kirchlichen
Tätigkeit mit den immer Anforderungen der Uen Zeit 3 ver
folgen. Die evangeli che + hat vor dem Kriege wahrlich nicht ge 
chlafen Sie hat auch un Um In aller chwierig ten Verhältni  enozialer, auch nationaler Art hier galt auch die Ma uren 3u erfa  en —
das Banner des Glaubens und der Tiebe hochgehalten. Und das Büchlein,
das Qbon zeugt, i t ein Quell des Tro tes und der
Jeit Es  ei aufs wärm te empfohlen

Hoffnung un trüber
Bußmann, Dr Ern t Evangeli ches Recklinghau en

und im De t Sonderabdruck QAus der e ti chen Seit chrift, Jahr
—  7 and 31

Das Heft zeigt das Ringen eines zunäch t Kleinen Häufleins RKon 
 tituierung und Anerkennung als evangeli che Gemeinde. ber we tfäli cheBeharrlichkeit und evangeli che Glaubenstreue 3zUum Sieg Auch hier
 etzt dann die Indu trie ein und bringt äußres Wachstum. Doch QAvon
re wohl die „Jort etzung“, die Auns noch nicht vorliegt. Die Anfänge
der evangeli chen Bewegung Iim Jahrhundert werden RKurz ge treift:  ie
verwehen bald In den Stürmen der Gegenreformation. würde von
Intere  e  ein, ließe  ich arüber ein Mehreres fe t tellen.

allein. Ausgewã  e Predigten von Au 1tf alk, Pfarrer
Mün ter 3 Herford. Herausgegeben von arl Gott chalk,

Pfarrer In Unne. Herfor Heidemann. Seiten; Teis Qr.
Oran den Predigten ein wohlgetroffenes Bild des Predigers

Es folgt ein Dorwort von Jul. Möller Gütersloh. Die Predigten tragen
durchaus die Art ihres Verfa  ers aQn  i Sie ind von einer Schlichtheitder Rede, die ni  8 vor tellen, auch nicht mit Gewalt erzwingen will. Die
copia verborum i t gegenüber der innern Gewalt der großen Gottestaten
ganz überflü  ig. Die die das Evangelium bringt, i t  o groß,daß  ie keines Schmuckes edarf, der ihr gegenüber als une er cheint.Die Ahrhei Wwir ur  ich  elb t Und das i t E WDS die e Predigten
auszeichnet, daß  ie den Eindruck voll ter Wahrhaftigkeit machen 80
können  ie bei be innlichen Ceuten nicht anders als wirken.

Wie wir hören, i t um Plan, weitre Predigtbändchen herauszugeben,
 o daß  ich zuletzt vielleicht ein ganzer Jahrgang ergäbe. Das ware  ehr
3 wün chen tcherli würde der Predigtban  ich ebenbürtig den PredigtenGottw Ehrenhold Hartogs, Arrers der Radewig 3 Herford, die
Seite  tellen, von enen Uuns ein Band vorlie
und Rempel.)

gt. (2 Auflage 1836, Crüwell
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